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Zur Polenfrage.
Am Sonnabend der vergangenen Woche ſtand auf der

Tagesordnung des deutſchen Reichstages eine Interpellation
der polniſchen Abgeordneten, die Beſchwerde darüber führte,
daß die polniſche Bevölkerung im Reiche „ungleichmäßig“ be
handelt werde, und welche mit Emphaſe darauf hinwies, daß
ſolches im Widerſpruche ſtehe mit der ſtaatsrechtlichen Gleich
heit vor dem Geſetz der Herr Reichskanzler müſſe darum dieſen
Zuſtänden ein Ende machen. Das eine Gute muß man ſolchen
Anzapfungen der Polenfraktion willig zuerkennen, daß ſie ſ ſelbſt

immer wieder unſere Aufmerkſamkeit auf diejenige Frage
unſerer inneren Politik hinlenkt, die zweifellos zu den aller
bedeutungsvollſten zählt, und das in um ſo höherem Maße,
als ſie hinübergreift auf das Gebiet der äußeren Politik.
Gerade dieſe letztere Seite unſeres Verhältniſſes zum Polen-
thum wird mit der Zeit immer mehr in den Vordergrund
treten das Polenthum beginnt in den Beziehungen der drei
Theilungsmächte, des Deutſchen Reiches, Oeſterreichs und Ruß-

lands, allmählich eine ſtets an Einfluß wachſende Rolle zu ſpielen.
Wir können darum den polniſchen Abgeordneten gar nicht dankbar
genug ſein, wenn ſie uns wieder an unſere wichtigſte Aufgabe
mahnen, zumal gerade wir ſo leicht geneigt ſind, über dem
Tagesgetriebe der uns am allernächſten berührenden privaten
und lokalen Intereſſen den Blick und das Verſtändniß ſür die
großen Fragen unſerer nationalen Zukunft zu verlieren und
uns gegen die Erkenntniß zu verſchließen, daß am letzten Ende
doch das Wohl und Wehe jedes Einzelnen von uns an der
kraftvollen Erhaltung und Entwickelung der Gefammtheit hängt
Es würde heißen, Eulen nach Akhen tragen, und oft Geſagtes

und längſt allgemein Bekanntes wiederholen, wollte man der
Jnterpellation die Ehre einer ausführlichen Widerlegung der
angeblichen Beſchwerdepunkte erweiſen. Sie ſind ſämmtlich
rein aus der Luft gegriffen, denn wie alle unſere Feinde, nicht
bloß die völlig auf der Lüge aufgebaute Sozialdemokratie,
bedienen ſich auch die Polen der dankbaren, auf die urtheils
loſe Menge berechneten Kampfesweiſe, ſich heuchleriſch als die
Anwälte von Freiheit und Recht aufzuſpielen, obwohl ſie die Freiheit
nur fürſich und ihre Jntereſſen in Anſpruch nehmen, ſie aber ſelbſt
erbarmungslos überall da verſagen und vernichten, wo ſie die

Macht oder auch nur die Möglichkeit der Beeinträchtigung
Anderer haben. So fällt ſchon der erſte Vorwurf, den die
Interpellation erhebt, und auf den wir als den hauptſächlichſten,

von den Jnterpellanten ſelbſt an die Spitze geſtellten allein hier
mit einigen Worten eingehen wollen, in Nichts zuſammen und
zeigt nur die heuchleriſche Verlogenheit unſerer Gegner. Die
Polenfraktion beſchwert ſich über den angeblichen „Boykott
polniſcher Gewerbetreibender und Kaufleute ſeitens der Militär
behörden“. Der Staatsſekretär Graf Poſadowsky hat erklärt,
daß die Jnterpellation erſt nach Abſchluß der noch ſtatt
findenden Erhebungen, beantwortet werden könne. Wenn

aber auch wirklich ein ſolcher Boykott beſtände und
wir können nur die Hoffnung ausſprechen, daß er be-
ſteht wer hat ihn denn veranlaßt? Würde er
denn etwas Anderes ſein als eine Handlung bitterer Noth
wehr, uns aufgedrungen durch diejenigen ſelbſt, die ſich jetzt
mit erkünſtelter Empörung dagegen wenden Ja! was ihnen
erlaubt iſt, das dürfen wir noch lange nicht thun Darum
wollen wir daran erinnern, daß ſchon lange, bevor der
Verein zur Förderung des Deutſchthums in den Oſtmarken ge
gründet wurde, der polniſche Boykott, d. h. der Boykott deutſcher
Gewerbetreibender und Kaufleute durch die Polen blühte. Nicht
der Hakatismus, wie die Polen glauben machen wollen, hat
den Boykott ins Leben gerufen und die Polen zur Abwehr

ezwungen, ſondern gerade umgekehrt liegen die Dinge. Der
Oſtmarkenverein iſt nur lebendig geworden infolge der
polniſchen Angriffsbewegung, die gerade den Boyfkott als ihr
liebſtes Kampfmittel anwandte. Wir ſind die Angegriffenen,
und heftig genug mußten jene Angriffe ſein, um den gedüldigen,
die Gerechtigkeit bis zur Selbſtvernichtung liebenden
Deutſchen aufzurütteln. Da blicke man nur in
die polniſchen Blätter jener Tage und man wird
auf jeder Seite ſehen, wie zum Bonykott gehetzt wurde vor
allen der „Dzienik Poſnanski“ brachte faſt in jeder Nummer
die Aufforderung, nur bei polniſchen Kaufleuten zu kaufen,
nur von polniſchen Jnduſtriellen Waaren zu beziehen, nur von
polniſchen Aerzten ſich behandeln, nur von polniſchen Rechts
anwälten ſeine Angelegenheiten führen zu laſſen. Es wurde
da überall als ein Verbrechen an der polniſchen Nation be
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zeichnet wenn ein Groſchen aur dem „polniſchen National
vermögen“ durch Geſchäftsverbindung mit Deutſchen verloren
ginge. Auf dieſe wilde Agitation, die Hand in Hand gehend
mit dem von der ganzen Polenſchaft in opferwilligſter Weiſe
unterſtützten poloniſirenden MarzinkowskiVerein thatſächlich
zur Schaffung und Förderung des polniſchen Mittel
ſtandes, des für uns jetzt faſt gefährlichſten
Elementes weſentlich beigetragen und dem Deutſchthum
ungeheuren Abbruch gethan hat, iſt die Gründung des Oſt
markenvereins erſt die Antwort geweſen. Wir wollen das hier
noch einmal feſtſtellen, damit ſich Niemand durch das Geſchrei
und die gemachte Entrüſtung irre führen laſſe. Wenn den
polniſchen Hetzern jetzt wirklich mit gleicher Münze gedient
werden ſollte, ſo könnte das alle national Empfindenden nicht
anders als mit aufrichtiger Freude erfüllen, denn das dürfen
wir nicht vergeſſen, daß ein mit außerordentlichen und außer
gewöhnlichen Mitteln kämpfender Feind nur mit außerordent-
lichen und außergewöhnlichen Mitteln bekämpft werden kann,
wenn anders ihm nicht der ſch'ießliche Sieg bleiben ſoll. Wir
hoffen, daß unſere leitenden Männer dieſe Gefahr abwehren
werden und den aufbegehrenden Polen jetzt cine Antwort zutheil

werden laſſen, die ſie in ihrer ganzen lügneriſchen Anmaßung
kennzeichnet, das Vertrauen auf den Sieg der deutſchen Sache
ſtärkt und alle, die im Kampfe mit dem Polenthum ringen,
zu nachhaltigem Widerſtande ermuthigt.

Römiſche Kollekte bei Evangeliſchen.
Zu dieſer Frage nehmen jetzt auch die Deutſchepangeliher on Prof. Behſchlag- ſeit deſſen

Tode aber von unſerem Hallenſer Theologieprofeſſor
D. Erich Haupt und dem Berliner Juriſten Geh. Juſtizrath
Prof. D. Dr. Kahl herausgegeben werden, das Wort. Prof.
Haupt ſchreibt in dem Dezemberhefte der genannten Zeit
ſchrift, ganz in unſerem Sinne, FolgendesJn Halle wird gegenwärtig von den grauen Schweſtern des

hieſigen Eliſabethhauſes eine Kollekte für ihre Krankenpfiege auch
bei den evangeliſchen Einwohnern geſammelt. Das hat viel böſes
Blut gemacht. Die Halleſche Zeitung und die „Deutſch-
evang Korreſpondenz“ haben ihre Stimme dagegen erhoben. Esſcheint mir nöthig, ein pringipielles Wort über dieſen Gegenſtand

zu ſagen. An ſich kann ich es nicht für eine Verleugnung der
eigenen Kirche anſehen, wenn ein Proteſtant auch für Bedürfniſſe
einer anderen Kirche beiſteuert. Es kann ſogar Pflicht der Nächſten

liebe ſein. Wenn römiſche Chriſten kein Gottes aus haben und
auch nicht die Mittel, ein ſolches zu bauen, ſo würde ich es nicht für
eine Verleugnung halten, ihnen zum Bau zu helfen. Wenn ſie
für ihre Nothleidenden Hilfe gebrauchen, die ich ihnen leiſten kann,
warum ſollte ich ſie ihnen nicht leiſten? Wenn ein Armer mich
um eine Gabe bittet, ich werde wahrlich mir nicht erſt ſeinen
Taufſchein zeigen laſſen. Die Sache hat aber doch eine wohl zu
veachtende Kehrſeite. Erſtens bin ich es meiner Kirche ſchuldig,
daß ich nur da für eine andere Kirchengemeinſchaft hilfreich ein
trete, wo dieſe die gleiche Pflicht auch ihrerſeits anerkennt. Private
Gaben an Einzelne bleiben hier ganz außer Rechnung. Wenn
aber die grauen Schweſtern für ihre Anſtalt kollektiren, ſo handelt
es ſich um eine Jnſtitution der römiſchen Kirche, für welche dieſe
Kirche durch ihre Organe bittet. Und da iſt die erſte Frage:
iſt die römiſche Kirche bereit, ihre Glieder anzuweiſen, daß ſie
auch für unſere Diakoniſſenhäuſer Gaben bereit halten? Wenn
nicht, ſo verbietet mir die Selbſtachtung, ihnen zu helfen. Zweite uns
muß ein wirklicher Nothſtand der römiſchen Kirche auf ihrem eigenen
Gebiet vorliegen. Der iſt aber hier nicht vorhanden. Die römiſche
Kirche iſt reich genug, ihre Kranken ſelbſt zu verſorgen. Speziell
hierorts liegt ein Bedürfniß der verhältnißmäßig kleinen römiſchen
Gemeinde für ein ſo großes Krankenhaus gar nicht vor. Es dient
auch gar nicht ausſchließlich der römiſchen Gemeinde, ſondern ver
pflegt ebenſo Angehörige des evangeliſchen Glaubens Das iſt
völlig normal, wo die letzteren ſonſt keine Hilfe finden können.
Aber die große evangeliſche Bevölkerung unſerer Stadt hat die
Pflicht, ihre eigenen Kranken ſelbſt zu ſorgen. Alſo unter
dem Titel, daß auch dieſe im Eliſabetihhauſe. verpflegt werden
dürfen, darf ſie nicht für dieſelbe ihre Gaben geben, ſondern
hat in erſter Linie dafür zu ſorgen, daß dieſelben nicht nöthig
haben, in ſolch' römiſches Krankenhaus zu gehen, d. h. ſie hat
ihre Gaben unſerem eigenen Diakoniſſenhaus zuzuwenden, um
dasſelbe dadurch in den Stand zu ſetzen, alle Bedürfniſſe zu be
friedigen. Jſt ein einziges Haus dazu nicht ausreichend, ſo haben
wir ein neues zu bauen. So lange wir nicht unſere eigenen Be
dürfniſſe befriedigt haben, iſt es ein ſittliches Unrecht, für Fremde
zu ſorgen, ſo gewiß, als es ein Unrecht wäre, unſere Kinder hungern
zu laſſen, um fremde zu ſpeiſen. Leute, die innerlich weder römiſch
noch ebangeliſch ſind, die nur den Geſichtspunkt gaben, daß hier und
dort Kranke verpflegt verden, mögen anders ſiehen; aber ein über
zeugter evangeliſcher Chriſt darf ſich der Pflicht nicht entziehen,
dafür zu ſorgen, daß ſeine Glaubensgenoſſen nicht bei Genoſſen
eines anderen Glaubens zu Gaſt gehen müſſen. Ob in dem SFli-
ſabethhauſe Propaganda getrieben wird, weiß ich nicht: ich ſetze
voraus, daß die evangeliſchen Kranken von ihren eigenen Geiſtlichen
feelſorgerlich bedient werden, ſetze voraus, daß die Praxis wentg
ſtens hierorts beſſer iſt als die römiſche Theorie, welche verbietet,
„Nichtkatholiken direkte Dienſtleiſtungen zur Herbeirufung ihres
Geiſtlichen“ zu exweiſen (päpſtliche Entſcheidung vom 14. De-zember 1808) Das Alles entbindet uns nicht von er Pflicht,
unſere Kranken ſelbſt ausreichend zu verſorgen. Ebenſo iſt es für
J Feſtſtellung unſerer Pflicht gleichgiltig, daß die Staatsbehördedie Einſammlung der Kollekte auch Sei den Evangeliſchen genehmigt

hat. Sie hat es ihnen erlaubt, ſich an uns zu tvenden, aber ſie
zwingt uns nicht, für dieſen Zweck beizuſteuerne das haben wir

allein mit unſerem Gewiſſen abzumachen. Wohl aber möchte ich den
Wunſch ausſprechen, daß der Staat in dieſer Beziehung die
Grenzen der Kirchen anerkenne und Kollekten für die Bedürfniſſe
der einen Konfeſſion grundſätzlich nur bei den Angehörigen dieſer
Konfeſſion ſammeln laſſe. Wenn ein römiſcher Chriſt für evan
geliſche Zwecke, ein evangeliſcher für römiſche etwas geben will,
ſo iſt das ſeine Sache; aber offiziell ſollte ein Kollektiren für
ſpezifiſch konfeſſionelle Jnſtitutionen, d. h. lche- die aus
geſprochenerweiſe von einer Kirche getragen werden, auf die An
re die er Konfeſſion beſchränkt werden. Denn ſchiedlicheißt hier fried lich.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 3. Dezember.

Wechſel in den Armeeckorps-Kommandoſtellen. Wie wir
von gut informirter Seite hören, ſoll der Rücktritt der
kommandirenden Generale des III. und XV. Armee-Korps,
v. Lignitz und Herwarth von Bittenfeld, bevor-ſeyen Von der Neigung des Generals von Lignitz, den Ab

ſchied zu nehmen, hörte man ſchon des Längeren. An ſeiner
Stelle ſoll der dienſt. h iende Generaladjutant des Kaiſers und
Kommandant des Aleerhöchſten ren General der
Jnfanterie v. Pleſſen, zum kommandirenden General des
III. Armeekorps deſignirt ſein, während für das XV. Armee-
korps der Kommandeur der 3. Diviſion in Stettin, General
leutnant Ritter Hentſchel von Gilgenheimb dem
Vernehmen nach in Ausſicht genommen iſt.

Militärgerichte. Wie wir erfahren, hat das Kriegs
Miniſterium die Verfügung erlaſſen, daß in Militärſtrafſachen
die Vertreter der Anklage in den Gerichtsſitzungen die Auf
faſſung ihres Gerichts'errn in den aäbzuurtheilenden Fällennicht mittheilen ſollen, damit jede Beeinfluſſung der Richter

vermieden wird.

Eine Präſidentſchaftskriſe im Reichstage? Die halb

ſtündige Unterbrechung der geſtrigen Reichstags
ſitzung zur genauen Feſtſtellung des Ergebniſſes der
Zettelabſtimmung war, wie verlautet, dadurch veranlaßt
worden, daß ein Mitglied der ſozialdemokratiſchen Partei
dem Präſidenten Grafen Balleſtrem während der Einſamm-
lung der Stimmzettel ankündigte, das zu erwartende Er-
gebniß auf Grund der letzhin wiederholt verbeſſerungs-
bedürftig geweſenen Abſtimmungsſummen anzweifeln und
eine genaue Feſtſtellung ſogleich verlangen zu wollen. Des-
halb ließ der Präſident ſelbſt die Pauſe eintreten und daher
die große Heiterkeit bei den Sozialdemokraten, weil ſie die
durch die lex Aichbichler der namentlichen Abſtimmung abge-
wonnene halbe Stunde auf dieſe Weiſe wieder hinzuthun
konnten. Während der Unterbr /hung ſchoſſen nun die
Gerüchte üppig ins Kraut, am kräftigſten grünte das von der
Präſidente nkriſis: es kam hinzu, daß Graf Stol-
berg nach der Pauſe die Leitung der Verhandlungen über-
nahm. Der „Poſt“ wird indeß verſichert, daß Graf Balle-
ſtrem die Geſchäfte weiter führen wird, obgleich, was
Jedermann erklärlich ſein wird, die Erfahrungen der letzten
Zeit ihn ſehr aufgeregt und verſtimmt haben ſollen. Nach
einer einem Parlamentskorreſpondenten aus Centrums-
kreiſen abgegebenen Verſicherung ſoll ſich Graf Balleſtrem mit
Entſchiedenheit weigern, einer Aenderung der Geſchäftsord-
nung in der Richtung zuzuſtimmen, daß die Machtvoll-
kommenheit des Präſidenten erweitert werde, weil er ſich zu
nervös fühlte, um die alsdann zu befürchtenden ſtärkeren
Zuſammenſtöße über e ergehen laſſen zu können. Zu
nächſt habe ſich das Präſidium des Reichstages dahin verſtändigt, ſich alle zwel
Stundenabzulöſen. Die „Tal. Roſch.“ theilt zu den
Gerüchten über eine Präſidentſchaftskriſe Folgen des mit:

Graf Balleſtrem ſoll von den Vorgängen der letzten Tage über
die Maßen angegriffen ſein und an Schlafloſigkeit leiden; es kann

aber auch andere politiſche Gründe haben. Jm Reichstage hieß es
geſtern, Graf Balleſtrem hätte ſehr ſcharfe Auseinander
ſetzungen mit den Führern des Centrums, vor Allem mit
Dr. Spahn, gehabt, und einzelne wollten ſogar wiſſen, der Prä-
ſident hätte. als er bei der d irmang über die geſchäfts ordnungs-
mäßige Zuläſſigkeit des Antrages v. Kardorff fünoch einmal erſchien, einen b n nen Stimgerker in die

Urne geworfen. Das heißt nämlich „Jch ent halte mich
der Abſtimmung.“ Andere erzählen ſogar, Graf Balleſtrem
habe ſich zu dieſer Abitimmung nur mühſam in den Saal ſchleppenkönnen und ſich dann ſofort mit Unterſtützung einiger Freunde
in ſein Zimmer begeben müſſen. Und wieder Andere nennen alskünftigen Reichstagspräſidenten Herrn G öber. Was Wahres
an dieſen Gerüchten iſt, entzieht ſich unſerer Kenniniß. Vorläufig
hat Graf Balleſtrem jedenfalls noch nicht demiſſionirt.

Auch der zweite Vizepräſident Büſing ſoll übrigens,
wie die „Freiſ. Ztg.“ berichtet, ſehr angegriffen ſein.

Aus dem Reichstage. Ueber die geſtrige Sitzung, in
der die Sozialdemokraten ſich viederum wie die Baſſenbuben
betragen haben, iſt noch weiter zu melden Unter dem toſen-
den Lärm der Linken wurde die Zuläſſigkeit des berichtigten Antrages von Kardorff mit 200
gegen 44 Stimmen beſchloſſen. Zehn Minuten nach 7 Uhr
wurde ein Antrag des wildliberalen Röſicke-Deſſau auf Ver-
tagung abgelehnt. Eine längere, an ſtürmiſchen Zwiſchen-
fällen reiche Geſchäftsordnungsdebatte entſpann ſich darüber,
ob über den Schluß der Debatte bei weſentlich formellen und
nicht materiellen Fragen ein Antrag auf Uebergang zur
Tagesordnung zuläſſig ſei. Der gerade das Präſidium
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fuhrende Vizepräſident Buſtng wollte eine Enkſcheidung
des Hauſes herbeiführen. Hiergegen machte die äußerſte
Linke Widerſpruch geltend. Der Zweck der Uebung war, zu
verhindern, daß in die materielle Berathung des Antrages
von Kardorff in abſehbarer Zeit könne eingetreten werden.
Nach einer um 269 Uhr Abends vorgenommenen nament
lichen Abſtimmung über eine reine Geſchäftsordnungsfrage
wurde bei der Frageſtellung über eine neue Abſtimmung,
während der Vizepräſident Graf Stolberg das Präſi
Sium führte, minutenlang ein wahnſinniger Lärm von der
äußerſten Linken verübt. Um 9 Uhr wurde der neue
Obſtruktionsantrag mit 209 gegeg 68 Stim-
men abgelehnt. Als zur Abſtimmung über eine weitere
Geſchäftsordnungs frage geſchritten wurde, inſzenirten die Ob-
ſtruktioniſten der äußerſten Linken einen neuen Tumult,
der während längerer Zeit bedenkliche Konſequenzen zu
zeitigen drohte. Die Sozialdemokraten verlangten ſtürmiſch
weitere Debatte vor der Abſtimmung. Dem Vizepräſidenten
Grafen Stolberg entflog bei dem ununterbrochenen Ver-
ſuche die Ruhe wieder herzuſtellen, die Glocke. Darüber
freuten ſich die Tumultuanten wie die Kinder. Alsbald aber
ſchrieen ſie wieder darauf los, als ob ſie einen Abbruch der
Verhandlung provoziren wollten. Sie legten dann gegen die
Abſtimmung über die Verweiſung einer Geſchäftsordnungs-
frage an die Geſchäftsordnungskommiſſion Proteſt ein. Abg.
Singer (Soz.) wurde, als er ſich erdreiſtete, dem Präſi-
denten vorzuwerfen, er habe ſich zu einem Beſchluß herge-
geben, zur Ordnung gerufen. Kurz vor 1610 Uhr vertagte
Graf Stolberg die Sitzung und beraumte die Fortſetzung
der Berathung auf Mittwoch Mittag 12 Uhr an. Die
„Nat.-lib. Korreſp.“ ſchreibt: Für den Fall, daß es gelingen
ſollte, die zweite Berathung der Zollvorlage vor Weihnachten
zum Abſchluß zu bringen, was allerdings nach den geſtrigen
Vorgängen noch ſtark zu bezweifeln iſt, beſteht die Ab-
ſicht, die dritte Leſungbis nach Beendigung
der erſten Berathung des Etats zu ver-ſchieben, d. h. bis in das letzte Drittel des
Januar nächſten Jahres.

Neue Obſtruktionsanträge. Die Sozialdemokraten haben neue
Anträge zur zweiten Berathung des Zolltarifs geſtellt.

Der Freiſinnigen Vereinigung up to date widmet der Abg.
Richter heute in der „Freiſ. Ztg.“ folgende Zeilen „Die Freiſinnige
Volkspartei hatte auch, ſo lange Herr Rickert noch Einfluß beſaß, und
ſelbſt während der Verhandlungen der Tarifkommiſſion nicht wahr
genommen, daß die Freiſinnige Vereinigung ſich der Sozialdemokratie
in dem Obſtruktionsfeldzug anſchließen werde. Noch während der
Kommiſſionsſitzungen hatten Verſtändigungen zwiſchen den beiden frei
ſinnigen Parteien über die zu beobachtende Taktik ſtattgefunden. Erſt
ſeitdem Abg. Barth die Führung der Fraktion übernommen, ſind die
Mitglieder der Freiſinnigen Vereinigung wie die Unteroffiziere einge
ſchwenkt auf die Parole, welche Abg. Singer auszugeben jedesmal für
gut fand. Man gewinnt freilich den Eindruck, daß es ſelbſt in der
Fraktion der Freiſinnigen Vereinigung manchen Mitgliedern derſelben
in der Gefolgſchaft des Herrn Singer ſehr unheimlich wird.
Abg. Hänel kommt nicht nach Berlin, und die Abg. Ernſt, Fahle, Hoff
meiſter und Steinhauer erinnern wir uns kaum, bei der Ausführung
der Obſtruktion bemerkt zu haben.“

Das Gebet für den Reichstag. Anläßlich der letzten
parlamentariſchen Vorgänge erörtert die „Kreuz.Ztg.“ die Nothwendig-
keit und Zweckmäßigkeit des Gebets für den Reichstag in den
evangeliſchen Kirchen. Das Blatt meint, viele treue Paſtoren und
ernſte Kirchenbeſucher hätten ſich in der letzten Zeit bei der ſonntäg
lichen Fürbitte für den Reichstag ſchmerzliche Gedanken gemacht. Es
liege die Verſuchung nahe, zu ſagen „Jſt es nicht ein Hohn, dieſen

Reichstag an heiliger Stätte überhaupt zuerwähnen?“ Ja, es wiſſe, daß manche Paſtoren, von der-
artigen Empfindungen beherrſcht, daß Gebet für den Reichstag
au slaſſen. Die „KreuzZtg.“ fährt dann fort: „Aber das iſt
unrecht nicht nur weil es Ungehorſam gegen die kirchliche Behörde
darſtellt, ſondern noch viel mehr, weil es einen Mangel des Glaubens
an die Macht des Gebets in ſich ſchließt. Möchten vielmehr alle, die
wirklich beten können, aus dem Blick auf die ſchmachvollen Vorgänge
im Deutſchen r die ſtarke Anregung entnehmen, die Für-
bitte recht ernſtlich und inbrünſtig zu üben und dadurch

ohne Haß und Bitterkeit die Macht der Finſterniß zu
überwinden! Wenn alle gläubigen Chriſten ſich ſonntäglich zu
ſolchem Gebet zuſammenſchließen, ſo muß das einen Erfolg erzielen.“

Entſchädigung für Lehrer an Kreiskonferenzen. Jm preußi
ſchen Etat werden i 300 000 Mark zu er r an
Elementarlehrer und Lehrerinnen für die Theilnahme an
amtlichen Kreiskonferenzen ausgeworfen. Bisher
wurden hier und da aus dieſem Fonds auch den an mittleren
Schulen angeſtellten Lehrperſonen Entſchädigungen gewährt. Der
Kultusminiſter hat nunmehr beſtimmt. daß davon künftig abzu
ſehen ſei, da der betreffende Etatstitel nach den bei ſeiner Ein
ſtellung in den Etat getroffenen Abmachungen ausſchließlich
für in Volksſchulen angeſtellte Lehrperſonen beſtimmt worden iſt.
Gleichzeitig hat der Miniſter aber auch verfügt, daß Lehrperſonen
an Mittelſchulen von der Verpflichtung zur Theilnahme an den
Kreislehrerkonferenzen zu entbinden ſind, wenn ihnen dadurch be
ſondere Koſten erwachſen würden.

Die Arbeiterſchaft und die Eſſerer Kaiſerrede. Die
Arbeiterſchaft der großen Breslauer Aktiengeſellſchaft ſür Eiſenbahn
wagenbau beſchloß in öffentlicher Abſtimmung mit großer Mehrheit,
bei dem kurzen Beſuch des Kaiſers in Breslau am Freitag Spalier

zu bilden und dem Kaiſer durch eine Deputation ihr
Einverſtändniß mit der bekannten Kaiſerrede in
Eſſen nach Krupps Beerdigung auszuſprechen.

Aus den Reichstagswahlkreiſen. Prinz Alexander Hohen-
lohe wird in Hagenau Wackenburg wieder kandidiren. Jn
Land sberg-Soldin iſt am Sonntag Abg. Schrader in einer
liberalen Wählerverſammlung als Reichstagskandidat aufgeſtellt worden.

Jm 18. hannoverſchen Wahlkreiſe (Stade Oſterholz Braunthal)
werden die Welfen bei der nächſten Reichstagswahl einen Herrn
R. Dörſcher in Lehr als Kandidaten aufſtellen. Der elſäſſiſche
Reichstagsabg. Mérot, Vertreter für Diedenhofen, wird eine Reichs
tagslkandidatur nicht mehr annehmen.

Der Konflikt mit Venezuela. Der „N. Pol. Corr.“
wird an maßgebender Stelle beſtätigt, daß über den Jnhalt
der Miſſion des vom Präſidenten Caſtro nach Amerika ent
ſandten Finanzagenten Seligmann die Regierungen von
Deutſchland und England amtlich nicht unterrichtet worden
ſind und daher bis auf Weiteres auch nicht in der Lage ſind,
davon Notiz zu nehmen.

Zur zollpolitiſchen Lage
wird uns von geſchätzter Seite geſchrieben Jn Nr. 563 der
„Hall. Ztg.“ iſt ein Artikel der „Kreuzzeitung“ über die Stellung
der Konſervativen zum Antrag Kardorff wiedergegeben worden.
Das konſervative Berliner Blatt hat ſich bekanntlich auf den
Boden der Verſtändigung zwiſchen den verbündeten R gierungen
und den Mehrheits- Parteien geſtellt, „obwohl die Landwirth
ſchaft ſchlecht weggekommen iſt und ſich mit dem Allernoth
wendigſten begnügen muß“. Die „Kreuzzeitung“ hat ſich zu dieſem
Schritte entſchloſſen, „weil durch das Vorgehen der Minderheit
die Lage derartig verſchoben worden iſt, daß die Zoll-
frage ihren wirthſchaftspolitiſchen Charakter völlig verloren
hat, und daß es heute heißt: wer ſoll Sie 477 ſein die
ſtaatserhaltenden Mächte, die Träger der Reichsidee und der
Monarchie, oder die Vorkämpfer der Revolution ſammt
ihren Mitläufern im bürgerlich zahmen Gewande

Der Zolltarif hat in der That manche Wünſche der Land
wirthſchaft unbefriedigt gelaſſen. Das ſind aber Wünſche, die,
wie ſich in den ausgedehnten Verhandlungen in der Kommiſſion
und im Plenum zweifellos ergeben hat, jedensfalls in dieſem
Reichstage kaum auf Erfüllung rechnen können. Wer dieſer
Thatſache vom Standpunkte des praktiſchen Politikers Rechnung
trägt, der wird wünſchen, nun wenigſtens das zu ſichern,
was dieſer Reichstag im Einverſtändniß mit den ver-
bündeten Regierungen durchſetzen kann. Viel ſchlimmer
als das Aufgeben eines Theils der berechtigten Forderungen
der Landwirthſchaft würde der Verluſt deſſen ſein, was ſich
bis zum Ablauf der geſetzgeberiſchen Vollmachten dieſes Reichs
tages thatſächlich Jprchiaen läßt. Auf den erwerbenden
Ständen namentlich auf der Landwirthſchaft laſtet jetzt ein
faſt unerträglicher Druck der Ungewißheit, der durch die ſozial
demokratiſche Verſchleppung der Entſcheidung über die Tarif-
Vorlage verurſacht worden iſt. Dieſer Druck muß beſeitigt
werden. Das Land hat nach jahrelanger Be-
unruhigung durch die Zolltarif Frage ein Recht
darauf endlich zur Klarheit und zu einem ſicheren

Bewußtſein der wirthſchaftlichen Zukunft zurückzukehren. Jn dieſemSinne würde das baldige e der an du ſeen
als eine Befreiung begrüßt werden. Es iſt verfaſſungswidrig,
wenn man zwiſchen dem Willen der Reichstagsmehrheit, der
getragen iſt durch die Zuſtimmung der verbündeten Regierungen,
und dem von der Mehrheit erſtrebten Doſe die Geſchäfts
ordnung des Reichstages einzuſchieben ſucht, um die
Mehrheit an der Durchſetzung ihres Willens zu hindern.Siegt in dieſem Kampfe die o Wemottatiſce Ohoſtruttion,

ſo wird eine konſtitutionelle Mitwirkung der ſtaats
erhaltenden Parteien an der Reichspolitik in Zukunft
kaum noch möglich ſein. Die Sozialdemokratie ſucht
die parlamentariſche Maſchine überhaupt zum Stillſtand zu
bringen. Jhre jüngſten Ausfälle gegen ein Präſidium, das
auch gegen die ſozialdemokratiſchen Abgeordneten ſtets ſtrenge,
ja für ein konſervatives Empfinden faſt zu weit gehende
Unparteilichkeit geübt hat, beweiſen, daß es den Genoſſen
Singers und Bebels nur darum zu thun iſt, die bisher gerade
im Deutſchen Reichstage hochgel altenen guten Sitten zu untergraben und den Parlamentarismus in Punen Grundveſten zu

erſchüttern.

Dentſcher Reichstag.
228. Sitzung vom 2. Dezember 1902, 1 Uhr.

(Schluß aus der Morgennummer.)
Vizepräſident Graf Stolberg: Es liegt der Antrag auf Schluß

der Geſchäftsordnunge Debatte vor, und ich bitte diejenigen Herren
welche (Stürmiſche Unterbrechung links) den Antrag Nor
mann annehmen wollen. (Großer fortgeſetzter Tumult, der Prä
ſident ſucht vergeblich mit der Glocke die Ruhe wieder herzuſtellen.
Rufe: Zur Frageſtellung!) Jch habe mich verſehen. (Fortgeſetzter
Lärm; Rufe: Wir wiſſen nicht, worüber abgeſtimmt werden ſoll.)
Es liegt ein ſchriftlicher Antrag Singer vor über den Antrag auf
Schluß der Diskuſſion. Jch hätte über dieſen Antrag die Unter
ſtützurgsfrage ſtellen müſſen. Jch habe es nicht gethan, weil ich
annahm, daß der Antrag genügend unterſtützt werden würde. Jch
werde es jetzt nachholen.

Der Antrag wird genügend unterſtützt
Die Abſtimmung ergiebt die Anr.ahme des Antrages auf

Schluß der Debatte mit 209 gegen 68 Stimmen.
Als der Vizepräſident Graf Stolberg nunmehr über den An-

trag Spahn auf Ueberweiſung der Frage an die Geſchäf.sordnungs
kommiſſion abſtimmen laſſen will, oerlangen die Sozialdemokraten
unter ſtürmiſchen Zurufen, daß hierüber erſt die Debatte eröffnet
werde. Der Präſident erklärt, daß man in der Abſtimmung ſei,
man könne ſich morgen über ſeine Geſchäftsführung beſchrveren.
Wiederholte betäubende Rufe: Debatte, Debatte!l Der Präſident
läutet ſo heftig, daß der Mantel der Glocke ſich von dem Handgriff
löſt und zur Krde fällt. (Große S Unter fortgeſetztem
toſenden Lärm geht die namentliche Abſtimmung vor ſich. Der
Ruf „Rhabarber und Debatte“ wird immer kräftiger wiederholt.

Die Abſtimmung ergiebt, daß 229 Stimmzettel abgegeben ſind,
wovon 227 auf Ja lauten und 2 auf Enthaltung.

Abg. Singer proteſtirt gegen dieſe Abſtimmung, weil über
den Ankrag Spahn noch garnicht debattirt, er noch nicht einmal
unterſtützt ſei. Der Präſident habe ſich zu einem rechtsungiltigen
Beſchluß hergegeben. Präſident Graf Stolberg ruft ihn für
die Bemerkung zur Dre daß der Präſident ſich hergegeben
habe.) Man ſolle die Machtpolitik nicht ſo weit treiben, at
ſachen in ihr Gegentheil zu verkehren. Er bitte, über den Antrag
die Diskuſſion zu eröffnen. oPräſident Graf Stolberg: Der Veſchluß iſt rechtsgiltig gefaßt.
(Lebhafte Pfuirufe bei den Sozialdemokraten.) Ich rufe die Pfui
rufer zur Ordnung. (Ruf: Unfähigl)Arf Vorſchlag des Präſidenten wird darauf um 918 Uhr die

weitere Berathung unter fortkdauerndem Tumult auf Mittwoch
12 Uhr vertagt.

Ansland.
OeſterreichUngarn.

Die Wehrvorlageim ungariſchen Parkamente.
Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus Budapeſt: Die geſtern im Finanz-

ausſchuß begonnenen Verhandlungen über die Wehrvorlage begegnen
dem größten Widerſtande der Oppoſition. Es iſt keine Ausſicht, daß
die Vorlage noch in dieſem Jahre im Plenum zur Verhandlung kommt.
Fejervary erklärte, daß nur die Verhältniſſe in Oeſterreich eine Er
höhung des Präſenzſtandes für längere Zeit unmöglich machten.

(Nachdruck verboten.)

Die JArche Noüh.
Von Jules Caſe (Paris“).

„Nein,“ ſagte Vanelle, der große Thiermaler, „es iſt
nicht immer leicht, ſeinem Nächſten Dienſte zu leiſten und für
ihn Vorſehung zu ſpielen. Jch habe es auch einmal verſucht,
wo es beſſer geweſen wäre, die Finger davon fernzuhalten.

Das war in meiner Jugend, iſt alſo ſchon ziemlich lange
her. Jch kam aus Italien zurück, ein bischen muſeumsmüde,
überſättigt von Kunſteindrücken, und hatte das Bedürfniß,
mich in der Schweiz, in den Bergen, noch etwas zu erholen,
noch ein Naturbad zu nehmen, um all das angeſammelte
Kunſturtheil wieder abzuſpülen. Denn man muß ſich von
Zeit zu Zeit, finde ich, an den drei einfachen Naturfarben,
dem Blau des Himmels, dem Wieſengrün und dem Weiß
der Schneeberge, die Augen und Jdeen rein waſchen.

Als ich das Rhonethal entlang fuhr, zwiſchen den großen
Felſenmauern hindurch, wo die Gletſcherbäche ſich ihre engen
Thäler gebahnt haben, da bekam ich Luſt, eines dieſer
Thäler hinaufzuſteigen. Es koſtete mich etwa acht Stunden
marſchiren. Mir waren prachtvolle Eindrücke beſcheert, aber
ick kann das nicht Alles erzählen. Mit einbrechender
Dunkelheit kam ich an einen kleinen Ort, wo ich eine Herberge
ſuchen mußte; das klaſſiſche „Kurhaus“ war leer: denn die
Saiſon hatte noch nicht angefangen. Jch aß, ging zu Bett
und ſchlief. Am anderen Morgen ſah ich mich ein wenig im
Dorfe um. Die menſchlichen Behauſungen, die nicht nur
Männlein, Weiblein und Kinder, ſondern auch die zur Fa
milie gehörige Thierheit, als da ſind: Kühe, Schafe, Ziegen,
Hühner und Hunde in ſich faſſen, erinnerten mich an eine
Flotte von Archen Noäh, die die Sin-fluth hier auf Berges-
höhen hatte ſtehen laſſen. Und unter dieſen Holzbauten, die
ſich alle glichen, bemerkte ich ein einzelnes Haus aus Stein,
wie das Kurhaus: es ſah ſonſt nicht gerade luxuriös aus.

Ein großer Kerl trat aus der Thür und grüßte mich
ſchüchtern. Er war etwa in den Vierzigern, ſchon leicht
ergraut, hatte eine Habichts- oder Don Quixote-Naſe und un-
gewöhnlich lange Gliedmaßen. Jch mußte unwillkürlich
ſehen, welchem Thier er ähnlich ſähe, meine Gewohnheit!

Er redete mich an, wobei er einen kleinen ſpitzen grünen
Filzhut in den Hönden drehte. Er bot ſich mir als Führer
an über den nahen Gletſcher und über den Schmugglerweg
nach Jtalien. Jch lehnte ab, und wir fingen an zu plaudern.

Vom Verfaſſer genehmigte Ueberſetzung.

ehrgeizig.

Er erzählte mir ſtockend, achſelzuckend und einigermaßen wirr,
daß er niemals Glück gehabt habe. Es ſei ihm Alles ſchief
gegangen. In jungen Jahren hatte er die Heimath verlaſſen
und war in großen Städten geweſen. Dann ging es einmal
nach Amerika. Er hatte viel verſucht, aber Alles war fehl-
geſchlagen. Schließlich kam er wieder ins Gebirge zurück.
Heute ſei er verheirathet, Vater von fünf Kindern und Eigen-
thümer dieſes Hauſes, aus dem er das war ſeine letzte
Spekulation geweſen eine Art Café und Alpenreſtaurant
hatte machen wollen. Allein die Mittel hätten leider nicht
gelangt. Nun ſtehe zwar das ſteinerne Haus, aber innerhalb
ſeiner kalkgetünchten weißen vier Wände ſei es leer. Nie-
mand trete ein, höchſtens in langen Zwiſchenräumen einmal
ein Touriſt, um ein Glas Milch zu trinken. Er ſelber wohne
mit ſeiner Familie in der väterlichen Hütte. Das ſchöne
Haus, das ſein Glück hatte machen ſollen, nützte ihm gar-
nichts.

Als ich meinem Wirth von dieſem unglücklichen Kon
kurrenten erzählte, zuckte er die Achſeln und ſagte: „Ach,
Metjau, jawohl, er hat ſich Jhnen als Führer angeboten,
nicht wahr? Er iſt wieder zu ſeinem alten Berufe zurück-
gekehrt. Er iſt kein ſchlechter Führer, doch könnte ich Jhnen
noch beſſere empfehlen. Jmmerhin ſind Sie ſicher mit ihm,
und Sie würden ihm einen Dienſt leiſten. Er iſt ein armer
Teufel, der überall Pech gehabt hat. Vielleicht war er zu

Er iſt früh ausgewandert, iſt viel in der Welt
herumgekommen, auch in Amerika war er, aber er hat
nirgends Glück gehabt. Zuletzt wollte er ſich wieder hier
etabliren. Da hat er das Haus gebaut, neben dem er mit
ſeiner Frau, drei Jungen und zwei Mädchen die jüngſte
iſt eine arme Mißageburt ſein elendes Leben hinbringt.
Es ſind die Unglücklichen des Ortes; man bedauert ſie und
hilft ihnen, ſoviel man kann.“

Mein Wirth ſchien mir ein guter Menſch. Er war
übrigens reich und gleichſam der König des Thales, in dem
er drei ſtolze Cotels beſaß, die die Höhen von den Ufern der
Rhone bis an den Fuß des Gletſchers zierten.

Das Land war ſchön und gefiel mir. Jch beſchloß alſo,
einige Tage dort zu bleiben, und kehrte zu Metjau zurück.
Als ich mir ein Glas Milch von ihm bringen ließ, wirth-
ſchaftete er ſo viel herum, als wenn er vierzig Perſonen zu
bedienen hätte. Dann pflanzte er ſich melancholiſch in der
Thür auf, breitbeinig, und ließ die langen Arme bammeln.
Er ſpähte in die Ferne, als ob er einen anderen Reiſenden
erwartete. Sein Haus war hübſch gelegen, am Waldrand,

und ging auf eine ſchöne Wieſe hinaus, die ſich ſanft ſenkte.

„Man iſt hier nicht übel aufgehoben,“ ſagte ich zu ihm. Sein
Geſicht ſtrahlte. Dann aber verdüſterte es ſich wieder, als
ſein Blick auf die kahlen Wände fiel

Da kam mir plötzlich der Gedanke: Wie? wenn ich dieſe
Wände bemalte? Ob das Gemälde nun großen Werth haben
würde oder nicht meine Bilder fingen damals an, in
Mode zu kommen jedenfalls würde dadurch die Aufmerk-
ſamkeit der Reiſenden auf das Haus gezogen werden und
dem armen Kerl geholfen ſein. „Metjau,“ rief ich, „ich will
Dein Glück machen.“

Jch ſchickte ihn in die Stadt, Pinſel und Farben zu
holen und machte mich an die Arbeit. Acht Tage lang
pinſelte ich von früh bis ſpät darauf los. Jch improviſirte
eine großartige Arche Noäh. Alle Thiere waren vertreten,
und in allerhand ſcherzhaften Verzerrungen brachte ich auch
die Familie Metjau auf die Wand, wobei jedes Familien
mitglied mit irgend einem phantaſtiſchen Thiergeſchöpf Aehn-
lichkeit hatte. Das Ganze war eine Menagerie, die ſich
ſehen laſſen konnte, und das ſtampfte, hüpfte, kletterte, brüllte
und brummte durcheinander wie im Zoologiſchen Garten zur
Fütterungsſtunde.

Jn den Lüften ließ ich alle erdenklichen Vogelarten
ihr Weſen treiben. Jch hatte es mir große Mühe koſten
laſſen, den Raum nach Kräften auszunützen.

Natürlich kam alsbald die ganze Einwohnerſchaft her-
bei, und in dem leeren Raume ſtanden ſie nun ſtundenlang
und hatten an dem Bilde ihre Freude. Was die Beſucher
beſonders feſſelte und meinem Opus eine unerwartete Lokal-
farbe verlieh, war ein Fenſter, das ich an der einen Seite an
gebracht hatte, und durch das man die Eisberge, Felſen-
mauern und den blauen Himmel ſehen konnte. Es vervoll-
ſtändigte die Jlluſion, man befinde ſich wirklich in der bib
liſchen Arche Noäh, die hier oben, gerade wo das Dorf lag,
zweitauſend Meter über dem Meeresſpiegel, geſtrandet zu
ſein ſchien.

Draußen malte ich eine große Jnſchrift an das Haus:
„Zur Arche Noäh“, um die Paſſanten anzulocken. Mein
Mann war entzückt. Wie alle ehrgeizigen Menſchen hatte er
Sinn für Reklame. Er verſtand, welchen unerſchöpflichen
Werth in dieſer Beziehung das wunderliche Gewimmel von
Löwen, Elephanten, Kameelen, Enten und Kühen beſaß.

Meine Menagerie hatte in der That einen koloſſalen
Erfolg. Sie wurde wirklich eine Sehenswürdigkeit. Jn
den Zeitungen des Kantons wurde mein Name gepriefen.
Auch für mich war alſo die Reklame nicht gering, und der
arme Metjau ſchrieb mir am Ende der Saiſon einen Brief



Die Wiederaufnahme der Ausgleichs
Verhandlungen

Oeſterreichs mit Ungarn ſteht unmittelbar bevor. Der Kaiſer wirkte
vermittelnd zwiſchen den beiderſeitigen Regierungen. Gegenwärtig
verhandelt Graf Goluchowski mit den Miniſterpräſidenten Körber und
Szell wegen Kündigung des italieniſchen Handelsvertrages, die
unverweilt erfolgen ſoll.

Frankreich.
Frankreich und die Ausſtellung in St. Louis.
Aus Paris wird gemeldet Der Bericht der Kommiſſion über die

franzöſiſche Subvpention für die Ausſtellung in St. Louis führt aus,
die allgemeine Lage laſſe es angebracht erſcheinen, nur die Hälfte der
ſeitens Deutſchlands für das Unternehmen bewilligten Summe zuzu
geſtehen.

Ueberſeeiſcher Poſtdienſt.
Der Miniſterrath hat beſchloſſen, angeſichts der großen auf dem
Spiele ſtehenden Intereſſen einen regelmäßigen Dienſt zwiſchen
Marſeille und Algerien, Tuneſien und Korſika einzuführen.

Spanien.
Verhaftung eines Anarchiſten.

Die Madrider Blätter beſtätigen die Verhaftung eines
gewiſſen Peureg Pulgar, welcher mit einem Dolche bewaffnet
in Orange von der Polizei aufgegriffen wurde. Derſelbe
erklärte, er ſei argentiniſcher Anarchiſt und
wollte den König von Spanien tödten. Da er
keine Mittel zur Reiſe nach Madrid gehabt habe, ſei er in
Orange geblieben. Die Blätter meinen, es handle ſich an
ſcheinend um einen Geiſteskranken.

Tadelsvotum.
Wie aus Madrid gemeldet wird, beſchloſſen die Cortes mit 96

gegen 86 Stimmen ein Tadelsvotum gegen den Marineminiſter, weil
er den Bau zweier Kreuzer ohne vorherige Genehmi ung durch das
Parlament mit einem Privatarſenal abſchloß. Der Miniſter dürfte
ſein Portefeuille einbüßen. Vielleicht wird ſogar eine Kabinetskriſis die
Folge dieſes Mißtrauensvotums ſein. Der Gouverneur von Barcelona
ſoll demiſſionirt haben.

Serbien.
Der ſeroiſche Geſandte in Rom

Dr. Desnic ſtellte der ſerbiſchen Regierung ſeinen Poſten mit der
Motivirung zur Verfügung, daß er die reaktionäre Politik des neuen
Kabinets Markovic nicht vertreten könne.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Eine land wirthſchaftliche Frauenhochſchule

ſoll in Petersburg begründet werden. Der ruſſiſche Landwirthſchafts
miniſter hat bereits eine Entſcheidung über den Plan herbeigeführt.
Die Studentinnen werden entweder eine allgemeine Ausbildung in
der Landwirthſchaft erhalten oder es wird ihnen auch geſtattet ſein,
ihre Aufmerkſamkeit auf beſondere Zweige der Landwirthſchaft zu
beſchränken, wie auf Meierei, Gärtnerei, Bienenzucht, Geflügelhaltung,
Rinder und Schafzucht. Der Kurſus wird auf drei Jahre feſtgeſetzt
ſein und auch eine praktiſche Uebungszeit auf einer Muſterform als
Ergänzung zum Unterricht und zur Arbeit im Laboratorium ein
ſchließen. Jn wie hohem Grade dieſe Neugründung einem Bedürfniß
entgegenkommt, iſt dadurch erwieſen, daß ſich ſchon jetzt 325 Frauen
zum Belegen der Kurſe an der Hochſchule gemeldet haben, obgleich
der Zeitpunkt für deren Eröffnung noch garnicht beſtimmt worden iſt.

Funde aus Alt-Karthago. Jm Laufe der Aus-grabungen, die an der Stelle des alten Karthago ausgeführt werden,
hat man ſoeben in der Nähe des Fort Bord Djedid zwei Sarkophage
in weißem Marmor, bemalt und vergoldet, die aus dem vierten vor
chriſtlichen Jahrhundert ſtammen, entdeckt. Die Sarkophage umſchloſſen
die Leichen eines Prieſters und einer Prieſterin. Die Deckplatten
waren mit zwei Statuen von natürlicher Größe geſchmückt, von denen
die eine eine griechiſche Arbeit iſt, während die andere egyptiſchen Stil
zeigt. Es ſind, wie berichtet wird, die ſchönſten Entdeckungen, die bis
jetzt in der Nekropole von Alt- Karthago gemacht worden ſind.

Die Balneologiſche Geſellſchaft feiert kommenden
März in Berlin das Jubiläum ihres 25jährigen Beſtehens. Jn Ver
bindung damit findet unter dem Vorſitze von Profeſſor Liebreich der
Balneologen- Kongreß ſtatt.

Jagd und Sport.
b Cannawurf, 2. Dez. Bei der heute von Herrn Oekonomierath

Kleemann abgehaltenen Treibjagd wurden von 17 Schützen 46 Haſen
zur Strecke gebracht. Das furchtbare Schneewetter war ſchuld daran,
daß die Jagd früh ſchon wieder abgebrochen werden mußte.

voller Begeiſterung, in dem er mir vorrechnete, wieviel Liter
Milch Wein und Abſinth er verkauft hätte. Jch war glück-
lich und ſtolz über meine That. Jm nächſten Jahre kam
wieder ein Brief. Diesmal ſchmiedede Metjau allerlei Pläne.
Sein Erfolg war noch größer geworden, und er wünſchte, in
offenen Wettkampf mit dem Kurhaus zu treten, das er, dank
neuer Bauten, die er ausführen wollte, in wenigen Jahren
zu ruiniren gedachte. Teufel, ſollte ich Unfrieden in dieſes
friedliche Thal geſät haben dachte ich. Aber ich war doch
nicht ernſthaft beunruhigt und jeden Herbſt erhielt ich einen
De von Metjau, deſſen Wohlſtand von Jahr zu Jahr
wuchs.

Plötzlich ereignete ſich etwas Furchtbares. Jch bekam
eines Tages ein Schreiben von einem Advokaten. Er war
mit der Vertheidigung Metfaus betraut, der wegen Mord
angeklagt war und ſich auf mich berufen hatte.

Und nun erfuhr ich, wie aus meinem Schützling, den
ich als ſo ſanften und beſcheidenen Mann kennen gelernt
hatte, ein Verbrecher geworden war. Die Einzelheiten des
Konkurrenzkampfes zwiſchen dem Kurhaus und der Arche
Noäh will ich nicht verfolgen. Es war ein erbarmungsloſes
Ringen.

Als Metjau von den hochgelegenen Weideplätzen, wo er
ſeine Heerden hingeführt und einige Tage verbracht hatte,
zurückgekehrt war, da hatte er die vier Wände ſeines Kunſt
palais übertüncht vorgefunden. Die Menagerie war für
immer dahin.

Sein Verdacht fiel auf den Wirth des Kurhauſes. Er
nahm ſeine Flinte und lauerte ihm auf. Da er ein guter
Schütze war, traf er ihn mitten ins Herz, der arme Teufel!

Er wurde natürlich verurtheilt.
Das war gerecht. Aber die Sühne ging weiter. Die

ganze Gegend gerieth in Mitleidenſchaft. Metjaus Familie
mußte auswandern. Sie zerſtreute ſich in alle vier Winde,
heimathlos, elend. Das Kurhaus ging in andere Hände
über, aber der neue Beſitzer hatte kein Glück. Die Wirthſchaft
kam in Mißkredit. Die Reiſenden kamen nicht mehr hier-
her, und das Thal wurde öde und bekam einen ſchlechten
Ruf. So trugen alle Einwohner mit die Folgen der un
glückſeligen That.

Die Arche Noäh hatte der Menſchheit offenbar nur ein
mal dienen ſollen. Hier hatte das Gebilde nur Unſegen ge
bracht. Und ich war von Allem die unſchuldige Urſache.

Woraus hervorgeht, daß es ein gefährlich Ding iſt, in
zu des Schickſals eingreifen zu wollen, auch in beſter

Abſi

Zangeuberg, 2. Vez. Wer der vor einigen Tagen in hieſiger
Flur ſtattgefundenen Jagd wurden 87 Faſanen und 21 Haſen geſchoſſen.

Techwitz, 2. Dez. Ein beſonders gutes Ergebniß hatte die
Jagd in Techwitzer, Burtſchützer und Poſaer Flur. Es wurden 219
Haſen geſchoſſen.

Bonau, 1. Dez. Die am Sonnabend in hieſiger und Schell
kauer Flur abgehaltene Treibjagd im Revier des Amtmanns Körner
ergab 123 Haſen.

Liebenwerda, 1. Dez. Bei der auf Zinsdorfer und Neumühler
Flur abgehaltenen Treibjagd wurden 78 Haſen, 40 Kaninchen und ein
Fuchs, ſowie zwei Rehböcke zur Strecke gebracht.

N. Bonan, 2. Dez. Bei der Treibjagd im Revier des Amtmanns
Körner in hieſiger und Schelkauer Flur wurden 123 Haſen erlegt.
Jn Zangenberg betrug das Ergebniß 21 Haſen, 87 Faſanen in
den Revieren Buritſchütz, Tech witz und Poſa kamen insgeſammt
219 Haſen zur Strecke. Jn Langenroda a. Unſtrut, Revier
des Dr. Ponndorf, wurden drei Rehböcke, ſechs Ricken, 21 Haſen, ein
Fuchs erlegt. Die ausgeſetzten Faſanen gedeihen auf's Beſte, nur iſt
viel mit Raubzeug zu kämpfen.

Gröden, 1. Dez. Bei der am vergangenen Donnerstag auf
hieſigem Jagdrevier abgehaltenen Treibjagd des Jagdpächters Herrn
Hauptmann Mietzſch aus Dresden, wobei nur die Hälfte des Reviers
getrieben wurde, wurden 149 Haſen, 2 Rehe und 1 Fuchs zur Strecke
gebracht.

Großthiemig, 1. Dez. Nachträglich berichten wir noch über
die am 14. November auf den Jagdrevieren Hirſch eld und Groß
thiemig des Jagdpächters Herrn Lehnhardt aus Dresden abgehaltene
Treibjagd, wobei auch ein großer Theil des Reviers unbejagt blieb.
Es wurden 400 Haſen und 3 Rehe zur Strecke gebracht gewiß ein
gutes Reſultat.

Die nennte deutſche Geweihansſtellung findet in Berlin vom
27. Januar bis 15. Februar 1903 wiederum Voßſtraße 1 ſtatt.

Vermiſchtes.
Eine Epiſode des Humbert Schwindels ſpielte ſich am Monta

in der großen Halle des Bahnhofes Saint-Lazare ab. Der als
Vermittler der Frau Humbert vielgenannte ehemalige Notar Dumont
begegnete dort einer jungen Frau, der Tochter jener Frau Peliſſier, die
ihr ganzes Vermögen von 800 000 Francs der Schwindlerin anvertraut
hatte, wobei Dumont als Vermittler diente. Frau Ledoux, ſo heißt
die junge Dame, ging auf Dumont los und verſetzte ihm zwei
ſchallende Ohrfeigen die dieſer, allerdings zu ſpät, mit ſeinem
Regenſchirm abzuwehren ſuchte. Herr Ledoux eilte ſeiner Frau zu Hilfe
und prügelte Dumont windelweich. Schließlich wurden die drei
Kämpfenden vor den Polizei Kommiſſar des Bahnhofes geführt, der
jedoch kein Strafprotokoll aufnahm, da er keine offenkundige Verletzung
Dumonts konſtatiren konnte. Herr Dumont wird alſo, wenn er eine
Beſtrafung des Ehepaares wünſcht, direkt klagen müſſen.

Internationale Fechtmeiſterduelle. Zwiſchen den franzöſiſchen
und den italieniſchen Fechtmeiſtern beſteht ſeit undenklicher Zeit eine
heftige Rivalität, die ſchon zu vielen, oft ſehr reklamehaften Zwiſchen
fällen Veranlaſſung geboten hat, in die ſich auch verſchiedentlich
nationale Motive miſchten. Einer der lärmendſten Auftritte dieſer
Art führte vor einigen Jahren zu einem Duelle zwiſchen dem
Schweizer Thomeguex, der ſich berufen fühlte, ſich zum Kämpen
Frankreichs aufzuwerfen, und dem Jtaliener Pini, ohne daß ſich die
beiden aufgeregten Herren, die nach der Art der homeriſchen Helden
mit Beleidigungen und Schimpfreden einander überſchütteten, bei dem
Waffengange ein Leid zufügten. Eine Wiederholung dieſes internationalen Fechtmeiſterhandels, gleich mit doppelter Veſepeng, ſteht

jetzt unmittelbar bevor. Es iſt das eine ſehr verworrene Geſchichte, deren
Einzelheiten auch ſchließlich kein weiteres Jntereſſe bieten. Die Bemerkung
dürfte genügen, daß die jungen franzöſiſchen Fechtmeiſter Mérignac
und Kirchhoffer die Jtaliener zu einem Turnier herausgefordert hatten,
daß man ſich über die Bedingungen desſelben nicht zu einigen vermochte und
daß daraufhin die italieniſchen Fechtmeiſter Vega und Peſſina ſehr be
leidigende Briefe gegen ihre franzöſiſchen Kollegen in der Zeitung
„Mattino“ veröffentlichten, in denen ſie und Kirchhoffer als
prahleriſche Gaskogner, denen es an Muth gebräche, als Tingeltangel-
helden u. ſ. w. bezeichneten. Die Franzoſen haben den Jtalienern
natürlich ſofort telegraphiſch die Stellung von Jengep angekündigt, ſo
daß die beiden Duelle unmittelbar bevorſtehen. Ueber Ort und Zeit
derſelben werden die Auskünfte den Zeitungen gewiß nicht „vor
enthalten“ werden

Einen tragiſchen Schluß erfuhr in Paris ein Mahl, zu welchem
der Tiſchler Voiſin zwei Freunde eingeladen hatte. Die drei Tiſch
genoſſen tafelten in der größten Gemüthlichkeit und ſprachen den
leckeren Speiſen, noch mehr aber den treffliſchen Weinen zu. Zum
Nachtiſch hielt der Gaſtgeber eine kleine Anſprache. „Liebe Freunde,“
ſagte er, „ich habe Euch eingeladen, damit Jhr das Begräbniß meiner
Junggeſellenſchaft mit mir feiert. Jch bin im Begriff, mich zu ver
heirathen und meine Braut ſollt Jhr gleich ſehen.“ Man erhob ſich
und ging, die Braut aufzuſuchen. Auf der Auſterlitz-Brücke trennte
ſich plötzlich der Bräutigam von den Freunden, ſchwang ſich auf die
Brüſtung und ſagte, auf die Seine zeigend: „Meine Braut, da iſt
ſie; auf Wiederſehen Freunde und damit ſprang er, ehe es die
Beiden verhindern tonnten, in den Fluß hinab. Seine Leiche wurde
noch nicht wiedergefunden.

Feuersbrunſt in Gumbinnen. Dienstag Mittag brach in dem
Modelllager der Gumbmner Maſchinenfabrik von Geſchwiſter
Dinger Feuer aus. Dasſelbe verbreitete ſich in kurzer Zeit über das
große Fabrikgebäude und äſcherte dasſelbe total ein. Die anderen Ge
bäude, die nicht direkt mit der Fabrik zuſammenhängen, ſind erhalten
geblieben.

Unter dem Verdachte eines ſchweren Sittlichkeitsverbrechens iſt
der praktiſche Arzt Jsralbidki zu Düſſeldorf verhaftet und ins
Unterſuchungsgefängniß abgeführt worden.

Fabrikbrand. Seit Mittwoch Mittag ſieht die Rheiniſche Lack
farbenfabrik des Dr. Schmitz in Heerdt im Rheinland in
Flammen. Das Feuer nimmt rieſige Ausdehnung an.

Das Hochzeitsfeſt ohne Braut. Ein nicht alltäglicher Fall
wird dem „Wiener N. A.“ aus Sztarcſowa gemeldet: Der
dortige reiche Bauer Lazar S zircſev hat eine Tochter, die all
gemein als das ſchönſte Mädchen im Dorfe galt. Sie war viel
umworben, bevorzugte aber einen armen Burſchen Namens
Duſchan Petrovics. Als aber der reiche Landwirth Rado
Bozſics um die Hand des ſchönen Mädchens warb, zwangen die
Eltern ihre Tochter, dem reichen Bewerber das Jawort zu geben,
und Alles wurde zur Hochzeit vorbereitet. Die Braut verabredete
jedoch mit ihrem Geliebten die gemeinſame Flucht am
Hochzeitsage. Der Wagen, der die Braut von der Kirche nach
Hauſe führen ſollte, gehörte einem guten Freunde des Petrovics.
Als nun die Braut als erſte den Wagen beſtiegen hatte, hieb der
herbeigeeilte Petrovics, bevor noch der Bräutigam ebenfalls hätte
aufſteigen können, auf die Pferde und fuhr mit der Braut im
Galopp davon. Erſt ſpät Abends ſendete das Liebespaar den
leeren Wagen zurück; visher iſt es nicht gelungen, das Ver
ſteck der Flüchtigen zu ermitteln. Jm Hauſe wurde übrigens das
Hochzeitsmahl, wenn auch ohne Braut, verzehrt.

Beranbung einer Poſt. Zwiſchen Grangda und Motril wurde,
einem Berliner Blatte zufolge, ein Poſtwagen von ſieben maskirten
und bewaffneten Banditen überfallen. Die Räuber banden die
Reiſenden und die Poſtillone mit Riemen an die Räder feſt, nahmen
J Pgittaſche die viele Geldbriefe enthielt, an ſich und ſuchten

eite.
Eine Räuberbande unter dem Befehl einer Dame. Wie jetzt

auch Petersburger Blättern aus Moskau gedrahtet wird, drangen,
wie wir ſchon kurz berichtet haben, Nachts drei bis an die Zähne be
waffnete Räuber unter dem Befehl einer feinen Dame in das
Schloß des Großgrundbeſitzers W. A. Mackie-
witſch ein; nachdem ſie die Thüren erbrochen hatten, knebelten
ſie alle Hausbewohner und raubten 29000 Rubel in
baarem Gelde und 250 000 Rubel in Schmuck und
Werthpapieren Die drei Räuber waren ganz junge Leute.
Die Dame, die als ihr Hauptmann auftrat, war maskirt und
trug die Tracht vornehmer Frauen, über die ſie eine koſtbare
Pelzbog geworfen hatte. Jn den Händen ſchwang ſie einen Re

wolver. Die Polizei, die ſich mit allem Ernſt auf die Suche naden frechen Räubern begeben hat, neigt der Anſicht zu, e

Dame ein verkleideter Mann geweſen iſt, der dieſe
Verkleidung zu dem Zwecke gewählt hat, um die Polizei auf eine
falſche Spur zu lenken. So wird es wohl ſein.

Ein geheimnißvoller Bandit. Während die Jagd auf Var
falona weitergeht, hat ſich die öffentliche Aufmerkſamkeit einem
anderen ſizilianiſchen Banditen zugewendet, der älter als Var
along, aber eben ſo unauffindbar wie er iſt. Dieſer „Doyen

Buſches“ heißt Candino. Er iſt ein Oelhändler, der wegen
eines Racheaktes verurtheilt worden war und darauf in den Buſch
ging. Candino iſt ein ſeltſamer Banditenthpus. Seit 23 Jahren
hat er mit der Geſellſchaft gebrochen, und man beſitzt keine genaue
Beſchreibung ſeiner Perſon. Man weiß nur, daß er an keinem
Konflikt ſelbſt theilnimmt. Er beauftragt ſeine Gefährten, uner-
ſchrockene Gefellen, mit der Arbeit, und beſonders ſein treuer „Leut-
nant“, ein Bandit Namens de Graziag, iſt gefürchtet. Wenn
Candino einen Zug plant, läßt er die Perſon, von der er Geld
fordert, durch die Zeitungen benachrichtigen, und ſeine Leute ſind
mit der Einziehung dieſer Steuer beauftragt. Candino lebt von
Erpreſſungen, die er an reichen Beſitzern begeht; dieſe zahlen
übrigens dem geheimnißvollen BVanditen, den ſeit fünfzehn Jahren
kein Bewohner der Landes geſehen haben will, ohne große
Schwierigkeiten zu machen. Das perſönliche Vermögen Candinos
ſoll ſich auf mehr als 200 000 Lire belaufen. Es ſteht jedenfalls
feſt, daß eine ſeiner vier Töchter (er hat eine Frau und Familie)
eine Mitgift von 30 000 Lire erhalten hat. Um ſich nicht per
ſönlich in Gefahr zu bringen, bezahlt Candino ſeine Leute ſehr
gut; ſie ſind ihm treu ergeben und gehorchen aufs Wort, aber er
geſtattet nicht, daß ſie Geld beiſeite legen. Dieſer unſichtbare und
nicht zu ergreifende Bandit beſchäftigt ſich ſeit fünfzehn Jahren auch
mit politiſchen und aominiſtrativen Wahlen. Er iſt immer für die

Ordnungskandidaten, die ohne ihn oft durchgefallen wären.

Kirchliche Anzeigen
St. Ulrich Freitag, den 5. Dezember, Vorm. 10 Uhr Allge-

meine Beichie und Abendmahlsfeier Diak. Heintke.
Paulusgemeinde: Donnerstag, den 4. Dezdr., Abends 8 Uhr

Bibelſtunde Herderuraße 9; Paſtor von Broecker.
Zu St. Georgen: Freitaz, den 5. Dezember, Abends 8 Uhr:

Miſſionsſtunde Diak. Witte.
Jm Provinzial-Blindeninſtitnt: Donnerstag, den 4. Dezbr.,

Nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt Hilfspred. Hellmann.

Standesamt
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 2. Dezember 1902.

Aufgeboten Der Cichorienfabrikarbeiter Friedrich Gaſſa, Bern
hardyſtraße 10 und Martha Noglik, Streiberſtr. 22. Der Hand
arbeiter Wilhelm Nehmſch, Merſeburgerſtr. 51 und Jda Völkner,
Jacobſtraße 39. Der Tiſchler Emil Rappmann, Ritterſtr. 17 und
Klara Coeler, Oleariusſtr. 8.

Eheſchließung Der Bauarbeiter Wilhelm Kraft und Martha
Sondershauſen, Kl. Brauhausſtr. 6.

Geboren Dem Handarbeiter Richard Karf, Unterberg 15, S.
Fritz. Dem Zuckerfabrikarbeiter Otto Schauerhammer, Thorſtr. 22, S.
Otto. Dem Fleiſcher Julius Hillert, Ritterſtr. 1, T. Marie. Dem
Maurer Albert Paul, Saalberg 22, T. Frieda. Dem Handarbeiter
Wilhelm Mehl, Moritzkirchhof 3, T. Luiſe. Dem Fabrikſchmied Paul
Zſchötge, Liebenauerſtr. 8, S. Walther. Dem Handarbeiter Karl
Krickemeyer, Beeſenerſtr. 7, S. Eduard.

Gefſtorben Der Privatmann Hermann Röhling, 62 J., Sofien
ſtraße 9. Mathilde Grohmann, 55 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus.
Des verſt. Viktualienhändlers Alfred Poſſelt S. Joſef, 3 Mon.,
Martinſtraße 3. Der Schuhmacher Friedrich Lehmann, 86 J., Klinik.
Die Wwe. Emilie Schubert geb. Ziller, 70 J., Klinik. Des Zimmer
manns Guſtav Stein Ehefrau Emma geb. Schulze, 53 J., Salzſtr. 4.
Der Bremſer Wilhelm Löber, 44 J., Klinik. Der Schneiderlehrling
Guſtav Schmalz, 18 J., Klinik.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 2. Dezember 1902.
Aufgeboten Der Handarbeiter Hermann Rath, Thalſtr. 20 und

Anna Schulze, Thalſtr. 35. Der Schauſpieler Karl Ekert und Eliſa-
beth Jablonsky, Reilſtr. 132. Der Schriftſetzer Oskar Schulz, Branden
burgerſtraße 8 und Margarethe Rötzſcher, Wörthſtr. 1042. Der Gelb-
gießer Otto Bergholz, Triftſtr. 15 und Anna Elſte, Schulberg 11.

Geboren Dem Kellner Max Selka, Geiſtſtr. 33, S. Max.
Bahnarbeiter Otto Leißring, Göbenſtr. 1, T. Anna.
Julius Cornelius, Seebenerſtr. 56, T. Margarethe.
führer Karl Bärwald, Hardenbergſtr. 3, T. Charlotte. Dem Buffetier
Karl Böhme, Breiteſtr. 9, S. Otto. Dem Bäckermeiſter Richard
Leopold, Eichendorffſtr. 10, S. Alfred.

Geſtorben Des verſt. Bahnarbeiters Wilhelm Otto S. Franz,
9 J., Thomaſiusſtr. 2. Die Wwe. Marie Eſchmann geb. Schröder,
63 J., Hermannſtr. 11.

ax. Dem
Dem Keſſelheizer
Dem Lokomotiv-

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Fabrikbeſitzer Dr. Brumme aus

Löbejün. Geh. Bergrath R. Hueck aus Königsberg. Frau Ritter
gutsbeſ. Kraaz nebſt Tochter aus Gr.-Kayna. Frau von Hamberger
aus Löbejün. Kgl. Baurath Gerard, Gen.-Dir. E. Berve nebſt Ge
mahlin, Verlagsbuchhändler F. Cohn nebſt Gemahlin, ſämmtlich aus
Berlin. Frau von Strobel nebſt Tochter aus Kreuznach. Obering.
Unger aus Stettin. Dir. Spiegel aus Hannover. Frau Apotheker
Schulz aus Calbe. Kaufleute Paul Germann aus Glauchau, Wilhelm
Mund nebſt Gattin aus Dresden, Max Mayer aus Stettin, Ernſt
Naumann aus Deſſau, L. Weinſchenk aus Frankfurt, W. Söltner aus
Dresden, C. Samuel aus Crefeld, K. Piesbergen, S. Rector, W. Hagen,
G. Walter, M. Bonwitt, ſämmtlich aus Berlin.

Veranzwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben.
für Provinz und AAgemeines: Otto E. Neumann für Lokalez: Erich Beuthnerz
für den BVörſene und Handelstheil: Adelbert Kirſtenz ſämmtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle g. S. zu adreſſiren.

Weihnachtsfreude für die Kinder.
Jedermann ſollte nur die als beſte Toilette- und SchönheitsSeife

in Feinheit und Milde unerreichte Pat. MyrrholinSeife benutzen, denn
wer 12 Umhüllungen dieſer Seife an die Myrrholin- Geſellſchaft in
Frankfurt a. M. einſendet, erhält gratis und franko das Pracht Sammel
Album I Europa, welches ſich in hervorragender Weiſe als Weihnachts
geſchenk für Kinder eignet. Die dazu gehörigen 400 hochintereſſanten
und belehrenden Anſichten aus ganz Europa verlange Jedermann unent
geltlich in den Apotheken, Drogen, Parfümerie- und FriſeurGeſchäften.

Höpfneor Pieperhoff,
nur Koststr. 19.

fertigen vorzügliche Vergrösserunuen,
künstl. Pigmentdrucke,

passend Für den eleganten Salon
Neuerdings prämiirt: Dusseldorf 1902, Amsterdam 1902.

t Aufſehen wie im Vorjahre erregen durch ihre ange-
nehme Wirkung die Huſtenbonbons aus der Chemiſchen Fabrik
von E. R. Becker. Der Proſpekt weiſt jetzt 231 Atteſte erſter, be
kannter Bühnenkünſtler auf, unter dieſen allein 58 Kammerſänger.
Wohl nie hat ein derartiges Erzeugniß ſo ſchnell ſich die allgemeine
Gunſt des Publikums erobert, wozu allerdings auch der geradezu
wunderbar angenehme und milde Geſchmack beiträgt. Die Proſpekte,
ſowie auch die Bonbons ſind in den Apotheken und Drogerien erhält
lich. (Siehe Jnſerat.)
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Hierdurch erlauben wir uns die ergebene ittheilung za maehen, dass wir am werigen Platze

Schmeerstrasse No. 22
unter der Firma

olikeit Flemming
e Optische Anstalt

eröffnet haben.

verbunden mit

Werkstatt für Präcisions-Mechanik
a Darch langjährige Erfahrung sind Wir in der Lage, allen an uns herantretenden Ansprüchen zu senügen; auch wird es unser Bestreben sein,

nur beste und gediegenste Waaren bei soliden Preisen zu liefern.
Wir bitten höflichst, unserem neuen Unternehmen Wohlwollen angedeihen zu lassen und uns bei Bedarf mit Aufträgen gütigst zu beehren-

Paul Polikeiſt,
Hochachtungsvoll

Richarck J wr I

Unsere vbeliebten

Aufquss-Getränke
empfehlen

in feinster Qualität zu nachstehenden billigen
Preisen, wie

Täglich fris cher
Kaffee

rund I,-, 1,20, 1,40, 1,60, 1,80. 2.

Cacao
PFund 1.,40, 1,60, 2,

Thee
rund 1.,80, 2,70, 3,60, 5,50.

Versand in Postcolli, auch sortirt, franco.

Pottel Broskowsbi.

2.40.

III

Feine Tafel-Liköre,
Rum Cognac Arac
Roihweine Tokayer

Weiss weine,
Punschessenzen

empfiehlt

Kugust Apelt,
Leipzigerstr. 8.

Mitglied des
Rabatt-Spar-Vereins.
Adreſſen ſowie alle

ſchriftlichen Arbeiten,
auch Reinſchriften, Auszuge von
Rechnungen, Geſchäftsbriefe all. Art
werden ſauber und dill. angefertigt
Dzondiſtr. 5, II. r. NB. Forde-
rungen werden eingezogen.

empfiehlt

2 Metaliwaaren Fabrik.Ferd. Haassengier Serüerir Ferner 11v6.
V Reparaturen und Vernickelungen ſofort. W

F Prohe-Stollen.
Ganzen und ausgewogenHofronditore Dietze, Am Kirqhthor, Ete Milch

Rabatt Spar- Marken Se
Einzig in ihrer Art an Preiswürdigkeit und Eleganz ſind meine

Cravatten,Kragenschoner, Wandschuhe, Hüte, r. ete.

Otto Blankenstein,
obere Leipzigerſtraße 36 (Pſchorr-Bräu). (6319

Empfeble meine rühmlichſt bekannten Christ Sro nen Colhringer Rolh- und Wrißweine
in Kiſten von 15 Flaſchen an, zum Preiſe von 15,50 ab
incl. Verpackung, ſowie in Gebinden von 20 Ltr. an, zum
Preiſe von 60 4 per Ltr. ab, verſendet franko

E. Hennequin, Weingroßhandlung, Mt.
Preisliſten zu Dienſten.

Verkret. durch: Georg WolC, 1/2.
Tientvad Santa porage's.

Ausgezeichnete Heilerfolge dei all. Stoffwechſel. Blut u. Rerven-kranfheiten. Inhaber war mehrere Jahre in der größten Lichtheilannialt

„Rothes Kreuz“, Gerlin toätig. Geöff. v. 8 7 Uhr. Man verl. Proſvelt.

Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S.

Tun
auch Naether“s
Kinderwagen,

h en.Stühle

figether J an estinieeic

J Normal- l 9n n Cleichreitige Finstellung

n Von Sitz und Lehno!ehe
z Pmit- am Sätre auf den h zu setzenc Zuner- S wost-

Be erht mit odiger
dchutamarko

e W==Fran ſraeger

Wöingb on
Rannischestrasse 23 (am Alten NMarkt).

Beste Bezugsquelle Für

Bordeaux-, Rhein- und
Moselweine.

Depöt unch Allein-Verkauf der Marke

Henkell! Trocken.

strasse 6.

Die heutigenAlodefriſaren erfordern Haarreichth um.

Damen mit noch ſo wenig Haaren können ſich mit meinen feder
leichten, naturgetreuen Haararbeiten jede beliebige Friſur ſelbſt
herſtellen. Großßartige Auswahl in allen modernen Sachen und in

jeder Farbe ſtets vorräthig. (6432Spezial-Geſchäft für Haararbeiten u. Danerfriſuren,

Magdeburgerſtr. 65 (Grand Hetel Bode).

Frau Lydlia Zeutschler-
Neue Singakaclemie.

Leitung: Musikdirektor W. Wurfsehmidt,
DHonnerstag, den 4. Dezember, 4Abends 8 Vhr

in den „Kaisersälen“:
in Weihnachts Nysterium

nach Worten der Bibel und Spielen des Volkes
von Philipp Wolſrum, a. o. Professor in Heidelberg.

Mitwirkende: Fräulein Else Held, Concertsängerin a. Halle,
Herr OsKar Noe, Concertsünger a. Leipzig.

Orebeéster: die Kapelle des Füsilier-Rgts. No. 36.
Karten zu 3, 2, 1.50 uvd 1 MK., Texte zu 30 Pfg. in der

Hofmusikalienhandlung von Heinrich tiothan, Gr. Stoinstrasse 14.

Dase dst Karten für zuhbörende Mitglieder. Karten für
Studirende beim Kastellan der Unirversität.

Mit 2 Beilagen.



Donnerstag
Landeszeitung für

1. Beilage zu Nr. 567 der
die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 3. Dezember.

Baukommiſſion. Jn der geſtrigen Sitzung der Baukommiſſion
beſchäftigte man ſich zunächſt mit der Umgeſtaltung der nörd-
lichen Terraſſe am Stadttheater; bevor Beſchluß gefaßt
wird, ſoll erſt eine Lokalbeſichtigung vorgenommen werden. Vom
Grundſtück Leipzigerſtraße 30 ſind mehrere Quadratmeter
Areal anzukaufen die Verſammlung war mit der 'diesbezüglichen
Magiſtratsvorlage einverſtanden. Ebenſo konnte dem Antrag auf
Landerwerb zur Verbreiterung der Thalſtraße ſtattgegeben
werden. Dem Erſuchen auf bauliche Veränderung im Grundſtück
Trothaerſtraße 22 wurde zugeſtimmt. Jn dem Beſitzthum
gegenüber dem „Pfälz er Schützenhof“ möchte das dort befind
liche Grundſtück erhöht werden auch hiergegen wurden keine Ein
wendungen erhoben.

Dr. Marttin Pollich, der erſte Rektor von Wittenberg. Ueber
dieſes gerade jetzt nach der 400jährigen Jubelfeier der vereinigten Uni
verſität Halle- Wittenberg intereſſirende Thema hielt Herr Direktor Prof.
Dr. Holſt e in vor den Mitgliedern des Thüringiſch-ſächſiſchen
Geſchichts- und Alterthums vereins geſtern Abend im
Evangeliſchen Vereinshaus einen Vortrag, der ſich zum großen Theil
auf eigene Nachforſchungen des Herrn Redners ſtützte. Bei dieſen iſt
man zunächſt nur auſ einzelne Unterſuchungen angewieſen, und ſoweit
dies möglich war, wurde ein anſchauliches Lebensbild des erſten Rektors
der Univerſität Wittenberg entworfen, der eine Würdigung in reichem
Maße verdient und der, wenn er auch nicht durch hervorragende
litterariſche Leiſtungen bedeutſam wurde, ſich doch einen Namen in der
Geſchichte zu erwerben verſtanden hat. P. iſt bekanntlich 1450 ge-
boren. Von den Biographien, welche über ihn exiſtiren, ſind zu nennen
die 1498 in Leipzig erſchienene, die von 1547 und diejenige, welche
1567 in Baſel herausgegeben wurde. Die Mono-Biographie von dem
Arzt Boerner aus Wolfenbüttel bietet manche Anhaltspunkte.
Pollich wurde 1486 Vizekanzler an der Univerſität Leipzig, dort hat
er bereits verſchiedene ſehr bedeutende Werke herausgegeben. Jn Ge-
dichten verſuchte ſich P. ebenfalls, ſo verfertigte er ein Poem auf den
Tod des Kurfürſten Ernſt von Sachſen auch in ſeinen Schriften finden
ſich Verſe eingeſtreut. Wiſſenſchaftlich bedeutend trat P. hervor als
er einen Streit mit dem Arzt und Aſtrologen Prof. Simon Piſtoris
ausfocht, der vollſtändig geſchlagen wurde. Auch andere wiſſenſchaftliche
Streitfragen behandelte er öffentlich und mit glücklichem Erfolg. Die
Ernennung Pollichs, der doch eigentlich nur Mediziner war, zum
Dr. theol. iſt als eine Folge der Promovirung des Leipziger
Univerſitätsrektors zum Doktor der Theologie Wittenberg ſollte in
dieſer Beziehung Leipzig nicht nachſtehen. Die Mittheilungen,
welche der Herr Referent nunmehr über die Gründung der Univerſität
Wittenberg wiederholte, ſind an dieſer Stelle zum größten Theil
bereits gebracht worden. Von den Söhnen, welche Pollich hatte, iſt
in erſter Linie Wolfgang zu nennen, der 1499 in Leipzig im
matrikulirt, 1506 AMsgister artium in Wittenberg wurde und 1508
an die Univerſität Bologna ging, wo er im Jahre 1511 ermordet
wurde. Der andere Sohn Martin war vermuthlich weniger begabt
und wird aller Wahrſcheinlichkeit nach ſchon vor dem Jahre 1511
geſtorben ſein. Erwähnenswerth iſt noch, daß Rektor
Pollich ein begeiſterter Anhänger Luthers wurde und
vorher ſchon das Auftreten des Wittenberger Mönches prognoſtizirt
hatte. Am 27. Dezember 1513 ſtarb Pollich im Alter von 63 Jahren.
Noch jetzt exiſtirt ein Pollich-Stipendium. Aus den kleineren Mit
theilungen, welche im Laufe des Abends noch gemacht wurden, iſt
hervorzuheben, daß der Geſchichtsverein Punzlau mit dem hieſigen
Verein in Korreſpondenz zu treten wünſchte. Eingegangen iſt ein
Werkchen des Geheimen Archivrathes von Mülverſtedt- Magdeburg
über „Die militäriſchen Beſatzungen der Maſuren vor dem Jahre 1807.“

Verein gegen Armennoth und Bettelei, e. V. Nach dem
ſoeben ausgegebenen elften Jahresbericht hat ſich der Verein
auch im verfloſſenen Vereinsjahre (1. Oktober 1901 bis 30. September
1902) wieder erfreulich entwickelt und bethätigt. Bezirkspfleger und
Helfer ſind ihrer oft ſo ſchwierigen Aufgabe trotz vermehrter Arbeit
mit gewohnter Opferfreudigkeit und Hingabe gerecht geworden, die
Geſchäftsſtelle wurde in bisheriger bewährter Weiſe geleitet. Vor
ſitzender iſt Herr Profeſſor Lo of s. Leider iſt die Befürchtung, die
im vorigen Jahre ausgeſprochen wurde, daß der wirthſchaftliche Nieder
gang die Anſprüche an den Verein vermehren werde, durchdie Thatſachen gerechtfertigt worden, und leider wird vorausſichtlich

das kommende Jahr wieder ein An wachſen der Noth, deren
Linderung des Vereins Aufgabe iſt, bringen. Der Verein unterhält
gute Beziehungen zur ſtädtiſchon Armenverwaltung
und zu anderen Wohlthätigkeits Anſtalten unſerer Stadt die
ſich auch im vergangenen Jahre reichlich bewährt
haben. Die Mitgliederzahl beläuft ſich auf 1547. Vorſtands
ſitzungen ſind 15 abgehalten, Unterſtützung sgeſuche ſind 1026
erledigt worden gegen 682 im Vorjahre. Von den Bittſtellern waren

h Tm e

hegründet

1859.
Fernsprecher

389.

War

Grösste Reparatur-
Werkstatt am Platze.

hrösstes Lager

Halleſchen Zeitung 4. Dezember 1902.

166 Almoſenempfänger, 23 Almoſen und Rentenempfänger, 67 Renten
empfänger. 72 Bittgeſuche mußten unberückſichtigt bleiben, weil die
Antragſteller den Unterſtützungswohnſitz noch nicht erworben hatten.
Zu den Unterſtützungen hat der Verein 6041,40 Mk. aufgewendet
gegen 4565,75 Mk. im Vorijahr, auch in einzelnen Fällen Darlehen be
willigt. Schriftliche Erkundigungen wurden an der Geſchäfts
ſtelle 21, mündliche 35 eingezogen. Auch die auf der Geſchäftsſtelle
eingerichtete Sammlung gebrauchter Kleidungs-
ſt ücke iſt wieder aus dem Kreiſe der Mitglieder reichlich bedacht und
viele Bedürftige ſind damit befriedigt worden. Das abgelaufene
Rechnungsjahr trägt den Stempel der ungünſtigen Verhältniſſe die
wieder ſtarke Anforderungen an die Vereinsmittel ſtellten.

Die Mitgliederbeiträge floſſen reichlicher und betragen 435,50 Mk. mehr
als im Vorjahre. An Darlehen wurden 129,50 Mk. mehr gewährt,
indeſſen 240,25 Mk. weniger zurückgezahlt, ſodaß der Saldo der
außenſtehenden Darlehen nach der üblichen Abſchreibung von 10 Proz.
ſich auf 1973,55 Mk. gegen 1632 Mk. im vorigen Rechnungsjahre
ſtellt. An Effekten beſitzt der Verein 15 200 Mk. in Staatspapieren
und ſtädtiſchen Anleihen. Geldgeſchenke
von 766,63 Mk. gemacht, ungefähr derſelbe Betrag wie im Vorjahre,
während im Ganzen Unterſtützungen in Höhe von 6041,40 Mk. ge-
währt werden konnten. Von den bisher insgeſammt ge-
währten Darlehen in Höhe von 11 290 Mk. ſind ſchon jetzt 5930,24
Mark, alſo etwa 53 Proz., zurückgezahlt, während nur 1930,26 Mk.
niedergeſchlagen zu werden brauchten 3429,50 Mk. ſtehen noch aus.
Nach Verhandlungen mit der Eiſenbahndirektion iſt ein lang gehegter
Plan des Vorſtandes verwirklicht worden, nämlich der Plan, denjenigen
Bettlern, welche den Vorwand gebrauchen, ſie wollten nur Reiſegeld
zum Weiterkommen ſammeln, dieſen Vorwand zu entziehen. Zu dieſem
Zwecke giebt der Verein Gutſcheine auf Eiſenbahnfahr-
karten aus, welche nach polizeilicher Kontrole an den Eiſenbahn
ſchaltern gegen die gewöhnlichen Fahrkarten umgetauſcht werden. Es
wird dadurch vermieden, daß die Bettler Geld in die Hand bekommen.
Die Gutſcheine werden auf der Geſchäftsſtelle des Vereins während der
Geſchäftsſtunden und außerhalb dieſer Zeit von Herrn Oberprediger
Wächtler in deſſen Wohnung, Kl. Brauhausſtraße 26, verabfolgt.
Dieſe Gutſcheine ſind bisher von 55 Perſonen erbeten und
von 35 wirklich benutzt worden. Erkundigungsformulare
über unbekannte Arme ſind in beliebiger Anzahl auf der
Geſchäftsſtelle zu haben. Ebendaſelbſt werden auch gebrauchte Kleider
ſtücke, Möbel, Nahrungsmittel und dergleichen gern entgegengenommen,
während Geldgeſchenke jedes Vorſtandsmitglied in Empfang nimmt.
Auf der Geſchäftsſtelle liegen auch die von der ſtädtiſchen Armen-
verwaltung angefertigten Liſten ſolcher Leute aus, die ihr als
Empfänger von Weihnachtsgaben bekannt ſind. Es wird damit
beabſichtigt, dem Unweſen, daß manche Arme zu Weihnachten ſich
doppelt und dreifach beſcheeren laſſen, entgegenzuſteuern.

Gruben- und Fabrikbeamte. Der Deutſche Gruben- und
Fabrikbeamten-Verband mit dem Sitze in Bochum i. W., der aus ganz
kleinen Anfängen in wenigen Jahren ſich zu ſeiner jetzigen Größe ent-
wickelt hat, tritt auch in neuerer Zeit wiederholt in den Vordergrund
des Jntereſſes. Der Verband, der an allen Hauptplätzen Deutſchlands
und auch an Nebenorten durch 250 Zweigvereine mit über 12 000 Mit-
gliedern vertreten iſt, hat in der verhältnißmäßig kurzen Zeit ſeines
Beſtehens äußerſt ſegensreich gewirkt. Die mit dem Verbande ver-
bundene ſtaatlich genehmigte Sterbekaſſe konnte im Laufe dieſes Jahres
bis heute bereits 92 250 Mark an Hinterbliebene der Mitglieder bezw.
Mitglieder ſelbſt zahlen. Der Verband unterſtützt ſeine Mitglieder und
deren Angehörige auch durch eine ſtark benutzte Stellenvermittelung.
Anmeldungen werden vom hieſigen Zweigverein, Vorſitzender Herr
Knappſchafts-Rendant Ernſt Weifer, Halle a. S., Thielenſtraße 5,
jederzeit entgegengenommen.

Verband deutſcher Bureaubeamter. Der Kreisverein Halle
des Verbandes deutſcher Bureaubeamter hält ſeine nächſte Verſammlung
am nächſten Sonnabend im „Hotel zum ſchwarzen Adler“ ab. Jn
derſelben wird Herr Rezitator Max Schwartz- Halle aus hoch und
plattdeutſchen Werken deutſcher Litteratur, vor Allem aus ſolchen
Fritz Reuter's rezitiren.

Der Thierſchutzverein ladet ſeine Mitglieder zur Jahres-
verſammlung für Sonnabend, den 13. d. Mts., Abends 8 Uhr im
„Evangeliſchen Vereinshaus“ ein.

Der 3. kommunale Bezirksverein hält
verſammlung am kommenden Dienstag Abend 8 Uhr im „Paradies-
garten“ ab.

Der Beamten-Konſum-Verein hielt geſtern Abend in den
„Kaiſerſälen“ ſeine diesjährige Generalverſammlung ab. Der im Aus-
zug bereits bekannte Geſchäftsbericht für 1901/02 wurde genehmigt und
die Vertheilung des Reingewinns nach den Vorſchlägen des Ver-
waltungsrathes vorgenommen.

Weihnachtsmyſt errum. Auf die morgen in den „Kaiſerſälen“
ſtattfindende Aufführung des Wolfrum'ſchen Weihnachtsmyſteriums durch

ustav Uhli
Untere Leipzigerstrasse,

der Provinz Sachsen,
empfiehlt als

Weihnachts-Geschenke
zu alleräussersten Preisen:

oamen-Uhren in Stahl u. Silber 10 u. 12 Mk.
Damen-Uhren in echt Gold m. langer Kette von 24 Mk. an.
Bessere goldene Damen-Uhren 2u 25. 28, 30, 35, 40--200 Mk.
Herren-Unren in Stahl u. Silber 10, 12 u. 15 Mk.
Herren-Uhren in Gold 40, 50, 60, 70, 80, 90, 100 Mk.
Bessere goldene Herren-Uhren 100, 125, 150, 200--500 Mk.
Glashütter-Uhren 2u Original -Fabrikpreisen.

Auf jede Uhr 2 Jahr reelle Garantie,

Es hat
deshalb nur eine geringe Vermehrung des Vermögens ſtattgefunden.

wurden im Geſammtbetrage

ſeine General

die Neue Singakademie ſei auch an dieſer Stelle noch einmal
hingewieſen.

Schenkung. Von Herrn Bankier Haaßengier iſt
für die Kirche der Paulusgemeinde eins der großen
Emporefenſter geſtiftet worden.

Weihnachtsſendungen. Die Reichs-Poſtverwarrung richtet
auch in dieſem Jahre an das Publikum das Erſuchen, mit den
Weihnachtsverſendungen bald zu beginnen, damit
die Packetmaſſen ſich nicht in den letzten Tagen vor dem Feſte zu ſehr
zuſammendrängen, wodurch die Pünktlichkeit in der Beförderung leidet.
Bei dem außerordentlichen Anſchwellen des Verkehrs iſt es nicht thunlich,
die gewöhnlichen Beförderungsfriſten einzuhalten und namentlich auf
weitere Entfernungen eine Gewähr für rechtzeitige Zuſtellung vor dem
Weihnachtsfeſte zu übernehmen, wenn die Packete erſt am 22. Dezbr.
oder noch ſpäter eingeliefert werden. Die Packete ſind dauerhaft zu
verpacken. Die Aufſchrift der Packete muß deutlich, vollſtändig und
haltbar hergeſtellt ſein. Am zweckmäßigſten ſind gedruckte Aufſchriften
auf weißem Papier. Dagegen dürfen Formulare zu Poſtpacketadreſſen
für Packetaufſchriften nicht verwendet werden. Der Name des Beſtimmungs
ortes muß ſtets recht groß und kräftig gedruckt oder geſchrieben ſein. Die
Packetauſſchrift muß ſämmtliche Angaben der Begleitadreſſe enthalten,
zutreffenden Falles alſo den Frankovermerk, den Nachnahmebetrag nebſtNamen und Wohnung des Abſenders, den Vermerk der Eilbeſtellung

u. ſ. w., damit im Falle des Verluſtes der Poſtpacketadreſſe das Packet
doch dem Empfänger ausgehändigt werden kann. Die Vereinigung
mehrerer Packete zu einer Begleitadreſſe iſt für die Zeit vom 15. bis
25. Dezember im inneren deutſchen Verkehr (Reichspoſtgebiet, Bayern
und Württemberg) nicht geſtattet. Auch für den Auslandsverkehr
empfiehlt es ſich im Jntereſſe des Publikums, während dieſer Zeit zu
jedem Packet beſondere Begleitpapiere auszufertigen.

Die Abfnhr von Schnee und Eis von den öffentlichen Ver-
kehrsſtellen unſerer Stadt iſt im Wege der Submiſſion Herrn Land
wirth Dehoff hier übertragen worden.

Unter Gebrauchsmuſter iſt eingetragen Herr Bernh. Heinzel,
hier mit 187938 für einen an einer Thür zu befeſtigenden Kaſten
zur Aufnahme von Frühſtück oder dergleichen, welcher nur bei geöffneter
Thür abgenommen und danach geöffnet werden kann.

Zur unglücklichen Affäre Berger-Tobler. Man erinnert
ſich wohl noch des höchſt bedauernswerthen Falles, welcher ſuuy rn
Mai dieſes Jahres in Halle zugetragen und begreifliches Aufſehen
in Deutſchland erregt hat, des ſeltſamen Verhaltens des ſchweizeri
ſchen Pfarrers Tobler gegen ſeine Braut Elſe
Berger, die Tochter des hier allgemein geachteten Halleſchen
Mitbürgers Fabrikant K. Berger. Herr Tobler hatte ſich mit Frl.
Berger verlobt, da aber der Hochzeitstag nahte, zog es der Bräuti-
gam vor, am Polterabend Horläufig ſpurlos zu verſchwinden,
nachdem er der hochachtbaren Dame noch ſchmähliche Beleidigungen
entgegengeſchleudert hatte. Tags darauf aber iſt das junge Mädchen
am gebrochenem Herzen geſtorben. Ein großes Leichenbegä gniß,
an dem mehrere tauſend Perſonen theilgenommen haben, zeugte
von dem tiefen Mitgefühl, welches man dem Unglück der Familie
Berger entgegenbrachte. Herr Karl Berger, der Vater des unglück-
lichen Mädchens, hat begreiflicherweiſe die Sache nicht auf ſich
beruhen laſſen, da der Pfarrer Tobler auf ſeiner Behauptung be
ſtehen blieb, die Dame hätte ſeine Frau nicht tverden können, weil
ſie ihm nicht Treue gehalten habe. Tobler aber hatte ſich nach der
Schweiz zu ſeinen Eltern begeben. Zwei Schwenzer
Zeitungen nahmen ſich des Tobler an und vertheidigten ſein
alſonderliches Verhalten. Gegen Tobler und dieſe beiden Tages
blätter iſt nun ſeitens des Herrn Berger der Klageweg beſchritten
worden; die Sache ſchwebt noch, die Angeklagten ſehen aber ſicher
ihrer Beſtrafung entgegen. Um die verbreiteten Gerüchte in der
Schweiz zum Schweigen zu bringen, ſah ſich Herr Berger veran
laßt, zwei Flugblätter dort vertheilen zu laſſen. Tobler iſt damals
aus dem Amt eines Pfarrers von Birmensdorf im
Kanton Zürich geſchieden. Wie nun die „Frankf. Zeitung“ unterm
30. v. M. zu melden weiß, iſt neuerdings Tobler mit 191
gegen 128 Stimmen zum Seelſorger der Gemeinde
Birmensdorf vei Zürich gewählt worden. Eine
ſolche Wahl iſt ein höchſt befremdender Akt; war ja doch Tobler,
wie er in der an den Kirchenrath gerichteten Zuſchrift ſelbſt ſagte,
als Pfarrer von Birmensdorf zurückgetreten, weil er in der Ge
meinde nicht mehr mit Segen wirken könne. Daß eine arge Miß-
ſtimmung gegen den Gewählten herrſcht, beweiſt ein uns vorliegen-
der Aufruf im Tagesanzeiger für Stadt und Kanton
Zürich vom 22. November dieſes Jahres, in welchem energiſch
jedes Gemeindemitglied von Birmensdorf-Aeſch aufgefordert wird,
gegen die Wahl eines Pfarrers zu ſtimmen, der, „ein herzlofer
Menſch, nicht würdig iſt, eine Kanzel zu betreten und Moral zu
predigen.“

Selbſtmord durch Erſchießen hat der Friſeur Mariin Hirt

9, Uhrmacher,

infolge einer langen, ſchweren Krankheit begangen.

Be Baar- Einkauf
S Rabatt.



Arbeiter verunglückt. Der in der elektriſchen Centrale zu
Ammendorf beſchäftigte Maſchiniſt Walter Schmidt, Kleine Brau
hausſtraße 19 wohnhaft, hat ſich infolge eines Unfalles das Geſicht
und beide Hände verbrannt. Die Augen ſind glücklicherweiſe
t geblieben. Sch. mußte dem „Bergmannstroſt“ zugeführt
werden.

Ladenbrand. Geſtern vachmittag 2 uhr wurde die zyeuerwehr
nach der Großen Ulrichſtraße 20 gerufen, wo ein kleiner Ladenbrand
entſtanden war.

Betriebsſtörnngen. 3 Uhr Nachmittags entſtand geſtern in
der Magdeburgerſtraße dadurch eine Betriebsſtörung der Stadtbahn,
daß ein mit Kohlen beladener Laſtwagen des Fuhrherrn Lippert
vor dem Grundſtücke Nr. 47 in dort vorgenommene Aufgrabungen
gerieth und das Gleis dadurch ſperrke. Die Betriebsſtörung
dauerte annähernd eine Stunde. Abends 6 Uhr wurde der Be
trieb der Stadtbahn auf der Strecke WittekindTrotha wegen

er r rEin raſender Reiter. Geſtern Abend gegen 8 Uhr ritt der
Handelsmann Karl Vinz aus Ammendorf ohne Rückſicht auf die
Paſſanten in ſtarkem Galopp durch die Leipzigerſtraße über den Markt
platz nach dem Trödel. n Zeit darauf jagte er wieder im Galopp
üher den Markt durch den Neunhäuſer und die Große Steinſtraße, wo
er auf dem Bürgerſteige durch einen Polizeibeamten angehalten wurde.
Dadurch wurde ein Unglück, das bei der leichtſinnigen Unvorſichtigkeit
des V. leicht hätte entſtehen können, verhütet.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Mit dem am Freitag, den 5. Dezember ſtattfindenden Gaſtſpiel des
Kgl. Kammerſängers Karl Scheidemantel löſt die Direktion ein
ſchon ſeit mehreren Jahren gegebenes Verſprechen ein, indem es ihr
gelungen iſt, den berühmten Sänger an einem der wenigen Urlaubs-
tage desſelben für Halle zu verpflichten. Die Titelparthie in Marſchners
Oper „Hans Heiling“ bietet dem Gaſt reiche Gelegenheit, ſeine
Vorzüge in ſtimmlicher als auch ſchauſpieleriſcher Hinſicht ins rechte
Licht zu ſetzen. Scheidemantel verkörpert dieſe ſchwer zu treffende
Opernfigur in geradezu idealer Weiſe, ſodaß ſeine Auffaſſung vorbild
lich geworden iſt. Als Partnerinnen ſtehen dem Gaſte Frl. Eckeblad
als Anna und Frl. Stoll als Königin der Erdgeiſter zur Seite.
Die Aufführung iſt gut vorbereitet und verſpricht einen hohen künſt
leriſchen Genuß. Morgen net findet die letzte Aufführung
von Hebbels „Nibelungen“ ſtatt. Schülerbillets werden an der
Abendkaſſe ausgegeben.

Neues Theater. (Bilhaud und Hennequin: Seine Kammer-
zofe. Thea v. Gordon a. G.) Es iſ eine thörichte Frage, die
Frage nach dem Jnhalt des Stückes. Was behandelt ein franzöſiſcher
Schwank anders als Ehebruch und wieder Ehebruch! Und wie der
Mann mehr oder minder ſchlau ſeine Frau hintergeht, wie er von der
Verrathenen mehr oder minder draſtiſch abgeführt wird, bezw. wie ſich
die Frau durch Nachahmung ſeiner lockeren Manieren rächt, das wird
in ſolchem Schwank mitunter mit Witz, mitunter auch recht plump
vorgeführt. Selbſt eine etwas ſtarke Junggeſellennatur bekommt ſolche
Koſt auf die Dauer über. Jn „Seine Kammerzofe“ läßt ſich die Ge
liebte des Ehemannes von der Ehefrau als Kammerzofe anwerben,
um den Ehemann zu überwachen, daß er keine Untreue mehr begehen
kann. Das iſt ihre Rache dafür, daß der Ehemann mit ihr (der
Geliebten) gebrochen hat. So erzählen die erſten beiden Akte der
dritte zeigt dann, wie der Ehemann verſucht, die unbequeme Kammer
zofe wieder los zu werden. Das Ganze iſt mit Zweideutigkeiten, die
ſehr eindeutig ſind und mit fragwürdigen Situationen geſpickt. Dierothen Zettel waren wirklich ubthig Von der zur ſtereotypen Redens

art gewordenen franzöſiſchen Grazie und dem angenehm prickelnden
Eſprit, der ja nach Anſicht vieler Leute immer in ſolch einem
Stücke vorhanden ſein ſoll und mit welcher Redensart ſich dieſe Leute
immet über ein abſprechendes Urtheil hinweg helfen, war nichts zu
merken. Dicker und deutlicher konnte nicht aufgetragen werden. Ge
ſpielt wurde vom Mauthner-Enſemble recht vortheilhaft. Herr Direktor
Mauthner gab den nie verlegenen luſtigen Ehemann mit
ſprudelndem Humor und half im Verein mit Fräulein Maylor (als
Ehefrau) dem Stücke über die Schwächen hinweg. Fräulein Thea
von Gordon mag vielleicht Grazie und Anmuth beſitzen, Gebrauchgemacht hat ſie jedenfalls gehen nicht davon. Und das
kokette Schürzchen thut es ja auch nicht allein. Lebhaft war ſie wohl
zur Genüge, aber Lebhaftigkeit allein macht die in dieſer Rolle nöthige
Pariſerin noch nicht aus. Daß manche Scenen in ihrer Eindeutigke.:
gar zu plump und abſtoßend wirkten, war lediglich ihre Schuld.
Man kam mit Hoffnungen, aber die Hoffnungen wurden getäuſcht, Jhr
Spiel war unerquicklich. Wenn ich ſagen dürfte: „Sprechen wir von
etwas Anderem“, ſo möchte ich es jetzt anwenden. Eins ſei noch
bemerkt, was „leider“ in dem Stücke ſehr wahr war: „Wiſſen Sie denn
nicht, daß gerade die anſtändigen Damen mit Vorliebe die Moden
nachahmen, welche von „gewiſſen“ Damen eingeführt werden

Otto Eoe.
Aus dem Burean des Neuen Theaters wird uns geſchrieben

Thea von Gordon ſetzt auch heute ihr ſo erfolgreiches Gaſtſpiel
in der Schwanknopität „Seine Kammerzofe“ von Bilhaud und
Hennequin fort. Herr Direktor Mauthner hat auch den neueſten
Schwank der Herren Blumenthal und Kadelburg „Der
blinde Paſſagier“, der demnächſt am Berliner Leſſingtheater zur
Aufführung kommt, für das Neue Theater erworben.

von Frieda Berve. Um ſich dem Hoalleſchen
Publikum als Geſanglehrerin vorzuſtellen, hat Frl. Frieda Berve
ihr geſtriges Konzert unternommen. Ob dieſer Weg der richtige iſt
Jch möchte es faſt bezweifeln. Denn ein Konzert kann wohl über die
künſtleriſchen Fähigkeiten eines Sängers ein Urtheil gewähren, niemals
aber über die pädagogiſchen. Nun iſt ja allerdings die große Menge
gern bereit, jedem großen Künſtler, der verdiente Lorbeern in Konzert
ſälen geſammelt hat, ohne Weiteres auch einen Beruf für das Lehrfach
zuzutrauen. Anfänger in der muſikaliſchen Laufbahn verfügen indeſſen
noch nicht über Konzertruhm und ihn heutzutage zu erlangen, iſt bei
der großen Anzahl von Mitbewerbern nicht leicht. Fräulein Frieda
Berve hat mir in meiner Wohnung ſehr hübſch zwei Lieder vor
geſungen und ich habe mich aufrichtig gefreut, die junge talentirte
Dame kennen zu lernen. Jetzt hat ſie ſich an die Oeffentlichkeit geſtellt
nit einem umfangreichen h hat ſich ohne Noth und gegen
wohlgemeinten Rath in Vergleich geſetzt zu ſo und ſo viel großen
Künſtlern, denen auch nicht immer bloß kritiſche Bonbons verabreicht
werden, nun muß ſie ſich auch gefallen laſſen, daß Anſprüche an ſie
geſtellt werden. Denn, was im Zimmer nett und gefällig klingt, braucht
noch lange nicht im großen Konzertſaal von derſelben Wirkung zu ſein.
Ohne Zweifel hat Frl. Berve ausreichende ſtimmliche Mittel, um für
gewiſſe Parthien das Leben als Konzertſängerin beſtreiten zu
können, um ſo mehr, als ſie erſichtlich mit Fleiß und Geſchick ſich ihrer
geſanglichen Ausbildung gewidmet hat. Daß ſie geſtern gelegentlich
nicht ganz ſauber intonirte, darf man wohl billigerweiſe einer be
greiflichen inneren Aufregung zuſchreiben. Nicht weit genug entwickelt
iſt dagegen ihr Ausdrucksvermögen. Weder für die große KonzertArievon Mozart, die zudem eine anſehnliche ſtimmliche Wucht verlangt,
noch für die leidenſchaftlich kewegteren Lieder hatte ſie das echte und
rechte Empfinden einzuſetzen ſie haftete da vielmehr an einer bloßen
korrekten Wiedergabe. Jhrer Seele am nächſten ſtanden die reizenden
Lieder von Kahn, Brahms und Humperdinck, mit denen ſie ihr Konzert
beſchloß. Hier gab ſich Frl. Berve mit ſo natürlichem Gefühl, daß
man zu lebhaftem Intereſſe angeregt wurde. Wenn die junge Sängerin
von dieſer Wärme etwas in ihre Stunden einfließen laſſen kann, wird
ihr Unterricht fraglos nutzbringend für ihre Schülerinnen ſein.

Für die Begleitung der Geſänge bewährte ſich Herr ChordirektorKlanert als Kiniüblger Muſiker. Unter ſeinen ſoliſtiſchen Beiträgen
gelangen ihm beſonders die beiden Kompoſitionen von Schumann.
Das Scherzo von Chopin wurde leider in ſeiner Wirkung ein wenigdurch nerwbſe Haſt getrübt. Dr. W. Kaiſer.

an

Vermiſchtes.
Eiſenbahnunglück. Man meldet aus Wien, 3. Dezember. Jn

dex Station Voroshid der Staatseiſenbahn ſtieß geſtern Abend der
WienBudapeſter Schnellzug mit einem Güterzuge zuſammen. Die

Maſchine und ein Wagen des Schnellzuges wurden ſtark beſchädigt,
v Wagen des Güterzuges vollſtändig zertrümmert und über den

mm geworfen. Der Zugführer, der Koch, ſowie ein Kellner des
Schnellzuges wurden ſchwer, mehrere Paſſagiere und Bahnbedienſtete
leichter verletzt. Der Heizer des Schnellzuges wird vermißt.

Zur Affäre Boulagine. „Echo de Paris“ berichtet über die
Affäre Boulaine, daß der Unterſuchungsrichter Bosquet weitere Nach
forſchungen angeſtellt hat, um die verſchiedenen Doſſiers aufzufinden.
Die verhafteten Angeſtellten Boulaine's wurden geſtern in dieſer Sache
verhört. Wie aus der Unterſuchung hervorgeht, fehlen die wichtigſten
der Akten, welche angeblich von Freunden Boulaine's in Sicherheit
gebracht ſind. Die früheren Angeſtellten erklären, von einem Doſſier
nichts zu wiſſen. Weitere Hausſuchungen uud Vexhaftungen ſtehen bevor.

Zehn Jahre im Bett. Ein Original iſt der Baron Hugo Ortliet
in Rußland, ein Millionär, der, wie ein Londoner Blatt zu erzählen
weiß, ſeine Zeit in ſeinen prächtigen Paläſten in Petersburg und
Moskau und ſeinem herrlichen Landgut bei Kaſan zubringt, aber
immer im Bett. Seit zehn Jahren iſt er nicht auſgeſtanden und hat
ſich nicht angekleidet. Körperlich fehlt ihm nichts, und trotz ſeiner
Größe liefert ſein Körperzuſtand ein Beiſpiel dafür, daß es nicht immer
richtig iſt, daß viel körperliche Bewegung zur Erhaltung der Geſund-
heit nöthig iſt. Nachdem der Baron alle denkbaren Formen des
Vergnügens erſchöpft hatte, legte er ſich aus bloßer Langeweile
ins Betit und er iſt ſeit dem Jahre 1892 nicht wieder daraus aufge
ſtanden. Sogar bei ſeinen Reiſen verläßt er das Bett nicht. Dieſes
wird dann von ſeinen Zimmern auf einen beſonders gebauten Wagen
etragen, von dort in ſeinen Privatſalonwagen und dann fährt er
mmer im Sonderzug. Jn allen anderen Beziehungen iſt er ganz
vernünftig er leitet ſein großes Beſitzthum mit der größten Klugheit
und mit Echarfſinn und iſt glänzend und witzig in der Unterhaltung.
Die einzige Beſonderheit ſeines ſonſt achtbaren Charakters iſt ſein
Widerwillen gegen die Anſtrengung des Aufſtehens. „Warum ſollte ich
mir die Mühe geben fragte er. „Wozu muß ich aufſtehen Es
giebt ſicherlich nichts, was ich nicht ebenſo gut im Bett machen könnte.“

Entſprungen. Aus dem Zug Hamm--Hannover, der 30
Sträflinge der Strafanſtalt Lingen beförderte, entſprangen zwei ſchwere
Verbrecher. Jn Löhne wurde die Flucht bemerkt. Die Eiſenſtäbe am
Fenſter waren

Ein ſauberes Kleeblatt wurde durch die Kriminalpolizei auf dem
Hauptbahnhofe zu Mannheim feſtgenommen. Es handelt ſich um
den 15 jährigen Maurerlehrling Ernſt Bottemar aus Königshofen
bei Straßburg i. E., der nach einem bei ſeiner Großmutter verübten
Gelddiebſtahle in Höhe von 10000 Mark und in Begleitung
zweier Halbweltdamen das Weite geſucht hat. Als der
bartloſe Kavalier mit ſeinen in koſtbare Pelze gehüllten
„Damen“ einem Abtheil 1. Klaſſe des Vaſeler Schnellzuges entſtieg,
wurde er auf Grund eines hinter ihm erlaſſenen Steckbriefes mitſammit
ſeinen Begleiterinnen verhaftet und dem Unterſuchungsgefängniß zuge-
führt. Jn ſeinem Beſitz fand man noch etwa 7000 Mk. vor. Der
Diebſtahl iſt bereits vor vier Wochen ausgeführt das Geld verwahrte
die Großmutter in einer eiſernen Kaſſette. Dieſe erbrach der jugend
liche Verbrecher, worauf er zunächſt ſeinen Raub im Garten des
Hauſes vergrub. Als ſich aber ſchließlich der Verdacht auf ihn lenkte,
nahm er das Geld wieder zu ſich und ergriff mit den beiden Mädchen
die Flucht, nachdem er dieſelben auf Koſten der Großmutter zuvor
„ſtandesgemäß“ eingekleidet hatte.

Jdeale Städte. Eine Anzahl Städte, in denen es ſich lohnt,
zu leben, werden in einer engliſchen Zeitſchrift anſgrannt Wer
nur über ein kleines Einkommen verfügt, ſollte in der ſchwediſchen
Sardt e ſeinen Wohnſitz aufſchlagen. Dort bezahlt man keine
Steuern, die Erziehung für die Kinder iſt frei, das Telephon kann
man umſonſt benutzen, und bei einer Fahrt mit der Straßenbahn
verlangt der Schaffner keine Bezahlung. Alle dieſe Vortheile
kann die Gemeinde gewähren, weil ſie durch den Verkauf von Bau
g aus den ausgedehnten Waldungen in der v ein
großes Einkommen hat. Wer die Muſik liebt, ſollte ſchleunigſt nach
Deſtard in Braſilien aufbrechen. Obgleich die Bevölkerung nur
15 000 Perſonen zählt, von denen die meiſten nur über geringe
Mittel verfügen, kann jeder Haushalt ſich wenigſtens eines Klaviers
rühmen, und dreizehn blühende Geſangvereine in der Stadt mit
ihren drei Vororten bekunden den muſikaliſchen Geſchmack der Ein
wohner. Wer durch dieſe Thatſachen aber erſchreckt wird und im
Gegentheil vollkommenen Frieden wünſcht, muß Naſhua, eine Stadt
ron 20 000 Bürgern in den rein e Staaten, als Wohnſitz
wählen. Der Handel, die einzige Beſchäftigung der Gemeinde,
wird vom Magiſtrat ſelbſt betrieben. und zwar mit ſolchem Er
folg, daß keineſteuern erhoben werden. Die Straßenreinigung
und Ausbeſſerung er Wege wird abwechſelnd von den Bürgern
unternommen, und dieſe freiwilligen Arbeiter ſind ſo friedliebend,
daß Polizeibeamte unbekannt in der Stadt ſind. Die Liebhaber von
Reinlichkeit werden ſicherlich die Stadt Brock in Holland nach ihrem
Geſchmack finden. Sie iſt ſeit Langem als die reinlichſte Stadt
der Welt bekannt, und die Bewohner wachten ſo eifrig über dieſen
Ruf, das bis vor wenigen Jahren Pferde auf ihren Straßen nicht
geduldet wurden. Auch jetzt noch wird der Ort peinlich ſauber
von der Bevölkerung gehalten, die faſt ausſchließlich mit der Zu
bereitung von Edamkäſe beſchäftigt iſt. Die Befürworter einer
Frauenherrſchaft ſollten nach Beattie in Kanſas gehen, wo alle
hauptſächlichſten Stellen von Frauen ausgefüllt ſind. Ein großer
Theil der Polizeimacht beſtecht aus Frauen. Für dicke Leute iſt
ein Aufenthalt in Nerdeſha, einer kleinen Stadt in Kanſas, rathſam,
denn nach kurzer Zeit werden ſie von dort mit ſchlanken und ele
ganten Figuren zurückkehren, was nach den Gelehrten die Folge
von großen Anſammlungen natürlichen Gaſes und Oeles unter
der Stadt iſt.
wer

2Vetterbericht.
W. Magdeburg, 3. Dezember.

Wetterbericht vom 2. Dezember, Abends. Während
die geſtern weſtlich von Jsland lagernde Depreſſion nordoit
wärts bis Südſchottland fortgeſchritten war, hatte ſich zugleich
über Weſtdeutſchland ein Theilminimum entwickelt, das in
Deutſchland das verſchiedenartigſte Wetter veranlaßte, im
Norden Froſt mit ſtarken Schneefällen bei Südoſtwind, im
Süden mildes Wetter mit Regen bei Weſt:vind. Da ein
intenſives Maximum (775 mwm) über Nordſchweden lagert,
ſo dürfte das Theilminimum ſüdoitwärts fortſchreiten und
nnächſt noch weitere Schneefälle veranlaſſen, dann aber wird

jkiären mit zunehmendem Froſt unter Einfluß des hohen
Drucks eintreten.

Voransſichtliches Wetter am 4. Dezember Jm
Süden, Südoſten und Oſten: Zunächſt Schnee bei kälterer
Temperatur, ſpäter aufheiternd. Jm Norden und Weſien:
Heiteres, trockenes, kälteres Wetter.

Voransſichtliches Wetter am 5. Dezember Vor
wiegend heiteres, trockenes Froſtwetter.

Wetterbericht vom Z. Dezember 1902, 9 ihr 1h Min. Vorm

l r stand auf
Name der und Meeres
Beobachtungs niveau Wetter

ſtation reduzirt

e. 3.ev ooooooww e1 Stornoway 746 4 762.1 80 ſchwach bedeckt 6,10
2 Blackſod 748,11
3 Shieids 744,4 761,7 80 friſch Regen 3,9*
4 Seilly 1760,5 NN mäßig woltig 0,40d Jele d'Aix munee

6 Paris 7 Jäüäaäeen

z Zu phen 745,0 759,1 OoNO ſchwach bedeckt 1,40

elder a s 29 Chriſtianſund 762,7 771,81 0 ſchwach wolkenlos --2,80
10 Skudesnaes 761,4 770,4 0 ſtark wolkenlos --5,20
11 Skagen 763,4 770,3 0 friſch wolkig -—4,80
12 Kopenhagen 760,8 7662 Oo0NO ſteif bedeckt 4,30
13 Karlſtad 767,0 774,1 NNO leicht bedeckt —8,20
14 Stockholm 766,6 773,0 NNO mäßig bedeckt 10,10
15 Wisby 763,5 769,4 0 leicht Schnee 7,20
16] Haparanda 775,1 774,4 N leicht wolkig 30,20
17 Borkum 750,2 762,81 0 mäßig wolkenlos 6,29
18 Keitum 756,0 764,6) NO ſchwa bedeckt 2,9
19 Hambur 755,0 763.2 0 ſchwach wolkenlos 6,809
20 Swinemünde 759,5 763,2 0 friſch wolkenlos —9,1
21 Rügenwalder-

münde 760,8 763.3) 0O ſchwach heiter 0,1922 Neufahrwaſſer 762.7 763,2 NO friſch Schnee 7,80
23 Memel 763,0 766,90 NOſchwach Dunſt 19,60
24 Münſter, Weſſf.ſ 718,1 759,7 NoOmäßi bedeckt 7,20
25 Hannover 753,1 762,4 Windſtid windſtill wolkig 0
26 Berlin 757,1 7743 NNOoO mäßi heiter 11,50
27 Chemnitz 754,0 760,5 NNO ſchwa Schnee 10,80
28 Breslau 758,5 756.9 N ſchwach Schnee --8,69
29 Metz 750,3 758,1 8W leicht bedeckt 5, 40
30 Frankfurt a. M. 750,8 757,1) NO mäßi bedeckt 1,0031 Karlsruhe 751,4 757,5 8W an Regen 5,60
32 München 754,2 757,6 W ſtark heiter 8,00
33 Holyhead 748,1 760,8 NW ſtark heiter 7,29
34 Bodb 769,6 774,51 O mäßig wolkenlos —8,40

Hamburg, 3. Dezember, 9 Uhr 45 Min. Vorm. Das Maximum
(776 mm) liegt über Nordſchweden, eine Depreſſion (unter 755 mm)
über Nordöſterreich. Jn Deutſchland im Norden vielfach heiter und
ungewöhnlich kalt, im Süden trübe und mild, faſt überall Niederſchläge
gefallen. Ruhiges, theilweiſe heiteres Froſtwetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.
Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.

(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 3. Dez. Herzog von Sachſen-Alten-
burg hat die Nacht, welche weniger durch Huſten ge
ſtört war, ziemlich gut verbracht. Befinden und Appetit
ſind gut.

Vor der Jade- und Weſer-Bremerhaven, 3. Dez.
mündung iſt geſtern während eines Schneeſturmes ein
Schooner geſunken; die Mannſchaft wurde gerettet.

Königsberg, 3. Dez. Das Eis auf dem Haff hatte
geſtern eine Stärke von 15 bis 16 Centimetern. Jm See
kanal befindet ſich ſogenanntes Klumpeis. Für Dampfer
wird die Fahrt zwiſchen hier und Pillau noch durch Eisbrecher
aufrecht erhalten.

Bochum, 3. Dez. Jn einer hieſigen Konditorei brach
Großfeuer aus, bei dem nach den letzten Meldungen
neun Perſonen das Leben einbüßten. Schwer verletzt wurden
drei, leicht eine Perſon. Von den Schwerverletzten liegen
zwei im Sterben.

Wien, 3. Dez. Nach Meldung der Blätter iſt geſtern
das Eiſen-Kartell zuſtande gekommen,

London, 3. Dez. Jn der Nordſee wüthete geſtern ein
furchtbarer Sturm etwa 80 Schiffe ſuchten in
Shields Zuflucht.

Börſen- und Handelstheil.
Getreide-Wochenbericht der Ceutralſtelle

der Preuſziſchen Landwirthſchaftskammern
(Notiruugsſtelle).

Vom 25. November bis 2. Dezember 1902, Vormittags.
Recht bedeutend iſt in den erſten vier Monaten des

laufenden Getrerdejahres die Einfuhr von fremdländiſchem Ge
treide in Deutſchland geweſen, welche Thatſache namentlich auf
fällig iſt, wenn man bedenkt, daß wir eine der größten Ernten im
Inlande zu verzeichnen haben, die überhaupt in Deutſchland ge
macht wurden. Die Einfuhr würde bei uns aller Wahrſcheinlichkeit
nach noch beträchtlich umfangreicher ſein, wenn nicht einmal in
Rußland die bereits häufig erwähnten Stockungen der Eiſenbahn
beförderung in den Central- und SüdGouvernements eingetreten
wäre, dann aber auch die Staaten des Mittelländiſchen Meeres,
namentlich Jtalien und Spanien, nicht um Vieles höhere Preiſe
für das ruſſiſche Getreide gezahlt hätten, als dies in Deutſchland
möglich war. Deutſchland importirte vom 1, Juli bis 81, Ok-
tober folgende Mengen in Tonnen:

Weizen Roggen
1902 e 804 300 378 3001901 971 500 323 800

Die Größe des Jmports erklärt ſich aus zwei Urſachen, näm
lich aus der Verſpätung der deutſchen Ernte um etwa ſechs Wochen,
was einem Konſum von 577 000 Tonnen Weizen und 924 000
Tonnen Roggen entſpricht. Dann aber auch aus der Weh ienrg
der deutſchen Ernte durch das Wetter während der Reife u
Schnittzeit, die die Einfuhr der beſonders trockenen ruſſiſchen
Provenienzen nothwendig machte. Ueber die DurchſchnittsQuali-
tät der einheimiſchen Ernte heute ſchon ein Urtheil zu fällen, iſt
verfrüht kann leicht irre führen. Nord Amerika hat in den
letzten Wochen mehrere lokal begrenzte Anläufe für eine Preis-
ſteigerung gemacht. Die Rieſenernte in Mais drückt aber ſichtlich
auf die Tendenz. Die argentiniſchen Berichte lauteten weniger
hoffnungsfroh als bisher. Die Qualität ſoll, nach den erſten Proben

u urtheilen, keine feine ſein. Rußland ſandte nur wenige Offerten,
ür Deutſchland ſind dieſe gogenſtandslos, weil viel zu hoch. Die
eigen Ausfuhr war ſo groß wie in der Vorwoche. Roggen nur

84 000 Orts. gegen 122 000Orts. Sehr bedeutend war nur in
Gerſte und Hafer der Export. Von anderen Ländern lagen neue
Berichte, die auf unſeren Getreideverkehr einzuwirken vermöchten,
nicht vor. Nirgends machen größere ſpekulative Unternehmungen
von ſich reden. Was ſpeziell den Berliner Markt betrifft, ſo wirkte
die wärmere Witterung oft ermattend, die kältere am Schluß der

e wieder befriedigend. Die Preiſe ſind ſehr ſtetige geblieben.
Da der Konſum ſich nur ſucceſſive verſorgt, kann er ſich auch nie
lange des Kaufes enthalten, und do vom Auslande mit Gewinn
Brotgetreide nicht zu beziehen iſt, ſo finden die re ohne
Werthfluktuationen Unterkommen. Der Verkehr hat einen ſoliden

akter angenommen, die Spekulation iſt ausge-
6 altet worden. Der frühgzeitige Winter hat den erwarteten

erkaufsandrang der Landwirthe hier noch immer nicht gebracht.
Auch dieſe durch irreführende Shatung des Ernteertrages genährte

a der Spekulation hat er nicht regliſirt. Brot
te de chließt faſt ebenſo wie in der Vorwoche. Sehr greb iſt

er die Kalgmität in Mais, der in Lokowaare mit 150 Mk. be
wird, während der Maitermin gleichzeitig 110 Mk. ſteht.

urch den unerwarteten Schluß der Schifffahrt koſtet der Transport
von Hamburg anſtatt bisher 5 Mk. jetzt 17 Mk. Dieſer Nothſtand
hat auf den Hafer Markt nur wenig Einfluß gewonnen, da oſt
preußtziſche Offerten den Konſum zu hefriedigen vermochten.

Allgemeines.
Die Leipziger Spritfabrik iader ihre Aktionäre auſ

Montag, den 22. Dezember 1902, Vormi 104 Uhr zu der iw
Saale des „Hotel Palmbaum“, Leipzig, Gerberſtraße 3 ſtattfindenden
neunten ordentlichen Generalverſam ein.
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Tages Marktbrrichte.
Halle a. S., 3. Dez. Bericht über Hen, Stroh ze., mit

getheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 2,00
in einzelnen Fuhren 2,25

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien Roggenſtroh1,40 Weizenſtroh 1,30 zu m bei Perlen
Roggenſtroh 1,40 Weizenſtroh 1,40 in einzelnenr 1,60 Weizenſtroh 1,60 Breitdruſch in einzelnen

u ren 1,80
Wieſenheu, bei Partien hieſiges oder Thüringer beſte Sorten

3,25 minderwerthige Sorten 2,50 —3,00 in einzelnen Fuhren
hieſiges oder Thüringer 3,50 minderwerthige Sorten 2,50--3,00

Kleeheu, bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,00
in einzelnen Fuhren: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,25 minder
werthige Sorten nicht angeboten.

Torfſtreu in 200 Etr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,20 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 1,80 bis
2,00 im Einzelnen vom Lager hier: 2,50

Futtermöhren: 1,20--1,30
Magdeburg, 2. Dez. (Carl Schulze jun.) Trocken-

e und Melaſſe-Trockenſchnigtel 3,80 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Magdeburg, 2. Dez. (Getreide und Futtermittel.)
(Nichard Salge.) Weizen unverändert, Shirriff und Sommer-
144-146 je nach Lage der Station, Rauhweizen 142 144
Roggen ruhig, inländ. 138--141 je nach Lage der Station.

ohne Anregung, 147--152 je nach Lage der Station.
erſte unverändert, Chevaliers 150-- 160 feinſte über Notiz,

Landgerſten 138 148 Geruchwaare 129-- 139 Erbſen,
Viktoria 210--225 grüne Folger 205--225 Mais feſt,
Rundmais 142 145 Defekte Waare nicht angeboten.

Leipzig, 2. Dez. Produktenmarkt. (VBericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ſtill, per 1000 kg netto
inländiſcher 140 bis 145 bz. Bf., märkiſcher über Notiz, aus
ländiſcher 170--179 bz. BVhf. oggen, matt, per 1000 kg
netto, inländiſcher trockener 137 bis 142 bz. Bf., inländiſcher
feuchter 132 136 bz. Bf., ausländiſcher 147— 150 Bf. Gerſte, per
1000 kg netto, Braugerſte hieſige 143--158 bz. Bf., Mahl- und
Futterwaare 128--142 bz. Bf. Hafer, ruhig, per 1000 kg netto inländiſcher
142 149 bz. Bf., ausländiſcher Bf. Mais per 1000 kg netto
amerikaniſcher v Bf., runder bz. Bf., Cinquantin
154 158 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto, Raps 190 bis
200 Bf. Rapskuchen per 100 kg netto 9,50--10,00 Bf. Rübsl,
ruhig, rohes per 100 kg netto frei P hier ohne Faß 409,00 bz.
Außeramtlich: Malz per 100 kg netto loco 26--28. Wicken
per 1000 kg netto loco 190--200. Erbſen per 1000 kg netto
loco große 220 bis 230, do. kleine 190 bis 200, do. Futter
170 I90. Vohnen per 100 kg netto loco 16--20. Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 100 140, do. weiß nach Qual. 150 bis
190, do. gelb nach Qual. 50-—60, ſchwed. nach Qual. 120--160, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig und
Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 21,50 do. Nr. 0 19,90 bis
20,00 do. Nr. I 18,00--19,00 do. Nr. II 17,00 17,50
Weizenſchaalen 9,25——09,75 Roggenmehl Nr. o 20,50 do.
T 00 Roggenkleie 10,25--10,75 per 100 kg
e a Chieago, 2. Dez., 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert bagrlüst Weizen
per Dez. 721 (725), per Mai 757 (75), a i s per
Mai 438 (42 Schmalz per Jan. 9,473 (9,45), per Mai 8,80
8,80), Speck ſhort clear 8,75-9,00 (8,75--9,00), Pork per
an. 15,82 (15,82x).

Tendenz Weizen: feſt.
Tendenz Mais: feſt.

Viebmärkte.
Dresden, 1. Dez. Schlachtviehpreiſe nach amtlicher

Wechng Ochſen 213 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht 38-42,
achtgew. 69--73 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht

werthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 37—40, Schlachtgewicht
68-71 3. j. fl., nicht ausgem., ältere und gem. Lebendgew. 34--36,
Schlachtgew. 64--67; 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 30-33, Schlachtgew. 60-—63; 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. 52——-56. Bullen 203 Stück. 1. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 36--38, Schlachtgewicht 63-—66;
2. mäßig gen. jüng. und gut W ält. Lebendgew. 33-35, Schlachtgew.
59--62 3. gering gen. Lebendgewicht 28--31, „Schlachtgew. 54——58.
Kalben und Kühe 179 Stück. 1. vollfl. ausgem. K
Schlachtw. Lebendgew. 35-38, Schlachtgew. 64-—68; 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgew. 32 bis
34, Schlachtgew. 60--63 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgew. 29--31, Schlachtgewicht
56--59 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 27—28,
Schlachtgew. 52—-54; 5. gering gen. Kühe und Kalben Lebendgew. ſehlen,
Schlachtgewicht 50. Geſchäftsgang: langſam. Kälber 204 Stück.
1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. beſte Saugkälber Lebendgew. 45 bis
47, Schlachtgewicht 68--72 2. mittl. Maſt und gute Saugtkälber
Lebendgewicht 42--44, Schlachtgewicht 64—66; 3. geringe Saug
kälber Lebendgewicht 38-40, Schlachtgewicht 59--63; 4. ältere gering
enährte (Freſſer) Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht ſehlen.

chäftsgang: langſam. chafe 1016 Stück. I. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel Lebendgewicht 36--37, Schlacht

64--72 2. ältere Maſthammel Lebendgewicht 30--31,
chlachtgew. 59 62 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz-

ſchafe) Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. fehlen. Geſchäftsgang: langſam.
Schweine 1749 Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren Lebendgewicht 49-—50,
Schlachtgew. 63--64 2. e Lebendgew. 47—-48, Schlachtgew.
60--62 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 44-—-45,
Schlachtgewicht 58--59 4. Fettſchweine Lebendgewicht 50--51, Schlacht
ewicht 64—66. Geſchäftsgang langſam. Alles in Mark für 50 Kg.
eberſtänder Ochſen 9, Bullen 12, Kalben und Kühe 20, Kälber

Schafe 65, Schweine 220 Stück.

Hamburg, 2. Dez. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1085 Stück dieſelben vertheilten ſich der
Herkunft nach auf Hannover 875 Stück, Mecklenburg 183 Stück,
SchleswigHolſtein 27 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht
Beſonders gute Doppellender 964 102 I. Qual. 85 00

II. Aual. 77--80 III. Qual. 694--73 Geringſte Sorte
592 64 Unverkauft blieben 10 St Der Handel war lebhaſt.

Börſe von Berlin vom 3. Dezember.
Der Vollzug der Verlängerung des Siegerländer-Roh-

eiſenSyndikats wirkte bei Eröffnung auf den Montan-
Aktien Markt befeſtigend ein, ſowie auch das äußerſt ſtarke
Froſtwetter. Von den übrigen Umſatzgebieten ſprachen ſich
Banken feſt aus, doch kam es darin zu keinem nennenswerthen
Umſatz. Fonds ſtetig, in Spaniern ruhte der Verkehr wegen
der ſignaliſirten Miniſter-Kriſis. Bahnen umſatzlos, nur
Canada ein Prozent niedriger auf geſtrigen ſchwachen Schluß
in New-York. Schifffahrts-Aktien träge. Große Berliner
Straßenbahn ſchwach auf ein Minus von 30 000 Mk. im
November im Vergleich mit dem Vorjahre. Jm weiteren
Verlaufe Stillſtand auf der ganzen Linie bei unveränderten
Kurſen und den weſtlichen Börſen abwartend. PrivatDis-
kont 34 Proz.

Produktenbörſe.

Berlin, den 3. Dezember.
Weizen Dezbr. 154,00 Mai 155,50 Juli A.

gen Dezbr. 139,00 .4, Mai 139,25 Juli 139,25
Hafer Dezbr. 138,25 Mai 135,50
Mais Dezbr. 134,00 Mai A.
Räböl Dezbr. 49,20 Mai 48,30
Spiritus 100 1 70er loco 42,50

Zuckerberichte.

Magdeburg, 3. Dezember 1902. (Eig. Drahtbericht.
Kornzucdker excl., von 88 Rend. 8,75-—8,92.
Nachprodukte excl. 75 Rend. 6,90 7,20. Tendenz ſtetig

r r7 xrotraffinade I. 29,20.
Gem. Raffinade 29,20. Tendenz: feſt
Gem. Melis 28,70.

Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilo.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Dez. 16,006G, 16,05. per Aug. 16,906G, 16,95B.
ber Jan.März 16,206G, 16,35B. per Okt.Dez. 17,10G, 17,25B.
per Mai 16,50G, 16,55B, 16,50bz.. Tendenz: ſtetig.

Hamburg, 3. Dezember 1902. (Eig. Drahtbericht.)

m 1 W r r I. Produkt.ſ endement neue Uſance frei an Bord Hamburg.Dez. 16,00. Mai 16,45. t nes
Jan. 16,15. Aug. 16,85. Tendenz: ruhig.
März 16,35. Okt. 17,10.

Preisnotirungen für Kuxe am 3. Dezember.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.

Nach An-Kohlen Kuxe: KaliWerthe: frage gedotBoruſſia e re IIIIIIIII Venthbe III III z 130Friedlicher Nadha Bernvardshall 90 415G nera Biumenthal Bei nrode Be 700König Ludwig h o Burbach e eeeeeee e e 3950 00Conſ. Nordie d. Ca lgfund 5550Schü b ipk Charl. Eim La. A. ILIIIIIIII 300 350
S aneten riedrichshall III 9 825 75Tremon ja lückaufSondershauſen 922 5 9 25Dorwärtg anſa St berberg e e 25 35a dwigsburg 85825 5900ErzKuxe: drungen J und II. 3 8 zm r en ohannashall L 3 0f b. Reoiges Ronnenberg A.G. d 275Sitto i. So lüſſel Salzgitter A. G. 300 350Diſdberg. Wilheimshal

(Schluß des redaktionellen Theils.)

Odol- Zahnpulver (Neu) zur

an r der OdolZahnpflege. Ein Jdeal-Prä-
parat, das wir getroſt als das
derzeitig beſte Zahnpulver be
zeichnen können. Jeder Zahnarzt und
Fachmann, der das Präparat nachprüft,
kann das beſtätigen. Zwei Geſchmacke
arten Roſe (voll, edel), Pfefferminz
(kräftig, ſtreng). Doſe Mk. 1. Patent
Doppeldoſe mit velbſtthätiger Pulrerabgabe um
Zahnpulvertellerchen (bei tägichem Gebrauch
c. vie Monate ausreichend) Mk. 1.50. Während
erſler Zeir, ſolange noch niwt überall erhäntlich,
gen auf Wunſch direkte Zuſendung zu Original

Dresdener Chemisches Laboratorium Uingner, Dresden.

ſanſhaus Pauf Schauseſſ Co. alſo ad., retpaigerstr. 10, pitterfold u. Delitase Im g. Vorraur
ainsnog von Gel

337 Werthpapieren Einiösung von Conpons, Ver-
elnlagen, Cooto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr etc.

Vert T s Bresl geſigebe n. r 99 306 S d 135 756 BSangerhäuſ ren rt. Arlel' e 1699 auer nk. 4 ngerhäuſer Maſchinen. e 165 00 e Ge Comm. u. Dist.Dt. le 5 1 c 6006 Snendurger Kaitun. 5 3 „00 G Schimi l.-Cem. Akt.Coursnotirungen 4. 131820 c ne d ken 322do. Silber Rente 43 Deſſjauer en. etſenkirchen Bergwerk. 13 112 378 Ob B do. do. S. 25 16 3 t.der Berliner Börſe vom Z. Dez., Port. Staats Anl. Es 89 ſe. 4 Ob Deutſche Bant e 9 1 11 211.006 Gerresheimer Glasdutte, zo 12 3 ſ5 C B Schuckert 6 u 7 Be
Rumän. amort. 3 m S do. Genoſſenſchaſtsbant 3 98 400 G Sef. f. elektr. Unternedm. 7 81.7561 G Siemens Glasinduſte. 1 12254 00 62 Uhr Nachmittags. do. do. 1661 m G DiscontoCommandit 8 183.754 6Siauziger Zuckerfabrik S 141 110 2506Staßfurt Chem. Fabr. 1 10 148 003
Kuff. eonſ. Anl. h ää Dresdner S cicr g. 167290 r bier Aaded. z 33 893 Ztawere 122.504e 00 ov. ankVerein. 5 c 2 n. d 7Preußiſche und dentſche Fonds. a ros t h 238 und Eredidan 7 4333 dent etſahet. Toale o 8 za

o er Da 7 ne rghan üri l oJmeſn cher so de e Zerditanäatt s 173 2300 dartmann, Sia m.-g.: ine z u ude Aente. G Magdebg, Privatbank 20,520 dernia Sdamerock. 1 43 50 B Weſteregein Aikalt 1 7 3 80n
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do. v 2. 91 39 6 Eiſenbahn-FtammeAktien. do. do. (Hübner) wolle 7 (129.00 G 83 olde haller em. Fadr. a 70 006 Gr /2 z O. i Saat 10.00 126322 T v fonn. z Privatdiskont 3 /6Sächſſche Nente. 0 verein 75 G N de tſ LLandſchaſtl. Tentral. Dividende 1900 190 237 z r e 1422642 r 25 25 e V y e 813622ar S. S 183 782 e e erKandſchaft d. Prop. Sachſen 10 G Lübeck-Büchen. e 4 t n B. Akt. t. A. o Amſterdam 100 G. e e lg. 168 46 Bd 2 6 299 v 77 V 7 Belg. plä o n 2,2t k 83 m Wannt s 13 wer t le 8828 von hre e s Tage 25 82Halleſche Stadtanleihe. d v Oſtpreußifche Süddabn 7 40 do. Zugerf. 2 8 Bond. 1LivreSterl. 8 Monate g. 20.26Wanne i 163 7848 derr St e. i JnduſtriePapiere. saqhſ.-Thinr. raunt t gen r eambur v u ehra n 4 27 t. Pr h 8a a 4 100.4046 r e en 2 3 320 de 136.00 W. 4amburger Hyp. ar T. o leI. dis 1905 96 306 GSotthardbadn e 58 Dividende 1900 4801denn sehen drei 3 7 r Je Aetceräicehi.... 7 m r 7 rdad. z z

tt e 0 endofer eHann Boden du J. ſende o 30 987 Sranere Sauitdeit 227 48 Schluß Courfe.lant. dis 1804) v 95. 00t Schweigen u u Srarwell. t 333. Tendenz Ruhig.e do. n o 21 G. f. Antlinfabr.u e tr. I it k e ß. Sü e eAusländiſche Fonds enn b 44 6 t2e 404 4n r 6 7 S ähhhh 9.: z 3 179 502 J wer 10 c 3 2 r IIIIIIIIIIXIIIIIII 2 0 h Heunri, 98,75mein mee s e taczen. gen niehe. 9., von Bank Aktien. e z. e iheeeeeeeeeeeeeIII 3 1 n III IIIIIIIIIIIIII IDBEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 9Se r za r Dividende 1900 1901 h e. 3 t 1 8 z38 i Reicheauleide e 140 n. e 55 z
a Zaſpe Landele-Seſ... e u e 93W. r 10 i re ee s e 23 h 1 0 z5, 332 c u acketfahn. 3356enH des BDerein C e e ealten ges Kente. 133432 Breslauer Dist.Vank. 8 0 nion 0 258 S G Nariendnrg Nlawka Se 9440

j J F r Preisnotirungen für Kuxe am 3. Dezember,o mitgetheilt vom Bankhauſe Fried mann Weinſtock,Rothe 7 100 S ieh-Versicher ungs Gesellschaft r
TelephonNr. 811. Telegr.-Adr. „Friedwein“.Aeimg m 13.- 18. Berewrer 1902 merun auf Gegenseitigkeit zu Schwerin i. M.

ich An Rach Anbaar 100 000 50 000 25 000 ete. Mark Auf Grund des Geſetzes über das Privatverſicherungs Unternehmen A. Kali-Kuxe; frage geht e gedot
vom kaiſerl. Aufſichtzamt für Privatverſicherungen genehmigt. Klexandershall 1375 1425 Neuſtaßfurt 17800 18050

extra r eaneeeareeOriginalloose 3, 50. Porto a. Liste 30 Pf. extra. Ausland 60 Pfg Dis Ende Dezember 1901 geleiſtete Entſchädigungenſ et e i.
Berlin W., Peter Loewe, Marburger Strasse 7. Bernhardshall eeeeseeeese

rer GlCKSPDeter n.
Mk. 1445 000.

Verſicherungsſumme in 10901
Mk. 11280 000.Hroſpekke, Verſicherungs Bedingungen c. durch die Dixektion,

ſowie durch Herrn General-Agent A. Malsburg, Halle a. S.

Bur hach —*IIIIIIILIIII
1 s

Sandet urty. 2225Satzgitter(Schlüfſel)Akt. 75
Wiloermshal eBinterohull

B. KohkenKuxe:

b

m

Otto Marr, Ieiprig,
vereidigter a peraee c e ekraſtanlagen,

e. Ingenienrburean t.
für Neu u. Umban von Krafterzeugungs u. Uebertragungs-,

ſowie von Fabrik- Einrichtungen.

Riebeckp.atz 3. Fernſyrecher 2/02.

G neeeeeeenThüriüng. Weiss all.
deſter Bau und Düngetalk, 952 Kalk, von Autoritäten empfoble n
offeriren in großen wie kleinen Voſten, jederzeit friſch gebrannt und
jefert ar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Sehvrader., Salle a. S. Komptoir: Alle Promenade Ia.

Gro er v. Sachſjen. Alte daaſe e 99 390gerwoe San Sideſen Tieſtan 9 z30
ter Boru ia r 1 80 1606w. gshu g. 583 onftantin der Große e 1 0 15675udrungen I und I. 35 adloauſer Tiefbau e 8 23teynid [19 1 General Slnmentdal St
obenjelö 10 Könt Ludwig 58114 950doh njolleern 2 3 Lot e 1 950joh un ashad, 2 27 Se 1 483berg n. o dfelbd. Wuns 5 0 Siebenplaneten e e e 3 2400aiſe. oda Tremo. o 4601 1420Kali werde feft, b vorzugt find Burhach, Ka'ſeroda und Ho gollern, Solzoi: v

Schklüſfel) Akt hingegen ufedrigrr. Von Kohfenwertyen boſo, dero chirage nach Gottes
ſegen, Joh. Deimelsberg und Vickeſeld Tiefban,
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VJeules heater.
Direktion C E. w. Mauthner.
Donnerstag, d. 4. Dezor., Anf. 85:

Guſtſpiel Th. v. Gordon,
Seine Kammerzofſe.

Walhalla Ihent

Direkt.: Richard Uubert.
Ab 1. Dezember 1902:

Gänzlich uenes
Riesen- Programm
Carl Reinsech., großerBürnenSport-Akt, 2 Schul

pferde und 4 Doggen. Höchſte
Vollendung der Dreſur!

Carlu. Camilloschwarz,
OriginalParodiſten. Stürmiſche
J Lacherfolge! Georg
JRösser, der allgemein deliebte
OriginalGeſangs Humoriſt.
Pred u. Panly, Gentlemen-
Equilibriſten. Die Krone der

Eleganz! Charles und
I Frederiek mu ihrem Wild-
WentBicycle-Akt. Hom-

bert u. Kenardo, Muſical-
Burlesque-Excentriques. Hoch

J komiſch! Hanna Cor-
jmelsen, Soubrette mit ihrer

Transformations Szene.
Rudolf Dessau. Humoriſt
mit neuem Repertoir. Näss
Blvira, Trapezkünſtlerin.
American Rioscope,
lebende Phbotographien.

Fen! Krupp's Venu:Leichenbegängniss
in Essen.

Stadt-Theater
in Halle a. S.

Donnerstag, den 4. Dez. 1902,
Abends 7 Uhr81. Vorſtellung im Abonnement.

I. Viertel.
55. Vorſt. im FarbenAbonn.

Farbe: blau
Zum letzten Male:

Schülerbillets an der Abendkaſſe.

Die Ribelungen.
Ein deutſches Trauerſpiel in 2 Ab

theilungen von Friedrich Hebbel.
Erſte Abtheilung

Der gehörnte Siegfried.
Vorſpiel in 1 Akt.

Perſonen:
König Gunther J. Wiecſe.
Hagen Tronje H. Heine.
Dankwart, deſſ. Bruder C. Scholling.
Volker, der Spielmann W. Sieg.

e Brüder des M. Adolphi.
Generot Königs Kuſtermann.
Rumolt, der Küchen

meiſter F. Anmberg.
Ziegfried H. Rodius.
Ute, die Wittwe König

Dankwarts E. Roſen.Kriemhild, ihre Tochter J. Ravenau.

Zweite Abtheilung:

Siegfrieds Tod.
Ein Trauerſpiel in 5 Akten.

Perjſonen:
König Gunther J. Wieſe.
Hagen Tronje H. Heine.
Hanewart C. Scholling.
Volker W. Sieg.Giſelber M. Ndolphi.

rot rWulf Theo Raven.Truchs Recken Eugen Guth.
F. Amrerg.Rumolt.

Siegfried H. Rodius.
Ute E. Roſen.Kriemhild J. Ravenau.
Brunhild, Königin von

J'enland Ch.v. Schultz.
Frigga, ihre Amme Schafer-Kruſe.
Ein Kaplan Schöndorff.
Kaſſenönn. 7 Uhr. Anf. 7v Uhr.

Ende gegen 11 Uhr.

Freitag
Hans Heiling.

VPndding- Pulver
in Packeten. à 10 und 20 Pfg.

A. Krantz NachGr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 4. Dezember 1902.
Leipzig (Neues Theater): Die

Gerechtigkeit.
Leipzig (Altes Theater): Boccaccio.
Weimar (Hof-Theater): Hoffmanns

Erzählungen.

ſfidtel Prinz Heinrich

Bernburgerstrassse.

Donnerstag, d. 4. d. Mts.

Schlachtefest.
J

Hotel Prinz Heinrich
Bernhburgeretr.

künstlerische Portrait Photographien
b. beste ar Vorgrösserungen.

Bitte um Besichtigung meiner Schaufenster u. meiner Ausstellungsräume.
Seit 1899 nur noch Alte Promenade l (Stadttheaterplatz).

Vielfach prämiirt,Fritz Möller
i. Fa. G. Höpfnrerachfoiger

empfiehlt en Weihnachten

und

Telephon 136.

Schlachtefest,
Thalia-Feſtſäle.

Donnerstag, den 4. Dezember 1902

Hierzu ladet ergebenſt ein (6450
Hermann Kunze.

sChönste Schlittenfahrt
ist nach Kurhaus

zZad eu-Ragoczy.
Hochachtungsvoll A. Renelt.

chütz,
Hoflieferant,

Leipzig und halle a. S.,
Gr. Steinstrasse S.

Weihnachtsgeschenkoel

Ziermöbel.
Bronzen.
Majolikem.
Stickereien.
Kissen.

Teppiche aller Art.
Grosses Lager

Orientalischer Teppiche.
Kata!og üher Kleinmähbel
steht gern zu Diensten.

Bisher Senſation in den
größten Städten des Aus

Akrobaten auf dem Drahtseil.

Letzte Saison-Fenheit:„Lebende Bilder eim Colossalrahmen“, A. 10 Mark

Schlager auf Schiager!
u. Louhbé, urkomiſche Excentrics.

Erna u. Arthur Serdan, vorzüg-
liche Spielduettiſten.
Sattl-r, d. beſte Fodler-Humorriſt
Hedwig Günther vorzügl Coſtüm-

neue Serie ter Pbotogiapbten,

Verelinszimmer.

Sehr preiswerth!
Zum Weihn'chtsfeſte

efferre Budapeſter und Böll-
berger Weizenmehle, Budapeſter,
ſehr ergiebig, ff. weiß, Pfd. 22 Vijg.,

Metze (4 Pfd.) 57 Pfg. Kaiſer-
auszug Pfd. 17 Pfg., Meye (4 Pfd.)
68 Pfg. Weizenmehl, 00 weiß
B. A., Pfd. 15 Pig., Metze (4 Pfd.)
58 Pfg., Ctr. 8,50 Mk. Weizen-
mehl, 00 grün E. A., Pfd. 14 Pfg.,
Metze (4 Pfd.) 56 Pig., Etr.
3,25. Mk. Weizenmehl, 0 roth
B. A., Pfd. 12 Pfg., Mege (4 Pfo.)

46 Pfg., i/, Ctr. 2,75 M.
Von Etr. ab ſende in weißen

Bücken ſrei Haus. (6465
F. G. Nebelung,
Laurentiusſtr. 18.

Filiale: Gr. Ulrichſtraße 37.

ortwein

Apollo- Theater.
Direition: Gustav Poller,
am Riedeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.

Der völlig neue, große
Fovitäten-Splelplan.
S S She
e Die 4 Flemente. e

Ein Bühnenzauber,
der einzig exiſtirt.

Nur für Dentſchland

landes3 Liviers.
Neunheit! Neuheit?!
Max Renard

mit der ſchönſten Hunde-
m Mente der Welt. n

er U Fl. inclusive Glas und
ackung. Bahnsendg. franko.

Post-Probecolli s F. Mk. 3. 50
Nachnahme, Spezialität von
Ed. Vissering, Leert o
Erosshandiung in SGdweineon.

Gegründet 1824.

eigene Prachtdeko ationen mit
wunderdaren Lichteffekten.

Außerdem Walter Steiner,
Salonhum. m. Glanz-Repertoir.

Ariol

Anton

Aſineo- Bonbuon
von vorzügl. Wirkung gegen
Husten und Heiserkeit emptiehlt

à Packet 25 und 5“ Pfg.
Joh. Mitlacher,

Poststr. II. Gr. Ulrichstr. 36.

Soubrette, Dröse's Velograph,

u. A.
Das Leichenbegängniss des
Kanonenkönigs Krupp-

Anfangsgeh.

Rudolf Moſſe, Leipzig.

Erstes Sprach-Institut

The Berlitz Methode
Schulstr. 344.

FEnglisch, Franuzösiseh,
Italienisech, Russisch.
Conversation, Correspondenz,

Grammatik, Litteratar.
Nur gepr. nationale Lehrerinnen.

Deutsch für 4usländer-
Fernspr. 1125. Prospekte kostenfrei.

Gegrundet 1897.
Froquens bis 1901 1160 Soh.

Miss Alexander.
Perſonen,

Stellung
erh. j. Leute nach zweimonau. gründl.

Ausdildung in meiner Anſtalt als
landw. Buchhalter, Amtsſekretär,
Verwalter. Honorar mähtig. Bisher
über 700 Beamte von hier verlangt.
Kube, vorm. Amtsvorſt., Landwirth,
Halle a. S., Schillerſtr. 57.

Verwalter, Jnſpektoren, Land
wirthſchafterinnen, led. u. verh.
Schweizer, Schäfer, Hofmeiſter
u. Aufſeher, led. u. verh. Pferde-
u. Ochſenknechte, Kutſcher, Tage
löhnerfamilien, led. und verh.
Gärtuer, Stellmacher, Schmiede
empfiehlt für 1. Januar 1903

Arbeitsnachweis
der Landwirthſchaftskanmer

Halle a. S.,
Leipzigerstrasse 29.

Junger geb. Landwitth, der ſeine
Lehrzeit beendet u. einj. b. Feldart.
gedient hat, ſucht zum 1. Jan. 1903
Stellung als

Verrwalter vder
Voloutär-Verwalter.

Gefl. Off. unter Z. X. 427 an
die Eyped. d. Zig. erbeten.

WohunngsGeſute.

Zwei ältere Damen ſuchen
1. Avril freundliche Wohnung,
2 Stub., Kam. u Zuveb., in ruhigem
Hauſe. Angeb. u. B. a. 7179
an Rudolf Mosse, Halle a. S.

S ſuchendeStellung enient,
Techniker, Werkführer, Gehilfen,
BeamteLehrerLandwirte Behilfinnen
erhalt. geeignete Angebotedurchdie
„ODeutsche Vakanzen-Post“, Eßlingen.

Underwood,
beſte Schreibmaſchine der Gegenwart,
mit ſichtb rer Schriſt und eingebautem
Tabulator ſucht

Allein Vertreter
oder Agenten. Gefl. Offerten ſind zu
richten an J. Mugsgli, Gen.-Vertr.
6448) Frankfurt a. M.

Kohlenbranche.
Ein tküchtiger, junger, branche

kundiger Kanfmann mit guter
Handſchrift wird zum 1. Jan. 1903
geſucht. Angebote beförde:t unter
Z. i. 413 die Exved d. Zta.

Suche zum 1. Januar 1903
wegen Verheirathung meiner jetzigen
eine mit guten Zeugniſſen verſeygene

Mamſell,
die gut kochen kann. Milch kommt

zur Molkerei. (6458
Elise KerlVolkmaritz, Stat Schvitter 89orf.

Geſucht ſogleich oder
I ſpät. für Vorort von Berlin

(Wannſeebahn) gebildetes
Fräulein zur
Skütze der Hausfrau

Selbige muß im Kochen
und Schneidern bewandert
ſein und hat zeitweiſe ein
2jähriges Kind zu beanuf-

ſichtigen. Meldungen unter
Z. b. 406 an die Exped.
d. Ztg.

Für Neujahr 1903 ſuche ich ge-

bildet jüngere (6455Wirthſchafterin
bei Familienanſchluß und 200 Mk.

Vorſtellun r Bedinzung.
Frau Meta Voigt,

Rittergu Gößnitz d. Bad Köſen
Suche z. 1. Febr. 1903 eventl.

früher oder ſpäter eine nicht zu
junge, m. aut. Zeugniſſen verſehene

Mamſell.
Dieſelbe muß im Einſchlachten,
TFinmachen, Federviehzucht und
Wäſche erfahren ſein und ſelbſt
ſtändig kochen können. Anfang
gehalt 300 Mk., ſteigend dis 400 Mk.
Zeugnißabſchriften ſind einzuſenden

an Frau L. Bach, (6045
Rittergut Eptingen

bei Mücheln Bez. Halle a. S.)

Arbeiterinuen
finden Beſchäftigung durch den
Arbeitsnachweis des Vereins
der Arbeitgeber in Harbur
(Elde), Brückenſtraße 2. (6

Perſonen,
die ſich anbieten.

Ein an Thätigkeit gewöhnter Guts-
feſitzersſohn, 32 Jahre alt, ſucht ge
ſt tzt auf ſehr gute Zeugniſſe ſofort
od. ſpäter Stellung als

Verwalter
od. ſelbſt. Wirthſchaftsleiter.

Offerten unter L. M. 5932 durch
(6443

Deutſchſprechende Knechte,
ſowie Familien und Burſchen
beſorgt Louise Bärwinkel
gev. Rudo, Stellenvermittlerin,
Merſeburgerſtr. 8, Teleph. 2565.

Gef. f. 1. 4. Wohnung i. fein.
Hauſe, 5--6 heizb. Räume, fr. Lage,
Garien, 700 1000 Mk. Off. u. F.
Z. 1422 an Haasenstein
Vogler A. -G., Schmeerur. 20.

Vermiethungen.

Marktplatz 13
ſchöner Laden, 5 Schaufenſter, ſofort
oder ſpäter zu vermiethen. Näh.
Gr. Steinſtr. 19 i. Privat-Bureau.

Steinweg 2
Laden mit Ladenſtube ſofort oder
ſväter zu vermiethen. Näheres
Gr. Steinſtr. 19 i. Privat-Burcau.

Marktplatz 13
halbe zweite Etage ſofort oder
ſoäter zu vermiethen. 869 Mk.
Näheres Große Steinſtraſze 19
im Privat-Bureau.

Herrſchaftl. Wohnung,
5 Zimmer und Zubeh., per 1. Avril
preiswerth zu verm. (6466

Aspha t. Marienſtr. 22.
Thielenstr. 4 (am Bahnhof)
Wohnungen 450 u. 200 Mk. ſof.
zu vermiethen. Näh. bei Kühne.

Gommergasse 14
St., K., K., 38 Thlr. St., K.,
25 Thlr. 1. Januar zu vermietben.

Herrschattl. Wohnungen,
Bahnnäbve, von 700 bis 850 Mk
Mittelwohnungen von 350-500
Mk. ſofort beziehdar, zu vermiethen.

Näheies Königſtr. 26, Bureau
Jakobatrasse 44

kl. Wohn., 180 Mk., ver 1. Jan. z. v.

Wohnung, III. Et.,
nabe untere Leipzigerſtraße, für
260 Mk. zu vermiethen durch

Gustav Breyhanuot,Kleine Brauhausſtr. 7, Eg.

IUarz 4
berrſchaftl. Wohnung, 800 Mk.,
ſofort zu vermiethen.

Schwetschkestr. 5
2 hlv. Et., 2 St., K., K. u. Zubeh.
ſof. od. I. Jan. zu verm. Zu erfr.
Hof 3 Tr.

Kl. ArKerstr. 3 im Neubau
freundl. Logis für 240 v k., paſſ.
für einz. Leute, zu vermiethev.

Prſännerhöhe 56
Stube, Kaminer, Küche, 63 Thlr.,
an rubige Leute zu vermiethen.

m d2-m—m[-—-D

Fein möblirtes Zimmer mit
Cabinet zu vermiethen

Weidenplan 16.,

Geldverkehr.

1200 000 Mark
feſtſtehende

KCass en d
à 3/ 14

auf Landgüter zur 2. Stelle
ſofort und Weur

Wilhelm Goecke,
Halle a. S., Kaiſerſtr. 4.

43 000 Mk.
T. Hypothek ſuche für mein
Hausgrundſtück in beer Lage der
Stadt zum 1. 4. 1903. Mieths-
ertrag 3950 Mk. Offerten unter
Z. 1. 415 an die Exped. d. Zig

Landwirth (Offizieraſp.) ſucht
wegen Uebernahme des väterlichen
Beſitzes Bekanntſchaft mit junger
vermögender Dame. Offerten
unter Z. v. 425 an die Exped.
d. Zta erbeten. (6414

Familiernahrihten.

Verlobt: Frl. Maria v. Madaß
mit Hrn. Hauptmann Eberhard
Frbrn. v. Leeſen (ElmenSal jeZraunsderg). Frl Joſefa von
Aülow mit Hrn. Reg.-Referend.
Claus von Köller (Camin--
Wandsbeck). Frl. Amanda von
Morgenſtern mit Hrn. Otto
Hagemeiſter (MaadebutgLerlin).
Frl. Luiſe Ladenoach mit Hin.
Hauvtmann Jul. Rchier (Nachen-
Burtſcheid-- Altona). Frl. Emmy
Müller mit Hrn. Dr. med. W.
Cantus (Vergneuſtadt--Reudnitz,
Reutzß). Frl. Margarete Kind
mit Hrn. Lehrer Paul Rein
(Bitterfeld). Fil Emmy Remmert
mit Hrn. Verlagsvuchhänd er
Max Teichmüller (Eilenburg).
Frl. Alwine Mickliſch mit Hrn.
Oskar Mönicke Leipzig Rödgen
b. E.). Frl. Elsſeth Pagel mit
Hrn. Franz Fuéſt (ARoßlau--
Berlin).

Verehelicht: Hr. Stephan
von Dewitz gen. v. Krebs mit
Frl. Margarete Wentzel (Berlin).
Hr. Rittmeiſter a. D. Ulrich von
Quiſtorp-Bauer mit Frl. Mia
von Arnm (Stein). Hr. Dr.
med. Alfred Ermert mit verw.
Fr. Emma Cramer geb. v. Knoop
(Wiesvaden).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Rittmeiſter v. Bülow (Dresden).
Hrn. Oderleutn. Wo fgang von
Faveck (Berlin). Hrn. Robert
von Rhoeden-Vietzow (Vietzow).
Hrn. Gerichts Aſſeſſor Welter
(Eſſen). Hrn. Ed. Brandt(Erfurt).
Hrn. M. Mantſchick (Heidenau).
Eine Tochter: Hrn. Amts-
richter Muſenoerg (Lublinitz).
Hen. Reltor Bodeſohn Witten
berg).

Geſtorben: Hr. Fritz Wallſtab
(Calbe a. S.). Hr. Gutsbeſitzer
Friedr. Stephan (Reuden). Hr.
Erwin Munkwitz (Gollmenz).
Herr Landwirth Julius Dorſte
witz (Schkölen). Hr. Privatier
Heinrich Klausner (Erfurt). Hr.
Otto Krautze (Eixfurt). Hr.
Gymnaſiallehrer a. D. Dr. ph l.
Emil Doberentz (Deſſau). Fr.
Hermine Niemann (Magdeburg).
Fr. Caroline Pahblke Mag e-
burg). Fr. Emilie Auguſte
Schöllner (Drasdo). Fr. Loniſe
Herrmann (Wittenberg). Fr.
Dorothea Schlott (Erfurt). Fr.
E iſabeth Buſe (Hochheim). Fr.
Amalie Kahnt (Maßnitz). Frl.
Ulrike von Henydebreck (Croslin).

Todese Anzeige.
Statt jeder besonderen Keldung.

HKeure Nachmittag um 2 Uhr verschied in Benndorf bei
Delitzseh nach
Schwieger- und Grossmutter

lüngeren L.iden unsere liebe Alutter,

frau Caroline Walther
geb. Schaar

in ihrem 79. Lebensjahre.
Um stille Theilnahme bitten
Benndorf bei Delitzsch, Bageritz, Berlin,

Halle a. S., den 2. Dezember 1902.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet in Delitzsoh von der Kapelle des
Friedhotes aus statt.

Die Beerdigung unseres lieben Verstorbenen,
des Königl. Justizraths a. D-

Samusl Hoeniger
ündet am Donnerstag, den 4. Dezember Vor-mittags 11 Vhr in Berlin von der Kapelle
des Kirechhoſes in Weilssensee statt.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Anna Hoeniger geb. Marckwald.



Donnerstag 2. Beilage zu Nr. 567 der Halleſchen Zeitung 4. Dezember 1902.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Von den Berliner Theatern.

Berlin, den 2. Dez.
Die hieſigen Theater huldigen alle dem Grundſatz variatio delectat,

und weil ihr Repertoire abwechſelungsreich iſt, weiſen ihre täglichen
Kaſſenrapporte S Reſultate auf. Der Fremdenſtrom, der zur
Zeit wieder über Berlin zieht, trägt weſentlich dazu bei, alle unſere
Theater und Theaterchen allabendlich zu füllen.

Das Kleine Theater „Schall und Rauch“ Unter den Linden,
in dem zwar nicht, wie in keiner derartigen Kunſtſtätte
geraucht werden darf, wo aber in letzter Zeit ſehr oft
der Schall des Beifalls des Auditoriums zu hören war,
hatte auch mit ſeiner letzten Novität Glück. Die Tragikomödie
„Ackermann“ von Viktor Holländer und Lothar Schmidt erwies
ſich wiederum als ein Schlager. Der fein empfindende Romanſchrift
ſteller Holländer hat ſich hier mit dem auf Bühnenwirkung wohl
dreſſirten Lothar Schmidt zuſammengethan, und dem Produkt dieſer
Doppelarbeit muß man zugeſtehen, daß es Gutbeobachtetes und
Menſchlichwahres in ſeinen engen Rahmen zu ſpannen ver-
mochte. Der alte, von Geiz und übler Menſchenerfahrung
knochen- und ſeelentrockene Ackermann, der einen anderen um ſein
Lebensglück bringen muß, um es ſich ſelbſt zu verſchaffen, wird folge
richtig um dieſes betrogen. Emanuel Reicher in der Titelrolle ent
feſſelie mit ſeiner lebenswahren, zündenden Darſtellung ſtürmiſchen
Beifall. Die Nachwirkung der Wahnſinnsſzene des letzten Aktes, die
das Stück beſchließt, feſſelte das Publikum noch minutenlang vor der
Bühne, und Reicher wurde immer wieder hervorgeklatſcht.

Jm „Neuen Theater wurde jüngſt ein vieraktiges Stück,
ein Vollsſtück nennt's der Verfaſſer: „Der Gemeine“ von
Felix Salten mit ſtarkem Erfolge gegeben. Dasſelbe iſt recht unter
haltſam, in friſchen und oft recht anſchaulichen Farben gemalt. Wenn
man erzählt, daß Joſeph der Gemeine, ſeine Braut Marie, die Brettl-
ſängerin, auf dem Zimmer ſeines Vorgeſetzten und Leutnants trifft und
die ungetreue Maid ſpontan erſchießt, ſo hat man eigentlich die ganze
Handlung ſkizzirt. Jn tüchtiger Charakteriſirung erhebt ſich der Vier-
akter zu gutem Gelingen, und die wirkungsvolle Beobachtung der
Scenen auf dem Kaſernenhofe und die gelungene Schilderung der
Volksſänger-Bohéme vertieft dieſen Eindruck. Darſtellung und Regie
ſind ſehr eindrucksvoll und gewandt.

Das „Leſſing-Theater“ bleibt nicht zurück. Jn abſehbarer
Zeit wird es ein neues Werk Blumenthal's und Kadelburg's bringen,
und jüngſt brachte es unter vielem Beifall ein dreiaktiges Schauſpiel
von Henri Bernſtein: „Le Detour“, welches in der eindrucksvollen
Ueberſetzung Annie Neumann-Hofer's „Jack“ heißt. Das Stück be
handelt eine Art „Hvette Motiv“ Das Schickſal eines Mädchens,
welches Yvette bekanntlich eine Figur Maupaſſant's eine Größe
der Halbwelt zur Mutter hat.

Das Königliche Schauſpielhaus“, welches mit Wilden
bruchs „König Laurin“ noch immer gute Erfolge aufzuweiſen hat,
wird in abſehbarer Zeit drei Werke Friedrich Hebbels: „Michel
Angelo“, „Der Rubin“ und „Demetrius“, die der modernen Bühne
faſt ganz entfremdet ſind zur Aufführung bringen. Die Wittwe
Friedrich Hebbels richtete an den Königlichen Oberregiſſeur Max
Grube ein Schreiben, in dem ſie betont, daß durch die An
erkennung, die das Königliche Schauſpielhaus ſämmtlichen
dramatiſchen Dichtungen Hebbels zu theil werden läßt,
jetzt bereits das in Erfüllung gehe, was ihr Gatte,
wie er ihr gegenüber wiederholt ausgedrückt, erſt hundert Jahre nach
ſeinem Tode erwartete. Jm „Belle-Alliance-Theater“,
dem neuerſtandenen, Hſr eine Münchener Truppe mit einem zweiten
Wiener Volkeſtück „Die Schroederiſchen“. Hans Schrotenbach
heißt der Verfaſſer. Jahrelang ſoll dieſes Werk im Theaterarchiv
gelegen haben bis der Wiener Liebling Girardi, darin für
ſich eine gute Rolle entdeckt haben ſoll. Die Berliner ſind
ſanft geworden, auch dieſes Stück findet ſein Auditorium,
trotzdem es ſtark nach der guten alten Zeit ſchmeckt. Seine
Figuren ein biederer Landpfarrer von großem Edelmuth, deſſen
Bruder, einer der jetzt ſo mit Recht beliebten Betrüger, die von dem
Vertrauen Anderer leben, ein leichtſinniger Neffe und Sohn und ein
liebes braves Ziehtöchterlein. Jn mehreren Anſätzen, will ſagen Akten,
verzehrt man auch dieſes „Wiener Schnitzel“ mit Geſundheit. Jm
„Theater des Weſtens“ ſetzt Francesco d'Andrade ſein Gaſtſpiel
fort, und im „Königlichen Opernhaus“ wird am 18. Dezember, dem
Geburtstage Webers, die Oper „Euryanthe“ unter der Leitung von
Richard Strauß gegeben werden.

Das „Central-Theater“ ſervirt allabendlich ein gar
ſüſfiges Getränk. „Madame Sherry's“ prickelnde Weiſen klingen durch
das gutbeſetzte Haus und verſetzen die dem hetzenden Werktag Ent
ronnenen in behaglichſte Stimmung. Das „Ueberbrett'l“, das
ſein Schöpfer Wolzogen jüngſt wiederum in der Preſſe als dem Tode
geweiht bezeichnet hat, lebt noch immer. Sein „buntes Programm“ iſt
aber wirklich ſehr bunt geworden. Sind es die Farben des Herbſtes,
denen das Wei ß des Winters folgt G. V.

Provinz Sachſen und Umgebung.

Gerbſtedt, 29. Nov. (Das Kapitel über Stief-
mütter) ſcheint wiederum um einen traurigen Fall bereichert
zu ſein. Jm nahen Heiligenthal war vor Kurzem das Arbeiter
Vogel'ſche Ehepaar aus Polleben zugezogen. V. hat die zweite
Frau. Zwei Kinder waren aus erſter Ehe vorhanden, und dieſe
mußten unter der Behandlung der Stiefmutter leiden, ohne daß
der Mann dagegen energiſch einſchritt. Ob das vor etwa ſechs
Wochen zuerſt geſtorbene Kind auch an Mißhandlungen geſtorben,
iſt noch nicht erwieſen. Vielleicht findet auf ſtaatsanwaltſchaft
lichen Antrag die Exhumirung der kleinen Leiche ſtatt. Aber bei
dem dieſe Woche verſchiedenen etwa dreijährigen Kinde ſcheint er
wieſen, daß dasſelbe an Mißhandlungen und mangelhafter Er
nährung zu Grunde gegangen iſt. Die Obduktion, welche am
Donnerstag ſtattgefunden, ſoll feſtgeſtellt haben, daß das arme
Würmchen mit einem ſtumpfen Gegenſtande mißhandelt worden iſt.
Dieſelbe wurde von den Kreisärzten aus Eisleben und Mansfeld
vorgenommen. Nach der LOoduktion ſollte die Frau verhaftet
werden, war aber nicht aufzufinden, Frau V. hat ſich dann ſelbſt
geſtellt. (Gerbſt. VBote.)

Eilenburg, 2. Dez. (Feuer.) Heute Nachmittag nach 3 Uhr
brach in dem Fabrikgebäude der Dermatoid-Werke in Kültzſchau Feuer
aus. (Eilenb. Nachr.)

Merſcburg, 2. Dez. (Das muſikaliſche Leben
Merſeburg's) ſoll, nachdem die Künſtler-Konzerte aufgehört haben,
in neue Bahnen geleitet werden. Man plant die Gründung eines

S Muſikvereins, der ſelbſt Konzerte veranſtalten und auswärtige
ünſtler und Orcheſter zu Aufführungen heranziehen wird.

Rerſeburg, 2. Dez. (Diemenbrand.) Am vergangenen
Sonntag Nachmittag brannte unweit Knapendorf ein großerStrohdiemen vollſtändig nieder. Knaben ſollen hinter jenem Sireh-

diemen geraucht haben.
Ellrich, 1. Dez. (Welcher Nation angehörig?) Ein

polniſches Mädchen mußte heute Nachmittag aus dem 3 UhrZuge auf
hieſiger Station zur Aufnahme in das Krankenhaus überführt werden.
Dasſelbe kam von Kreienſen und war zwiſchen Tettenborn und Ellrich

von einem Knaben geneſen. Das Mädchen wollte nach ſeiner Heimath
in Oberſchleſien reiſen. Es erhebt ſich nun die Frage, wes Volkes
dieſer „geborene Eiſenbahner“ iſt, der auf Herzoglich braun
ſchweigiſchem Gebiet in einem Kgl. preußiſchen Staatsr ynwagen vor einer Kaiſerlich ruſ fiß ch en Unterthanin geboren
wurde

Wermnigerode, 1. Dez. (Goldene Hochzeit.) Jm
nahen Veckenſtedt feierte geſtern das Gottl. Donner'ſche Ehe
paar die goldene Hochzeit.

Elbingerode, 1. Dez. (Einbruchsdiebſtähle) frechſter
Art werden in unſerer Stadt ſeit einiger Zeit wieder ausgeführt. Dem
Kurzwaarenhändler Eppers wurden vor Kurzem ein größerer Poſten
Cigarren und werthvolle Gegenſtände geſtohlen der Wittwe Ehrt auf
dem Bruche ſind mehrere Wäſchegegenſtände und in der fünften Mühle
(Steinmühle) 2275 Mk. in baarem Belde abhanden gekommen.
Geſtern Abend ſtatteten Diebe dem Geſchäftshauſe „Frickens 128“
einen Beſuch ab und ſtahlen in Abweſenheit der Beſitzerin über
500 Mk. baares Geld. (Nordh. Ztg.)

Rehungen (Kr. Grafſch. Hohenſtein), 2. Dezember. (Die
Maſernepidemie) hat in ſolchem Maße zugenommen, daß die
Schulen ſeit einigen Wochen geſchloſſen ſind. Ueber 100 Kinder liegen
krank darnieder und zwei kleinere ſind ſchon geſtorben.

Goslar, 2. Dez. (Völliger Winter.) Geſtern
früh ſtellte ſich hier und auf dem geſammten Harze bei 2-3 Grad
R. Kälte Schneefall ein. Es ſchneit auch heute noch bei mäßzigem
Winde luſtig weiter, ſo daß die Fluren des Zarses nun völlig im
Wintergewande prangen. Die Tannenwälder erhalten ihren
köſtlichen Winterſchmuck, den blendendweißen Schneebehang.

Staßfurt, 30. Nov. (Diebſtahl. Einbruch.)
Der bei dem hieſigen Barbierherrn W. in der Lehre befindliche
Sohn eines enswerthen Beamten entwendete geſtern aus der
Wohnung eines Kunden einen Geldbetrag von 40 Mk., der ihm
jedoch nach kurzer Zeit wieder abgenommen wurde. Jm benach
barten Dorfe Atzendorf haben Diebe bei einem Einbruch in die
Wohnung der Handelsfrau Voſſe 130 Mk. geſtohlen. (Magd. Ztg.

Völpke, 30. Nov. (Ent ſetzliche Minuten) durch
lebte Freitag Abend auf dem Schachtneubau „Glück auf“ der
Maſchinenwärter E. Kiehne. Er kroch, um eine kleine Reparatur
vorzunehmen, in die Trommel, um die das große Förderſeil des
Schachtes gewickelt iſt. Vorher beauftragte er den anderen Wärter,
die Fördermaſchine unter keinen Umſtänden in Bewegung zu ſetzen,
auch dann nicht, wenn aus dem Schachte ein Signal käme. Nach
kurzer Zeit ertönte nun ein Signal von unten, und der Wärter
löſte daraufhin doch die Sicherung der Seiltrommel.
Jm Nu ſauſte die ſchwere Förderſchale, auf der zwei Wagen
ſtanden, nach unten, die Trommel in immer ſchnellere Umdrehungen
verſetzend. K. mußte die vielen raſenden Drehungen im Jnnern
der Trommel mitmachen, bis dieſe endlich zum Stillſtand gelangte.
Mehr todt als lebendig wurde K. aus der Trommel gezogen. Seine
Verletzungen ſind, ſoweit ſich bis er überſehen läßt, nicht gefähr
lich. Das donnerartige Getöſe der herabſauſenden Förderſchale
war derart, daß die im Schacht arbeitenden Leute meinten, der
Schacht ſtürze zuſammen.

Deſſan, 29. Nov. (Wohlthätigkeitsbazar.)
Der von dem Frauenberein vorgeſtern Beſten des Frauen
vereins, der Gemeindediakonie und der Kleinkinderbewahranſtalten
veranſtaltete Weihnachtsbazar hat einen Ertrag von 9350 Mk. ein
gebracht; außerdem ſind aus dem Verkauf zu Gunſten des
Friederiken-Jnſtituts 300 Mark gelöſt worden.

Deſſau, 2. Dez. (Räuberiſche Anfälle.) Geſtern
Abend verfolgte ein etwa 11 jähriger Knabe ein vom Eislauf
kommendes neunjähriges Mädchen und entriß ihr die Taſche mit
ihren Schlittſchuhen. Er entkam ohne Schwierigkeit. Vor wenigen
Tagen hat ſich ſchon ein ganz gleiches Vorkommniß in der Georg-
ſtraße abgeſpielt. Zwei junge Burſchen von 17 bis 19 Jahren
überfielen auf dem Wege von Alten nach hier einen 15jährigen
Maurerlehrling, warfen ihn zu Boden, würgten ihn an der Kehle
und durchſuchten ſeine Taſchen.
auf kurze Zeit. Sie fielen dann wieder über ihr Opfer her und
ſchlugen den Lehrling. Paſſanten verſcheuchten ſie endlich.

Rudolſtadt, 1. (Jm Landtage) haben eine An
zahl Abgeordnete folgende Jnterpellation eingebrtchl: Welche
Schritte hat die Fürſtliche Staatsregierung gethan, um das Land-
gericht in Rudolſtadt dem Staat und insbeſondere der Stadt auch
bei Ablauf der jetzt beſtehenden Gemeinſchaft zu erhalten? Jſit
eine Vorlage wegen Neubaues eines Juſtizgebäudes zu erwarten,
und was iſt in dieſer Richtung geſchehen?

Altenburg, 29. Nov. Oberbürgermeiſter Oßwald)
will ſich dem Beſchluſſe der Stadtverordneten, wonach er für die Unter
ſchlagung des früheren Leihhauskaſſirers Lange haften ſoll, nicht unter
werfen. Es wird alſo das herzogliche Miniſterium angegangen werden,
eine Entſcheidung in der heiklen Sache zu treffen.

Eiſenberg, 2. Dez. (Brandſtiftung. Merk-
würdige Zuſtände.) Ein Brandſtifter war am Sonn-
abend Abend in unſerer Umgegend thätig, Bei Buchheim wurde
ein großer Getreidefeimen in Brand geſteckt. Noch hatte das ent
fachte Element die aufgeſtapelten ungeheuren Getreidemaſſen nicht
verzehrt, da ging auch in dem eine halbe Stunde davon entlegenen
Thiemendorf ein großer Diemen in Flammen auf. Nette Zu-
ſtände ſprechen aus folgender Anzeige im letzten hieſigen Nach
richtsblatt: „Die widrigſten Erfahrungen zwingen uns zu der
Warnung, dem hieſigen Schullehrer und ſeiner Frau etwas zu
borgen. Schulvorſtand Buchheim.“ (Naumb. Kreisbl.)

Coßdorf, 28. Nov. (Erſtickt.) Heute Abend gegen
6 Uhr erſtickte der einzige, im 4. Jahre ſtehende Junge des
Schweizers Page durch Rauch. Nachdem die Page'ſchen Eheleute
Nachmittags 3 Uhr Feuer e hatten und nach ihrer
Arbeit gegangen waren, iſt auf unerklärliche Weiſe der Kohlen
kaſten und die Dielung in Brand gerathen. Mitbewohner bemerk-
ten denſelben und riefen ſchnell die Eltern. Man fand die Stube
voller Qualm, der kleine Junge lag im Bette. Derſelbe wurde
ſofort an die Luft gebracht und wurden Wiederbelebungsverſuche
angeſtellt; jedoch vergeblich. (Liebenwerd. Kreisbl.)

einingen, 2. Dez. (Jm Landtage) iſt ein Antrag
auf Abänderung der ſeit 1868 beſtehenden Geſchäftsordnung ein
gegangen. Der Hauptanlaß des Antrages iſt, eine zweite Leſung
aller Vorlagen im Plenum zu ſchaffen. Bisher wurden die Vor
lagen in nur einer Leſung erledigt.) Außerdem ſollen die Macht
Je des Präſidenten erweitert und die Diäten der Abge
ordneten erhöht werden. Jn ſeiner geſtrigen Sitzung nahm der
Landtag den Antrag, hierzu zunächſt eine ſiebengliederige Kom
miſſion zu bilden, mit großer Mehrheit an.

Gera, 1. Dez. (Ein unglaublich klingendes
Erlebniß) hat dieſe Woche der Handarbeiter W. aus Zoſſen

ehabt. Er verließ an einem Abende in der zehnten Stunde dieVaſcwirthſchaft „Zur kleinen Mühle“ in Wolfsgefärth und gerieth

in angetrunkenem Zuſtande auf das Eis der Elſter, auf dem er
einbrach. Nun hat er ſich anſcheinend aus dem Eiſe nicht heraus-
arbeiten können, er verlor die Beſinnung und iſt thatſächlich in dem
Waſſer eingefroren. Am anderen Morgen in der fünften
Stunde etwa iſt W. dann, der bis zur Bruſt im Waſſer und Eiſe

Ein Radfahrer verſcheuchte ſie nur

ſtak, aus ſeiner gefährlichen Lage befreit und auf einen Backofen
gelegt worden, wo er aufgethaut wurde. W. liegt, wie man
ſich wohl denken kann, boffnungslos darnieder. (Geraer Ztg.)

Hirſchberg a. Saale, 2. Dez. (Verbrüht.) Das vier-
jährige Söhnchen des Zimmermanns Raupach ſtürzte in ein in der
Stube ſtehendes Gefäß mit kochendem Waſſer und verbrühte ſich
derartig, daß es alsbald ſtarb.

Triptis, 2. Dez. (Nicht von Zigeunern geraubt.)
Vor Kurzem kam ein 17jähriges Mädchen auf die Polizei mit der
Angabe, daß es als Kind von Zigeunern geraubt und von dieſen mit
herumgeſchleppt worden ſei, bis es dieſen jetzt entlaufen wäre. Dieſe
Angaben ſollen jedoch unwahr ſein das Mädchen ſoll vielmehr aus
dem Dienſte entlaufen ſein und ſich umhergetrieben haben.

W Herleshauſen, 3. Dez. (Ueberfahren.) Die „Eiſenacher
Tagespoſt“ meldet Zwei Streckenarbeiter, die heute Nacht auf dem
Bahnhof Herleshauſen mit dem Reinigen der Weichen beſchäftigt waren,
wurden, als ſie einem Güterzug ausweichen wollten, von dem D-Zug,
der 12 Uhr 47 Min. aus VBebra abgeht, erſaßt. Einer wurde
getödtet, der andere ſchwer verletzt.

Coburg, 1. Dezember. (Perſonalien.) Heute fand im
Schloſſe Ehrenburg eine Sitzung des Geſammtminiſteriums ſtatt. Geh.
Staatsrath Schmidt übernahm die Geſchäfte des Vorſtandes der hieſigen
Miniſterialabtheilung, die ihm vom Austritt des Herrn von Wittken
an kommiſſariſch bis auf Weiteres übertragen ſind. Zu Ehren des
heute in den Ruheſtand getretenen Geh. Staatsraths von Wittken fand,
der „Gothaer Zeitung“ zufolge, geſtern ein Feſteſſen ſtatt, an dem die
Spitzen der Staasbehörden, des Hofes, die Mitglieder des Landtages
u. ſ. w., im Ganzen gegen 80 Perſonen theilnahmen. Unter Anderen
betheiligten ſich an der Feier auch Staatsminiſter Hentig, Geh. Staats
rath Schmidt und Miniſterialrath Hierling aus Gotha.

Leipzig, 1. Dez. (Wie gewaltig) der ſchon gemeldete
Brand geweſen iſt, der in der Nacht a Sonnabend die umfang
reichen Niederlagsräume der Rohtabakhandlung von Kreller u. Co.
in der Sternwartenſtraße hier zerſtörte, geht daraus hervor, daß
die Feuerwehr noch in der folgenden Nacht und am Tage mit Löſch
und Aufräumungsarbeiten zu thun hatte. Der Schaden wird
auf über eine halbe Million Mark geſchätzt. Ueber
die Entſtehung des Feuers hat ſich auch bis jetzt nichts ermitteln
laſſen. Das betroffene Gebäude war etwa 100 Jahre alt, aus
Fachwerk gebaut und bildete, aus Vorder- und Hinterhaus und
zwei Seitengebäuden beſtehend, um den Hof ein Viereck. Jn den
Obergeſchoſſen und auf den Böden lagerten die großen Tabak-
vorräthe, an denen das Feuer eine vorzügliche Nahrung fand.

Zwickau, 1. Dez. (Eine Blutvergiftung) hat
ſich ein Landwirth hieſiger Gegend beim Herausziehen von abge
ſtorbenem Kartoffelkraut an der linken Hand, die aufgeſprungen
war, zugezogen. Es machte ſich die Amputation des linken
Armes nothwendig.

Zittau, 1. Dez. (Todt aufgefunden.) Jm
Februar dieſes Jahres war der auf dem hieſigen Bahnhof angeſtellteZahrgeldtaf irer Tippmann verſchwunden, nachdem er amtliche
Gelder unterſchlagen hatte. Am Sonntag gelang es bei dem
niedrigen Waſſerſtande der Neiße endlich, die bis zur Unkennt-
lichkeit verweſte Leiche aufzufinden. Die Perſon des Selbſtmörders
n nur durch den Mantel und die Achſelſtücken feſtgeſtellt
werden.

Mittweida, T. Dez. (Tod durch Gas-CEin-
athmung.) Das 18 Jahre alte Dienſtmädchen Fiſcher wurde,
als die Herrſchaft am Sonnabend in ſpäter Abendſtunde von einer
Geſellſchaft zurückkehrte, in der Küche leblos am Boden liegend
aufgefunden. Der an die Gasleitung angeſchloſſene, mit dem
Kochapparat verbundene Gumtniſchlauch hing, von letzterem ge
trennt, von der Wand herab. Gas war ſtark ausgeſtrömt. Ob
Dre uliasfan oder Selbſtmord vorliegt, konnte nicht ermittelt
werden.

Perſonalnachrichten.
Der bisherige Seminar Direktor Georg Gu den in Bederkeſa

wurde zum Regierungs und Schulrath ernannt und der Regierung in
Merſeburg überwieſen.

Schifffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Bayern“ 1. Dez. Shanghai angek.

„Prinz Regent Luitpold“ 2. Dez. Oueſſant paſſirt. „Neckar“ 2. Dez.
Bremerhaven angek. „Chemnitz“ 2. Dez. Lizard paſſirt. „Darmſtadt“
2. Dez. Antwerpen angek. „Bonn“ 2. Dez. Antwerpen angek. „Frank-
furt“ 2. Dez. Scilly paſſirt. „Prinzeß Jrene“ 2. Dez. Suez angek.
„Borkum“ Coruna paſſirt. „Main“ 2. Dez. Cap Henry paſſirt. „Ham
burg“ 2. Dez. von Genua abgeg. „Hannover“ 2. Dez. in Galveſton
angek.8 Hamburg Amerika Linie. „Deutſchland“, v. Hamburg n.
New-York, 1. Dez. 5 Uhr 10. Min. Nm. v. Cherbourg abgegangen.
„Granada“, von Hamburg nach dem La Plata, 29. Nov. in Barry
angek. „Holſatia“, v. Hamburg n. Südbraſilien. 30. Nov. in Rio
Grande do Sul angek. „Prinz Eitel Friedrich“, v. Mittelbraſilien
n. Hamburg, 1. Dez. in Rotterdam angek. „Lydia“, v. Santos n.
Hamburg, I. Dez. von Funchal abgeg. „Georgia“, von NewYork
nach der Levante, 30. Nov. in Alexandrien angek. „Sicilia“, von
d. Levante n. NewYork, 30. Nov. in Kalamata angek. „Hamburg“,
p. Oſtaſien n. Bremen, 30. Nov. in Genua angek. „Dortmund“, v.
Hamburg n. NewOrleans, 1. Dez. 9 Abends Curhaven paſſ. „Teuto
nia“, v. Montreal n. Hamburg, 1. Dez. v. Northſydney abgegangen.
„Patricia“, v. Hamburg n. NewYork, 2. Dez. 1 Nachts v. Ply-
mouth abgeg. „Artemeſia“, v. Hamburg n. Philadelphia, 1. Dez.10 Vm. in Voſton angek. „Ambria“, v. Hamburg n. Oſtaſien, 1. Dez

in Port Said angek.

Briefkaſten.
Herrn Br. I in Hamburg. Wir werden von dem uns über

ſchickten Artikel gelegentlich mit Vergnügen Gebrauch machen. Beſten

Dank und Gruß! Dr. G.
(Schluß des redaktionellen Theils.)

Leicht löslich
leicht verdaulich

n J

Pilsner Bier Haupt- Contor
E. Lehmen,

Lager u. Eistellereien mit direktem Gleisanſchluß
Landsbergerſtraße 7. Fernjprewer 238.

von Anton Dreher, Michelob (Böhmen) empfieh't in vorzüglicher Qualität in Gebinden, Flaſchen
und Syphon'Halle a. S.

II. Contor
Bölbergaſſe 2, Fernſprecher 1287,

an der Gr. Ulrichſtraße.
NB. Preislinen zu meinen div. Bieren ſind in meinem Contor zu haben und werden auf Wunſch franko zugeſandi.
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Bekanntmachung.
Saatenſtand um die Mitte des Monats November 1902

im Saalkreis. r Note 1 ſehr gut,2 gut, 3 mittel, 4 gering, 5 ſehr gering.)
t Anzahl der von den Vertrauens

Fruchtarten männern abgegebenen Noten
Staat Reg -Bezirk

Rerſeburg 112 31415 1/22/83/4] 45

Winterweizen 2,81 2,4 11 71 71 i 1

Sommerweizen IWinterſpelz 2,2 El EieeWinterroggen 2,91 2,4 i o 71 1Sommerroggen eilteSommergerſte IKartoffeln BeeKlee 2,41 2,2 s uLuzerne 2,4 2,2 311 2Wieſen m gangKönigliches Statiſtiſches Bureau.
BRlenckK.

Bekanntmachung.
Jm Monat November d. Js. ſind im Saalkreiſe folgende

Perſonen zu Gemeindebeamten neu bezw. wiedergewählt
und von mir beſtätigt worden

Zum Gemeindevorſteher
Gutsbeſitzer Karl Weber in Gimmritz,
Guisbeſitzer Guſtav Gotſche in Peißen.

Zum Schöppen:
Rentier Ferdinand Güſtel in Peißen,
Böttchermeiſter Ernſt Schräpler in Lochau,
Gaſtwirth Otto Emmer in Merbitz.
Halle a. S., den 2. Dezember 1902.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
Nr. 12 082. von KrosigkK.

Bekanntmachung.
Die Kreiseingeſeſſenen werden hierdurch auf die in Stück 48

des Regierungs-Amtsblatts unter Nr. 1344 abgedruckte Be
kanntmachung der Hauptverwaltung der Staatsſchulden be
treffend Ausreichung neuer Zinsſcheine III zu preußiſchen
Staatsſchuldverſchreibungen aufmerkſam gemacht.

Das Amtsblatt kann bei der Gemeindebehörde jederzeit
eingeſehen werden.

Halle a. S., den 28. November 1902.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

von KrosigkK.

Bekanntmachung.
Nach Vorſchrift der Ausführungs- Beſtimmungen zum

Jagdſcheingeſetz vom 31. Juli 1895 werden hierdurch die
Namen derjenigen Perſonen veröffentlicht, welche in der
Zeit vom 1. bis 30. v. Mts. hier Jaadſcheine erhalten
haben

16469
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Jahres-Jagdſcheine:
J Beil, Curt, Gutsbeſitzer in Gröbers,

Nette, Otto, Rittergutsbeſitzer in Radewell,
Geißler, Friedrich, Gutsbeſitzer in Braſchwitz,
Borſt, Friedrich, Gärtner in Löbejün,,
Kirſten, Carl, Oekonom in Diemitz,
Naumann, Paul, Gutsbeſitzer in Planena,
Rudloff, Bruno, Gutsbeſitzer in Beeſen a. E.,
Gödecke, Adolph, Rittergutsbeſitzer in Döllnitz
Oemiſch, Albert, Gutsbeſitzer in Rabatz,
Müller, Karl, Fleiſchermeiſter in Rabatz,
Winterfeld, Robert, Gaſtwirth in Löbejün,
Lehmann, Geh. Kommerzienrath in Halle a. S.

Giebichenſtein,
Frege, Chriſtian Ferdinand, Kaufmann in Leipzig,
Beiche, Karl, Maler in Braſchwitz,
Meyer, Hermann, Dr. phil., Verlagsbuchhändler in

Leipzig,
Freiherr von dem Busſche-Keſſel in

Halle a. S.,
Liebert, Edwin, Oekonom in Schönnewitz,
Huth, Dr., Referendar in Wörmlitz,
Stöbe, W., Gemeinde-Vorſteher in Teicha,
Stöbe, Reinhold, Gutsbeſitzer in Teicha,
Hädicke, Albert, Gutsbeſitzer in Teicha,
Lohmann, Hugo, Oberbergrath in Halle a. S.,
Thieme, Ed., Landwirth in Grönag,
Meinhardt, Albert, Gutsbeſitzer in Hohen,
Hahndorf, Hermann, Gutsbeſitzer in Baalberge,
Brandt, Emil, Gutsbeſitzer in Prieſter,
Strumpf, Auguſt, Gutsbeſitzer in Möderau,
Mögling, Wilmar, Jnſpektor in Eismam 'dorf,
Böttcher, Carl, Gutsbeſitzer in Raunitz,
Franke, Albert, Gutsbeſitzer in Nietleben,
Siemens, Alfred, Bergrath, General- Direktor in

Halle a. S.,
Dönitz, Friedrich, Gutsbeſitzer in Dobis,
Lochte, Hermann, Jnſpektor in Dieskau,
Kreuzmann, Carl, Gaſtwirth in Döblitz,
Roſahl, Arthur, Gutsbeſitzer in Gröbers,
Schaaf, Auguſt, Gutsbeſitzer in Mötzlich,
Brumme, Rittergutsbeſitzer in Zieſendorf,
Ritter, Louis, Jagdaufſeher in Diemitz,
von Winterfeld, H., in Poplitz,
Hagenguth, Otto, Landwirth in Zſcherben
von Borcke, Oberſt z. D. in Halle a. S.,
Nötzel, Hermann, Rentier in Halle a. S.,
von Köller, Rechtsanwalt in Halle a. S.
Brütting, Gutsbeſitzer in Garſena,
Koch, Amtsvorſteher in Dößel,
Boecker, Dr., Fabrikbeſitzer in Gröbers,
Net'te, W., in Wörbzig,
v. Eichel-Streiber, Referendar in Halle a. S.,
Grünewald, Amtsrichter in Wettin,
Sturm, Gemeinde- Vorſteher in Kirchedlau,
Lummitſch, Alfred, Landwirth in Kirchedlau,
Nette, Karl, Leutnant in Halle a. S.,
Pfeiffer, Hugo, Landwirth in Kirchedlau,
Schlurick, Oswald, Gutsbeſitzer in Eismannsdorf,

Amtliche Bekanntmachungen für den Saalkreis.
Rudloff, Karl, Gutsbeſitzer in Domnitß,
Nietzſchmann, Albert, Gutsbeſitzer in Gröbers,
Weiſe, Major und Abtheilungs-Kommandeur im

FeldArt.-Regt. Nr. 75 in Halle a. S.,
Schulz Walther, Rennſtallbeſitzer in Lauchſtädt-
Henze, Guſtav, Gutsbeſitzer in Dölau,
Keltſch, Otto, Gutsbeſitzer in Trebitz b. G.,
von Bülow, Rittergutsbeſitzer in Dieskau,
Kret ſſchmann, Arthur, Gutsbeſitzer in Untermaſch-

witz,
Heinecke, Max, Gerichts- Referendar in Schkeuditz,
Kahleis, Friedrich, Oekonom in Döblitz,
Kahleis, Friedrich, Gutsbeſitzer in Döblitz,

B. Tages-Jagdſcheine.
Berndt, Oskar, Fabrikbeſitzer in Lettin,
Schmidt, Eduard, Gutsbeſitzer in Brachwitz,
Tänzer, Willy, Kaufmann in Wettin,
Knöfler, Hermann, Gutsbeſitzer in Oberpeißen,
Bökelmann, Franz, Reſtaurateur in Cönnern,
Mehnert, Louis, Stadtgutsbeſitzer in Wurzen i. S.,
Rammel, Chriſtian, Rentier in Nietleben
Meye, Otto, Oekonom in Nietleben,
Joachim, Arthur, Gutsbeſitzer in Oberpeißen,
Doepkeé, Leutnant in Baasdorf,
Klepp, Landwirth in Kaltenmark

Hädicke, Alwin, Gutsbeſitzer in Sennewitz,
Mögling Arno, Adminiſtrator in Rothenburg,

Schliebitz, Richard, Ziegeleibeſitzer in Cöthen.
Troch, Ewald, stud. agr. in Halle a. S.,
Sander, Otto, Landwirth in Osmünde,

iſcher, Ernſt, Gutsbeſitzer in Oßmannſtedt,
Lämmerer, Paul, Gutsbeſitzer in Oßmannſtedt,

Michel, Carl, Gutsbeſitzer in Oßmannſtedt,
albe, Karl, Rentier in Umpferſtedt,
iſcher, Karl, Rentier in Halle a. S.,

Leonhardt, Robert, Mühlenbeſitzer in Dößel,
Fiſcher, Richard, Mühlenbeſitzer in Hochedlau,
Henze, Gemeinde-Vorſteher in Möderau,
Herzog, Friedrich, Kaufmann in Stralſund,
Kunze, Otto, Landwirth in Lettewitz,
Creutzmann, Hugo, Landwirth in Zörbig,
Hermann, Rittergutsbeſitzer in Eismannsdorf,
Mansfeld, Paul, in Reinsdorf-
Metze, Robert, in Piethen,
Schulze, Richard, in Maasdorf,
Schweder, Alwin, in Trebbichau
Hein, Arthur, in Wieskau,
Bartholomäus, Rentier, in Pritſchöng,
von Wulffen, Rittergutsbeſitzer in Kleincarsdorf,
Kluge, Gemeinde-Vorſteher in Lochau,
von Kroſigk, Frau, Rittergutsbeſitzer in Poplitz,
Meinhardt, Albert, Landwirth in Hohen,
Boche, Julius, in Gnölbzig,
Steinbach, Gaſtwirth in Lochat
Senff, Paul, Gutsbeſitzer in Jlbersdorf,
Buch, Gemeinde- Vorſteher in Seeben,
Hetzel, Gottlob, Gutsbeſitzer in Wurp,
Pfeiffer Alwin, Zollreviſor, z. Z. in Kirchedlau,
Sturm Paul, Gutsbeſitzer in Lettewitz.
Friedel, Hauptmann in Leipzig-Möckern,
Halle a. S., den 1. Dezember 1902.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J- Nr. 12886. von KrosigK. [6471
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Inmtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finauz- Kommiſſion.

Sitzung am Donnerstag, den 4. Dezember 1902, Nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionezimmer.

Tagesordnung
1. Antrag auf definitive Bewilligung von Mitteln für Arbeiten an

der St. Ulrichskirche. 2. Antrag, das Inſtitut der Nachtwachtmeiſter
betreffend. 3. Antrag auf Annahme eines Legats. 4. Antrag, die
Ernſt Haaßengier-Stiftung betreffend. 5. Hausdaltsplan der Theodor
SchmidtStiftung. 6. Antrag, die Errichtung einer Trinker-Heilſtätte
in der Provinz Sachſen betreffend. 7. Antrag, die Erweiterung der
Straßenbeleuchtung durch elektriſches Licht betreffend. 8. Haushaltsplan
der Ehrlich'ſchen Stiftung für 1903. 9. Antrag, die Begründung einer
neuen Stelle beim Schlacht und Viehhof betreffend. 10. Sonſtige
Eingänge.

Bekanntmachung.
Auf Grund des S 29 der neuen Satzungen der Landſchaft der

Provinz Sachſen und der von dem Königlichen Kommiſſarius der
Landſchaft genehmigten Ausführungsbeſtimmungen ſind heute folgende
4 o ige Pfandbriefe des landſchaftlichen Kreditverbandes der
Provinz Sachſen ausgelooſt worden

Zu 10060 Thlr. Nr. 246. 364. 790. 1157. 1196.
500 Thlr. Nr. 360. 4214. 127. 532. 616.
100 Thlr. Nr. 201. 373. 520. 972. 1164. 1488. 1644.
50 Thlr. Nr. 61. 124.
25 Thlr. Nr. 61.

Die ausgelooſten Pfandbriefe werden hiermit den Jnhabern zur
Einlöſung durch Baarzahlung des Nennwerthes am I. Juli 1903
gekündigt und müſſen zur Verfallzeit nebſt den noch nicht fälligen
Zinsſcheinen und den Zinsſcheinanweiſungen in umlaufsfähigem
Zuſtande eingeliefert werden.

Erfolgt die Einlieferung nicht innerhalb eines Monats nach dem
Verfalltage, ſo hat der ſäumige Inhaber nur noch Anſpruch auf die
bei der Landſchaft befindliche Einlöſungsſumme; mit ſeinen weiteren
Rechten wird er durch Beſchluß der Direktion ausgeſchloſſen.

Der Betrag der fehlenden Zinsſcheine wird dem Einliefernden von
der Einlöſungsſumme in Abzug gebracht. Die Einlöſungsſumme wird
bei der Einſendung der Stücke durch die Poſt den Einſendern mangels
rer Anträge unter voller Werthangabe portopflichtig zugeſandt
werden.

Zugleich wird darauf aufmerkſam gemacht, daß aus früheren Ver
looſungen noch rückſtändig ſind

1. Die 40 igen Pfandbriefe des landſchaftlichen Kredit
verbandes der Provinz Sachſen

42 1000 Thlr. Nr. 208. 581. Zu 500 Thlr. Nr. 672. 935.
Zu 25 Thlr. Nr. 178.

2. Die 3 igen Pfandbriefe der Landſchaft
der Provinz Sachſen:

Zu 3000 Mk. Nr. 955. Zu 1000 Mk. Nr. 194.
Zu 500 Mk. Nr. 14. Zu 150 Mk. Nr. 6.

Halle a. Saale, am 15. November 1902.

Die Direktion

2
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Bekanntmachung.
Die Auktion der verfallenen, bei dem unterzeichneten Leihamte

im Monat September 1901 verſetzten und erneuerten Pfänder,
welche die Pfandnummern von 82201 bis 85540 tragen
und über welche die Pfandſcheine in rothem Druck ans
geſtellt ſind, wird

Mittwoch, den 10. Dezember 1902 und an deu darauf
folgenden Tagen Vormittags von 9 bis 12 Uhr und
Nachmittags von 3 bis Uhr im Auftionszimmer
des geghhauſes, An der Marienkirche Nr. 4, abgehalten
werden.Zur Verſteigerung gelangen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold

und Silbergegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betten,
Leib und Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke
Spieldoſen und verſchiedene andere Sachen.

Halle a. S., den 11. November 1902.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S-

Bekanntmachung.Bei unſerer Verwaltung ſoll ein gFaufgeſuch. chſt

Stadtvaufuhrer Süd, Koch, Moitte, Koch oder
angeſtellt werden.

wird nur reflektirt auf einen
Techniker, der bereits bei einem
Stadtbauamte gearbeitet hat und im
Tiefbau ſowie in der Beaufſſichtigung

Arndtſtraße) ſuche ich ein bis
zwei mittlere

Grundſtücke
von Waſſerwerken und Kanaliſations
anlagen genügende Erfahrung beſitzt.

Der Anfangsgehalt von 2000 Mk.
ſteigt von 3 zu 83 Jahren um je
200 Mk. bis zum Höchſtgehalt von
3000 Mk. Auswärtige Dienſtjahre
können bei der Anſtellung in An
rechnung gebracht werden.

Nach Beſtehen einer halbjährigen
Probedienſtzeit wird feſte Anſtellung
mit Penſionsberechtigung zugeſichert.

Zur perſönlichen Vorſtellung der
Bewerber ergeht beſondere Auf
forderung.

Roßlau a. E., 1. Dez. 1902.
Der Magiſtrat.

Hünefeld.

Die am 2. Januar 1903 fälligen
Zinſen unſerer Pfand und Grund
rentenbriefe werden bereits vom
15. Dezember d. Js. ab d
unſere bekannten Einlöſeſtellen

bezahlt. (6442Greiz, den 1. Dezember 1902.
Mitteldeutſche

BodenkKredit-Anstalt.
In der Nähe größerer Stadt

ſind zwei (6049

der Landſchaft der Provinz Sachſen.
Goeldner. Bertram.

von 175 und 112 Mrga. zu ver-
kaufen. Näh. u. A. N. 1450
an Rud. Mosse, Nordhauſen.

eaaa Angdwagen.

zu kaufen, wenn außer baarer
Anzahlung von 10000 Mk. meine
Villenbauplätze dicht bei Leipzig in
Zahlung genommen werden. Selbſt
reflektanten werd. geb., ihre Adreſſ.
unter L. V. 5892 bei Rudolf
Mosse. Leipzig niederzulegen.

Gelegenheitskauf.

r

engliſche und Lämm er
halbengliſche

zur Maſt. Die Thiere ſind ſehr
wüchſig, im guten Futterzuſtande und r 2 vier Monate alte rein
bereits an Stallfütterung gewöhnt.

Starſiedel bei Lützen.
Dr. Hoppse.

Wegen baldigen Wegzug iſt

e Halbverdeck,
ſowie ein Schlitten m. Zubeh.
zu verkaufen. Off. u. Z. a.
428 an die Exped. d. Ztg. erb.

1 ſpännig und auch 2ſpännig
zu fahrender leichter Kuts e h-
X Wagen (Break, Parkwagen),
gebraucht oder neu, für einen
X Landarzt zu kaufen geſucht. An
gebote mit Preis unter B. d. 7182
X an Rudolf Mosse, Halle.

Milehmelassefutter
der Miloh-Centrale (Vereinigte märkiſche Milchbauern)

gut bewährt liefern wir nach wie vor,
beſtehend aus

ca. 15 5 Eiweiß der Magermilch, ca. 15 o Erdnußſchalenkleie reſp. Pülze,
ca. 30 Ia. Palmkernkuchenmehl, ca. 40 h Melaſſe.
Dasſelbe enthält 16--18 o ſtickſtoffhalt. Stoffe, 19--22 o Zucker,

2--3 ſo Fett, 37--42 6 Kohlenhydrate
bei einem Waſſergehalte von böchſtens 19--22

Preis pro Centner brutto für netto 5,75 Mk. ab Berlin Schleſ. Bahnh.,
bei Abnahme von 100 Ctr. oder darüber nur 5,50 Mk. per Ctr.

Allein- Vertretung für die Provinz Sachsen sowie für Anhalt u. Thüringen

Centralgenossenschaft zum Bezuge landw. Bedarfsartikel

6162) in Halle a. Saale.Mileh-Centrale Berlin O., Schillingſtraße 12.
Sonnabend, den 6. ds. Mts., habe ich wieder

eine Auswahl (6456belgischer

Arbeitspferde,
Fernus pr. 46. Wilhelm Stocelz.

in Paar eingetauſchte, n gut z 2 e
e appen ohne Abzeichen,Wagen erde, für Reiſezwecke 2c. ge

eignet, habe preiswerth abzugeben. (6434
Fr. Tuchschoroer, Halle g. S.

An und Verkauf
von

g Gütern H
beſorgt ſachgemäß, ebenſo den

An und Verkauf von
Berliner Grundſtütken,
Finanzirungen in jeder Höhe

werden prompt

Berlin SW. 61. P. KerKow.

Sangerhausen

Sofort zu verkaufen ein ſprung
fähiger, ſchön gezeichneter ſchwarz-

bunter reinblütiger (6309
Holländer Hulle,

blütige

Yorkſhire-Eber
Rittergut Friedeburg a. Saale.

TAAZDTTTDDD Zuckerfabrik Wallwitz hat ca.

5000 Ctr.
Rübenschnitzel

ſofort abzugeben und bittet um
Gebote ab Fabrik.

Erbbegräbniß c
Off. u. Z. r. 421 a. d. Exp. d. Ztg.

Neumilchende Kuh mit Kalb

verkauft (6402Brachwitz Nr. 72.

20 tragende Sohafe
verkauft Kähler, (6420

Landsbergerſtraße 64.

Zucerrübenſamen

wird zum kontraktlichen Anbau
vergeben. Offerten unter Z.
d. 429 an die Exped. d. Ztg. erb.



MWeiſtnadits- Ausverſſauf.
Derselbe bietet selten günstige Gelegenheit zu vortheilhcaften Pinkeäufen n

Ceinenen Damenſcragen,Ainder-Fütcſien,
RAinder-Capotten,
Ainder-Jtäubaſten,
Ainder-Müteen,

Jabots u. Ficius,
Sſtauuls u. Fücſiern,
Jompadours u. Sürteln,
Sage- u. Federboas,

Damen Cravatten u. avalliers,
Blousen in Battist u. Mull,
Aüscſen u. Bändern,

sowie sämmtl. garnirten Damen u. Mädcſien- Ffüten.
Die Preise sind meist über die Hälfte ermässigt

Gr. Steinstrasse S3.
Part. T. Ptage.

Leipziger Spritfabrik.
Die Herren Aktionäre obiger Geſellſchaft werden hiermit zur

Theilnahme an der
Montag, den 22. Dezember 1902, Vormittags 10 Uhr

im Saale des „Hotel Palmbaum“, Leipzig, Gerberſtraße 3,
ſtattfindenden

nennten ordentlichen Generalverſammlung
ergebenſt eingeladen.

Das Verſammlungslokal wird um 10 Uhr geöffnet und pünktlich
1024 Uhr geſchloſſen.

Nach S 18 der Statuten haben ſich die Herren Aktionäre beim
Eintritt durch Vorzeigung ihrer Aktien oder Depoſitenſcheine, in
welchen von Behörden, oder von einem Notar, oder von der Allgemeinen
Deutſchen Credit- Anſtalt in Leipzig die Hinterlegung der Aktien
mit Angabe der Nummern beſcheinigt wird, auszuweiſen. Zur Er
leichterung der Legitimation werden die Herren Aktionäre gebeten,
ihre Aktien vorher bei der Allgemeinen Deutſchen Credit- Anſtalt
zu deponiren und zur Generalverſammlung nur die Depoſitenſcheine

mitzubringen. (6452Tagesordnung
Geſchäftsbericht, Bilanz und Beſchlußfaffung über die Ver
wendung des Reingewinnes.

2. Entlaſtung des Aufſichtsrathes und des Vorſtandes.
3. Wabl von 4 Mitgliedern des Aufſichtsrathes.
4. Wahl einer Reviſionskommiſſion laut S 19 der Statuten
Leipzig-Eutritzſch, den 1. Dezember 1902.

Leipziger Spritfabrik.
Der Aunuſſichtsrath.

A. VollsackK. Vorſitzender.

Friedmann 8 Weinstock,
Leipzigerſtraße 12.

Wir empfehlen uns zur Erledigung aller bankgeſchäftlichen

Maßnahmen, wie:

Eröffnung von Conto-Correnten und proviſionsfreien
Check-Rechnungen.

An und Verkauf von Effecten, Deviſen, ausländiſchem
Papiergeld, Gold und Silber.

Belehnung von Effecten.
Einlöſung von Coupons, verlooſten und gekündigten
Effekten.
Uebernahme von Baargeldern auf tägliche und längere

Kündigung.
Discontirung, Einzug und Ausſtellung von Wechſeln

und Checks auf das Jn- und Ausland.
Ausſtellung von Creditbriefen,

ſowie zur:
Aufbewahrung von geſchloſſenen Depsts.
Entgegennahme von Werthpapieren zur Ver

wahrung als Sondereigenthum unter geſetz
licher Haftung und Verwaltung als offene
Depsts.

Vermiethung von eiſernen Schrankfächern,
ſogen. Safes, in unſerem nach den neueſten
Erfahrungen der modernen Technik abſolut feuer
und einbruchſicher hergeſtellten Treſor.

Leipzigerſtraße 12,
Friedmann 8 Weinstock.

hochelegant, zweil- und viersitzig,
empfiehlt

Wagenfabric D. Keil,
Halle a. S., Leipzigerstrasse 74

Schulterkragen,

Seelenwärmer,

ZugvenJäcchen.

Unübertroffene Auswahl.
Beſondere Neuheiten.

H. Sohne Nacht

A. Ebermann,
Halle, Gr. Steinſtr. 84.

Schaukelpferde
in Holz, Plüſch, Fell, auch zum
Fahren eingerichtet, ſehr preis
werth, 3,50, 5, 5,50, 6, 7,50, 9,50,

11, 12,50, 15, 18 u. 20 Mk.

S Nuppen-
Se köpfe,

zFlaſchen.
Große Spielwaaren Ausſtellung

in meinen zwei Geſchäften.

Solide Lederwaaren.

Robert Plötz,
17 Leipzigerſtraße 17,
16 Gr. Ulrichſtr. 16.

DROCKHAUS

h
I

JuBHAMS-AusGAB

NEUNTER BAND
ERSCHIEN

SOEBEN. M 2,

Gebrauchte Pianinos,
tadellos erh., nur 200, 300 u. 400 Mk.
B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33/34. (6440

Löwenfelle,
zwei Stück oſtafrik., neu, mit Kopf,
billig zu verkaufen. Gefl. Anfr.
sub Z. W. 426 a. d. Exped. d. Ztg.

S e
Aä Der Ausverkauf findet n der I. Ptage statt. RRR

Becker'sSſustendondons

fanden höchste Anerkennung

o Seitens zahlreicher
„erster bühnenkünstler z

Frau Opoernsängerin König und
Herrn Opernsänger Knüpfer vom
Stadttheater zu Halle.
Zu haben in Packeten à 20 und

40 Pfg. in den Apotheken und
Drogerien,

BeckersW hnpasta
V handelschemikern u.

le bunnenkins ler
Frau Opernsängerin König und
Herrn Opernsänger Knüpfer vom
Stadttheater zu Halle.
Zu haben in den Apotheken und

Drogerien in Dosen à 50 Pfg. und
1 MK., in Tuben à 40 Pfg.

Günſtigſter

Gelegenheits Kauf

bis Weihnachten
in vorzüglichen Regulateuren,
gold. Herren u. Damenuhren
u. ſilb. Herrenuhren zu jedem
annehmharen Preiſe unter Garantie
Bevor Sie Weihnachts Geſchenke
kaufen, bemühen ſie ſich nach

Friedrichſtr. 55, J.
Reparaturen an Uhren werden

exakt ausgeführt. [6252

Rennſchlitten,
noch in gutem Zuſtande, ſucht zu
kaufen und erbittet Angebot per

Poſtkarte (6454Eduard Klauss, Merſeburg.

Für Feinſchmecker!
Mittags nochmals friſch

empfehle
Berliner Knüppel, 5 St. 10 Pfg.
Berliner Schrippen, 4St. 10 Pfg.

F. G. Nehbelung,
Laurentiusſtr. 18, Gr. Ulrichſtr. 37.

ApotheKer Benemarin's
DiamanmtKüätt kittet dauerhaft
Glas, Porzellan, Steingut, Moeer-
schaum, Marmor, Serpentin, Achat,
Alabaster, Bernstein, à FI. 50 bei

Albin Hentze,
Scehmeerstrasse 24.

n

Sammel u. Verkaufsſtellen
von Cigarrenköpfchen, Kiſten,

Bänder, Staniol zur
Weihnachts Bescheerung

für arme Waiſenkinder.
a2) Sammelſtellen:

E. Hildebrandt, Gütchenſtr. 11, I.
Wilh. Camnitius, Königſtr. 73.
Friedr. Mayer, Georgſtr. 5, II.
Rudolf Speck, Marienſtr. 4.
F. Künniger, Laurentiusſtr. 17.
Adolf Möbins, Ritterſtr. 5, I.
Moritz König, Schillerſtr. 39, p.

Sammel und Verkaufs
ſtellen

Eduard Kobert, Gr. Ulrichſtr. 43.
Friedr. Oehlſchläger, Schmeer

ſtraße 14.
Curt Linke, Steinweg 33.
C. Knabe Nachf. C. Grecke,

Mansfelderſtr. 60.
MoritzKönig Nachf. G. Schubert,

Rathhausſtr. 8.
Anfragen, Poſtu. Geldſendungen

ſind zu richten an Moritz König,
Schillerſtraße 39, part.

Gr. Steinstrasse Sc3,
Pavrt. T- Ptuge.

Berliner SRothen Lotterie
Ziehung am 13. 18. Dez. 1902
100000 M. 50000

Originallose à Mk. 3,30, Porto u. Liste 30 Pſ. extra.

Friedrich Starelsg.,
Berlin W., Ansbacherstrasse 23.

Wie reinigt Jeder selbst leicht und
billig Teppiche, Möbelstoffe etc.

von Schmutz und allen Plecken?
Durch Anwendung von „„Tapiſol“ wird jeder Teppich wie neu,
das Wiedererſcheinen der urſprünglichen Farben iſt großartig und
bereitet jeder Hausfrau wirkliche Freude

z 66 koſtet: 4 kg netto 4 Mk. franko in ganz Deutſchland„Tapisol und iſt nur allein zu beziehen von

Paul Müller Co., Suderode/Harz, 85,
chemiſchtechn. Artikel. (5611

Jede Auskunft und Proſpekte auf Verlangen bereilwilligſt.

Weihnachtsbitte.
Auch in dieſem Jahre möchten wir den Kindern unſerer beiden

Bewahranſtalten, Langeſtr. 25 und Ludwig 2c., eine Weihnachts-
reude bereiten. Da die Zahl der Kinder eine beſonders hohe iſt
110 und 80), ſo bitten wir alle lieben Freunde der Anſtalten recht
herzlich um freundliche Gaben.

Zur Entgegennahme ſind bereit: Frau Major DegenKolbe,
Albrechſtr. 4, Frau Baumeiſter Kuknt, Steinweg 42, Frau Zimmer-
meiſter Paul. Liebenauerſtr. 178, Frau Oberpfarrer Knuth,
Mittelwache 7, Frau Diakonus Witte, Zwingerſtr. 8, Frau Rentier
Ohms, Saalberg 1, Frau Direktor Züervogel, Händelſtr. 7, ſowie
die Herren Prof. Liühbhbert, Franckeplatz 1, Fabrikbeſ. Dettenborn,
Steinweg 3, Maurermeiſter Luecke, Steinweg 25, Diak. Witte,
Zwingerſtr. 8, Oberpf. Knuth. Mittelwache 7, Fabrikbeſ. Wintzer,
Langeſtr. 24, ſowie die Vorſteherinnen beider Anſtalten, Fräulein
Winkler und Fräulein Langeheld.

2222222222 2223 er 777227223
Veorgnägungs-

fahrten 7903
Je nach Wesetindien

Y (27. Dee,. 1902 u.

M 7. Febr. ueeh
aew Schwarzen
Meer (ab Genua

80. Mära), naoh c
Norwegen (ab

Die Ramburg-
Amerika Linle

rerfügt ein
zchltesslich der
im Bau veßnd-
leben Seblttfo

Oeeandampfern c
mit efnenm

OGeseammtraum-

inhalt ron J
668 0o00 Brutto S. z r mwende zurkieler ſoRegiatertonnes; S S vVoene (a6. Janier J ui), maepannen den

ganzen
Erdbal t.

S den Noroigchen
i HanpietätenJ Hamos. 23.

Ang.) tS S e

e

e

mit dem transatlantischen Doppelsechrauden-Pracht-

Sohnelldampfer Auguste Victoria
nach dem eigens für solche Reisen vollzogenen Umbau

einer der grössten, schnellsten und comfortabelsten Dampfer der Welt.

Abfahrt von Genua 22, Februar 1903,
Angelaufen werden die Häfen: Villa Franca (kür Nizza, Monte Carlo),

Syrakus, Malta, Nauplia (für Tyrinth, Argos, Mykenä), Kalamakt
(für Korinth, Akrokorinth), Piräus, (Athen), Constantinopel, Beirat
(für Libanon, Baalbec, Damaskus), Jagfa (für Jerusalem, Bethlehem,
Thal Jericho, Jordan, Todtes Meer ete.), Caiffa (für Nazareth,
Tiberias, See Genezareth), Alexandria (für Cairo, Nil, Pyramiden von
Gizeh und Sakkarah, Memphis, Luxor. Karnak), Messina (Taormina),
Palermo (Monregzle), Neapel (Vesuv, Capri, Sorrento, Pompeji, event.
Rom), Genna. Reisedauer 46 Tage, Fahrpreise von M. 1 an.

Fahrkarten sind bei den inländischen Agenturen der Gesellschaft
zu haben, oder können bestellt werden bei der
Abtheilung Personenverkehr der Häibarg- Amerika Linie, Bawbaro.

Vertreter in Halle a. S.
Georg Schultze, Bernburgerstrasse 32, I.

Dr. Wilhelm Raseh, Halle (Saale), Albrechtstrasse 38
Vertreter der Gothaer Lebens-VersicherungsbankK a. G.
Versicherungs-Commissar der Prov.-Städte-Fener-Societät.



Glashütter Vhren Schweizer Taschen-Uhren
Deutsche Präcisions-Taschen-Uhren Veberraschend grosse Auswahl

allerersten Ranges. der bestrenommirtesten Fabrikate(Unlon u. A. Lange Söhne) in den entzückendsten Gehäuse-
von 279 r a Tor DekorationenWerkstatt für complicirte und Präcisions- Vhren

unter weiltgehendster Garantie
Soſfide Preise. Umtauseh gern gestattet.Halle,J Stoinstr. 18,

R gegenüber
:9

J hotel Stadt Hamburg.

S W W W v W W W W W W W e e 2Vie Weihnachts- Jussteſun von Gustav Rensch,
acken-

Poststrasse 9 10 gbietet wieder ein seltenes Sortiment schöner Neuheiten Für Haus und Herd, ki id be P

Der er, hiBesenschränke, Wringmaschinen deUeberhandtuebbalter, mit prima Walzen, R k&Gemüse Etagèren Aufwasehtisebe, ostüme 00 6, Tin vielen Facons und echmiedeeisorne Flasehben- SDekors, m J Kaſfeo ping schränke, Blousen, RJni pemaschinen
e Warrnern wehen S Speien ieke,“ Kaffee-Serviees in Niekel u. Zins. c Nor enröcke v

z 4 Garderobenständer 1—6 Portionen v et g inZimmerfontainen, in Sohwiegeois Kaffeebretter mit neuen 38 VHausapothekep, 5eren, eleganten Majolika- Trauer-Costüme, SNickel-Koehgesebirreo, Einlagen, erOlavierlampen, Petroleum Gaskocher, be9 Kartoffelpressen, am g Küuchenubren, Trauer -Blousen alTigmagehinon pen für Gas, Vogelkafgo in anerkannt grösster Ans- S9 s Petroleum und Spiritus. yrmwentigeb h n I wahl, anerkannt billigsteh Sehnellbrater, Ferne tn Heiz u Fien, Eisschränke Palmenständer, Preise. deDa raten ma Aetuhg- Petroleuw-Heizdfen n Tr ponſotdern, Anfertigung nach Daass in iſtren r etwebeen Hackestseko. mit Rubincylinder. Wandungen. rer ürzester Zeit. w

oloneehime e G II brGBrotdosen m. Pors.-Einsats, Rollschutz2wände, er mannMesserputzmasehinen, Gardinenspanner, rSchirmvasen, Gazesechränko, I 8 k& hTheetische, h Eierschränke, on 6, veRauchservieo, Men d Kaffeek Waschmasehinen,Bowlen, a Prieat ma Hoce t u an orel Sehwiodeeiserns schmiedeeiserne Kassetten, r wette ten 7
Weinkühbler, Wäscherollen mit 2 und n m Toiletteeimer. zm e Puppen-PerrütenDe e p de

z San Artikel von echtem Haar und unverwüſt beGrösste Auswahl licher Halibarkeit ſchnell und eiImmer Neuheiten Spiritus- e Weber gdes In- und Auslandes., 7 Verwerthung. z Heinr. Krolow, Geiſtſtr. I6.C I Pnenmt, G Nickel Bratondecko. diBestecke in Siper r u. i ve], Spiegelleuchte e W4 Christofe, Alpacca- Sulber. war ne Spiritusplütton. h Page aſchgefäße v
e dauerhaft, billigſt. (5132 SGrosse Neuheit! Eoht französisches, garantirt feuerlestes Porzellan -Kochgesehirr für Gas ete, Aeratlieh empfohloc! De Zanaer, Gr ülausſtr i.

n Ir

Donnerstag., den 4. o ASorgen HEinzel- Unterrichtp unde aus. kür S W m a n und d.9 irthschaftli r Handelscorrespon eohnen,Or 7 Hoeniger. z on antwea2 Slene 5cCcqàn 7 r elger, IIalIe a. S. franz Wehmer. Poststr. 1. e
o 6S Zackformen: Hof-Juwellero u. Edolschmiede, Pr, B.-V.

Napſfkuehenſormen alle a. S. Postsetrasse s. dn Königl. Griech, Wir bitten die Neuheiten im Schaufenster 1. r kfaleen- 5. Dezember 1902, vünktlich 8 Uhr in den

Sülzſormen Hof-Lieteranten. zu beachten. Geſelliger Abend kz in üblicher Weiſe Saalöffeung 7 Uhr.r n Zutritt haben nur die Mitglieder mit ibren Familienangehörigen dWarreieige a Vorzeigen der Mitgliedskarte.Sprnn r e tadttheaterUmtauſchkarten und Karten für das NeueR e er m Theater fur den 2. Svielabſchnitt 1902/03 können bis 14. Dez. mberTaztetene er m bei Steinbrecher K Jasper. Scharrenſtraße 1, und Anna Detjen, 2Spritznenenepritzen Landwehrſtraße 8, b ſtellt werden. s terSinne SSchneeKkessel nMehl i ie. Uarienstrasss Als passonde WoeihnachtsgeschenkeSpringeriesſormen Fabrik g 25-27 empfehleSpecunliatinsſormen J fer z h mstets neue Muster grhdaeter Auswahl d. S sone,h emptiehlt o o De 09 Dam WäsohTh. Franz, h empfiehlt ihre uniibertroſfenen, garantirt reinen Pabrikate: m

HSS G Zoettwasohe tHala-Sohoxolade, Weihnachts-Honigkuehen,
Gebt auchter 4 iügel, sehr angenehw, leicht schmelzend, ſ. Hallesche Vauillo Makronen Tasohentüoher,

e Hala-Kaxao, Monogramme-Stioxerei eto.Seinen i übt b jeieht Iöslieh, kräftig und rein im GcLenn Elisen- u. Oblaten-ILebkuchen, Mir zugedachte Aufträge erbitte ich mir im interesse reeht-

ei Rudo osse, Br i F tellung recht hbald.äÜ Pralinés, Desserts, Fondants, Nürnberger Lebkuchen. zeige Fortgetenuas 97
Penſion geſugt ChristhaumocConfecte Russ, Drops, Engl. Rocks. da Söttger Nacſf-,

in gutem Hauſe, 100 Mk. pro Jeder Art. Grosse O. rTomet, ar ine Allein eherr Verkaufslolcal in der Fabrik Mavienstrasse 26 Allemige Niederlage Sehönherrseher Wäsche.Dam 7 v t g5 3 das ganze Jahr geönet. I tn m
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